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Bezugspreis: Durch unjere Boten: fret ins Haus 


3, Toi monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Best Terungsgebühr) i 


‚im 


voraus zafılbar. Sämtlic.e Postämter in Polen nehmen 1 ezu,,sbesteiungen ent- 


gegen. Cie „Ongeunche Morgenpon" erjhenie [ıebenmal.ın ad 
jruhmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zaflteichen Bei 


Sonntags mit dei 16 seiti 
pof" 


fe gen Kupyertiefdruckbeilage „Illufirierte Ofideutjt e Mot gen- 
2 Durch ff. Gewalt fervorgeruſene Betriebsfiörungen, ER — begründen 
einen Äntpruch au/ Rückerhattung des Bezugsgeldes od Nachlieferung der Zeitung. 


Woche 


lagen. 


‚Dienstag, den 5. Dezember 1933 


" Führende Wirtschajtszeilung 


Geschäftsstellen des Verlages: Katowice, ul. Wojewodzka 24, und 
Pszcayna, ul, Mickiewicza 26. 


Für unverlangie Beiträge wird eine Haftung nicht übernommen. 
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gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gt., amtliche und Heilminelanzeıgen sowie Darleäns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespautene Millimeterzeile ım Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80. Zlote. — Für das Erscheinen von Anzeigen an besiimmien 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe teleıonifch auygegebener 
An eigen wird eine Gewäßr richt übernommen. Bei Hatavortaĩ: int 2% Aur- 
Bei gerichtlicher Beıtreibung, Vergleich oder Konkurs Kommt jegliche: 
Rabatt in Forifall. Anzeigenschluß: 16 Ufer. — Gerichisstand: Pszczyna, 
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Eröffnung der Berliner Atausftellung 
Auch Neichsminiſter Frick 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 4. Dezember. Der Berichterſtatter, 
der nach einem Rundgang durch die noch im Wir⸗ 
bel der Entſtehung begriffene Oſtausſtellung am 
Sonnabend noch auf mildernde Umſtände 
plädiert hat für den Fall, daß die große Schau ſich 
heute nicht ganz ſchlackenfrei präſentieren 
würde, ſieht ſich heute in der in dieſem Falle an⸗ 
genehmen Lage, ſich dementieren zu müſſen. 
Die Ausſtellung ſteht. Sie ſteht in allen Abs 
teilungen mit einer jo ſelbſtverſtändlich erſchei⸗ 
nenden Sicherheit und Vollendung, daß der Be⸗ 
ſucher ſich nun kaum eine rechte Vorſtellung von 
der Größe dieſer Leiſtung machen kann, 
und wenn wir ſagen, die Ausſtellung ſteht, ſo 
heißt das nicht, daß fie muſeal er ſtarrt ſei, im 
Gegenteil, ſie iſt von einem ſo ſtarken Erleben 
durchpulſt wie die Oſtmark, deren Herold ſie 
ſein ſoll und iſt. 
Werke geweſen. 

Mit der 
kenntnis, die in geradezu fanatiſcher E 
lichkeit ein ; 


überwältigendes Tatſachenmaterial 


aus Vergangenheit und Gegenwart zuſammen⸗ 
getragen hat, hat ſich die treibende Kraft des 
neuen Deutſchland verbunden. Der glühende 
Wille, das Schickſal der Oſtmark beherrſcht in die 
Hand zu nehmen. Dieſe Geſichtspunkte ſtanden 
im Mittelpunkt der Reden, womit die Ausſtellung 
am Montag in der Ehrenhalle, die den drei größ⸗ 
ten Helfern des Oſtens, Friedrich dem Gro⸗ 
Ben, Hindenburg und Adolf Hitler ge- 
widmet ift, in einem Kreiſe geladener Gäſte eröff⸗ 


net wurde. Es war eine ſchlichte, aber eindrucks⸗ i 


volle Feier. Die Reden, kurz un dk napp, aber 
warm und ſtark, packten und gingen zu Her⸗ 
zen, unter ihnen auch die des Bayeriſchen Mini- 


ſters Eifer. Noch niemals hat ia die Verbun⸗ ß 
denheit aller deutſchen Oſtgebiete ſolchen har⸗ © 


moniſchen Ausdruck gefunden wie aun die⸗ 
jer Ausſtellung, die im Sinne des Schirmherrn, 
des preußiſchen Oſtmärkers von Hinden- 
burg und des Sohnes des ſüdlichen Oſtraumes 
Adolf Hitler eintreten will für Frieden, Ehre 
und Gleichberechtigung des deutſchen Oſtens. 


* 


In Anweſenheit zahlreicher Reichs⸗ und 
Staatsminiſter, Reichsſtatthalter, Reichsleiter und 
Gauleiter der NSDAP. jowie Vertreter der Be- 
hörden wurde die Ausſtellung „Der Oſten — das 
deutſche Schickſalsland“ erf Als Vertreter 
des Reichspräſidenten war Miniſterialdirektor 
Döhle erſchienen, ferner bemerkte man die 
Staatsſekretäre Körner, Grauert und 


Pfundtner, Vertreter des Chefs der Heeres- 15 


leitung, des Finanzminiſteriums, die Oberpräſi⸗ 
denten Kube und Brückner, Regierungsprä⸗ 
ident Eichner als Vertreter des Auswärtigen 

mtes, Geheimrat Aſchmann und Legations⸗ 
rat von Saucken, die Bayeriſchen Staats- 
miniſter Eſſer und Scheme m, die Reichsſtatt⸗ 
halter Wutſchmann und Loeper, SU. 


Gruppenführer Staatsrat Kaſche, die Landes ⸗ 


hauptleute Blund, Adamczyk und von 

Zitzewitz ſowie Oberbürgermeiſter Dr. Sahm 

und Landesdirektor Arnim, 8 
Der Reichsführer des Bundes Deutſcher Oſten, 


Dr. Franz Lüdtke 


an 9 7 auf den Ging der 3 
ung hin, die ein neues Band zwiſchen Oſten 
und Weiten knüpfen und den BLE aller Volks⸗ 
enoſſen, ja auch der anderen Velker zum bent 
chen Oſten lenken ſolle. Dr. Lüdtke dankte 
ann den Reichs- und Staatsminiſtern und den 
Vertretern der Behörden für ihr Erſcheinen und 
chloß mit einem Heil auf den Schirmherr der 

ſtellung, Reichspräſidenten von Hinden⸗ 


Es ſind eben aute Geiſter am 


gründlichen Gelehrsamkeit. und Seh. 


Berliner Redaktion) a 
burg, und au b n Reichskanzler und Führer 
Adolf Hitler ; ii: 8 ; 

Nach dem Geſang des Deutſchland⸗ und Horft- 
Weſſel-Liedes Ni 


Reichsinnenminiſter Dr. Frick 


das Wort zu folgender eee 
„Zum erſten Male tritt in Deutſchland eine 
Ausſtellung an die Oeffentſichkeit, die den deut⸗ 
ſchen Oſten in ſeinen mannigfaltigen Be- 
ziehungen vor Augen führen will. Stärker 
als je zuvor hat damit der deutſche 
Oſten das deutſche Volk in ſeinen Bann geſchla⸗ 
gen. Es liebt die Weiträumigkeit der herben 
Landſchaft des Oſtens mit feinen Seen und Wâl- 
dern, mit ſeinen trutzigen ragenden Bauten und 
mit ſeiner kernigen, kampferprobten Bevölkerung. 


Crus und Dank jenem schicksal- ` 
‚ geprüften Land und Volk, von der 
Ostsee herab bis zu den Sudeten 
und dem Bayerischen Wald. 


Wie Bismarck, der Schöpfer der deutſchen 
Einheit, jo find. auch unſer verehrungswürdiger 
Reichspräſident und unſer Führer und Volks⸗ 
kanzler Perſönlichkeiten, die dem Oſt raum 
entſtammen. Aus der innigen Verbunden ⸗ 
beit mit Blut und Boden iſt das geſchichtliche 
Werk der beiden Männer mit zu erklären, die 
beute die Geſchicke des deutſchen Volkes leiten. 
1115 Treue zum öſtlichen Heimgatboden iſt 
Ihnen allen bekannt. Wie der Reichspräſident 
immer wieder jein oſtpreußiſches Familiengut auf- 
ſucht, ſo hat der Führer mehrfach und in ent⸗ 
cheidenden Stunden im Oſten zu deutſchen Män⸗ 
nern und Frauen geſprochen. 


Mit Fleiß und Zähigkeit ſind im Oſten in 
jahrhundertelanger Arbeit Kulturtaten von 
ewundernswerter Größe geleiſtet worden. 
Ströme deutſcher Geiſteskraft haben von dort her 
ihren Ausgang genommen. Männer wie Ko⸗ 
pbernikus, Jacob Böhme, Kant, Herder 
Kleiſt, Fichte und Eichendorff um 
nur einige wenige zu nennen — ſind 


= 


Bahnbrecher gesamtdeutscher 
Entwieklung 


geweſen. Oſtdeutſches Schrifttum hat 
weit über die. Grenzen der deutſchen Lande hin⸗ 
aus Großes und Unpexgeßliches geſchaffen. Nus 
heißer Liebe zur Scholle und mit eiſerner Wil- 
lensſtärke hat der Bauer auf oft kargem Boden 
den Acker bearbeitet. Städtiſcher Gewor⸗ 
befleiß legt Zeugnis ab von der Gediegenheit 
eutſchen Könnens hocheptwickelte Indu- 
rien haben für die Binnen- und Weltwirt⸗ 
yi hohe . geſchaffen. i 

3 ijt das Verdienſt des Bundes Deutſcher 
Oſten 5 ſeiner Führer fie 


ſche Volk fei . 

angenheit hochhält und will endlich A sehen 

illen Ausdruck verleihen, fih in friedlicher Ar. 

beit, in Ehre und Gleichberechtigung eine alück⸗ 
liche Zukunft aufzubauen. DENT. 

Ich erkläre die Ausſtellung für erö; “ 

Nach dem Eröffnungsakt ergriff feigen 


Alfred Roſenberg 
das Wort. 


So gilt auch beute unſer 25 


Stefan George t 


[Telegrapbiſche Meldung 


B erlin, 4. Dezember. Der große deutſche Dichter Stefan 
George iſt im Alter von 65 Jahren in einer Klinik in Locarno 


nach kurzem Leiden geſtorben. 


So ſtill wie Stefan George gelebt hat, iſt er 
aus dieſer Welt gegangen, kaum, daß die Feiern 
eines 65. Geburtstages verklungen ſind. Am 
Rhein in Rüdesheim bei Bingen hat ſeine Wiege 
n 1886 veröffentlichte der Dichter ſeine 
erſten Verſe Um 1900 gründete George in Mün⸗ 
chen „Die Blätter für die Kunſt“, die 
Sprachrohr ſeines Kreiſes wurden, ohne daß ſie in 
die breite Oeffentlichkeit dringen konnten. Erſt 
als er 1927 den zum erſtenmal zur Verteilung 
gekommenen Goethe⸗Preis der Stadt 
Frankfurt a. M. erhielt, wurde ſein Name 
in. Deutſchland bekannt. Mit dem echten Ge⸗ 
fühl des in ſeinem Volk feit wurzelnden paki 

nt er das kommende Reich te ewigen Deutich- 
tums borand. An feinem 65. Geburkstage durfle 
es der Dichter erleben, daß das neue Deutſchland 
ihm als einem feiner Größten huldigte. 


Reichsminiſter Dr Goebbels hat anläßlich 
des Ablebens des Dichters Stefan George an 


— 


5 Schweſter folgendes Beileidstelegramm ge⸗ 
richtet: 

„Zu dem ſchweren Verluſt, den Sie durch 
den Tod Ihres Bruders, des großen Dichters 
Stefan George, erlitten haben, ſpreche ich — 
mein herzlichſtes Beileid aus. Mit nen 
wird das ganze geiſtige Deutſchland 
auf das tiefſte davon getroffen“ i 

Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung hat an Georges Schwe 
fter ein Beileidstelegramm geſandt, in dem es 
heißt: 425 

Mit Stefan George iſt nicht nur einer der 
größten ichter unſeres Volkes dahin ⸗ 
gegangen, ſondern auch einer der geiſtigen Weg ⸗ 
bereiter und Künder des neuen 
Deutſchlands. Er, der ſich noch küxzlich in 
einem Briefe ausdrücklich zur „geiſtigen Ahnhorr⸗ 
ſchaft der neuen nationalſozialiſtiſchen Bewegung be- 
kannte, wird bei uns immer lebendig bleiben.“ 


Die deutſche Revolution fei nicht eine militari- 
ſtiſche Erhebung, ſondern eine Revolution 
des ſozialen Friedens geweſen. Um die 
roßen Aufgaben zu löſen, die ſich der Führer ge⸗ 
fell habe, brauche die deutſche Nation den Frie- 
den, aber einen Frieden der Ehre und 
Achtung. Deutſchland denke nicht daran, die 
furchtbare politiſche Lage zu irgend einem Angriff 
gegen andere zu benutzen. 


Dag, was vielleicht früher bitterſte Fe inb- 
ſchaft hervorrief, könne einmal die Brücke 
zum näheren Verſtändnis bilden. Der 
echte Nationalſozialismus unſerer Tage beſtehe 
auch darin, die Konflikte im Völkerleben nicht 
vom Standpunkt eines großen Geſchäfts oder 
einer Großmacht zu prüfen, ſondern mehr als 
der alte Nationalismus den Wert und den Ver- 
luſt des Menſchentums einzuſchätzen und den 
Einſatz dieſes Menſchentums nie leichtſinnig zu 
befürworten. Die Tatſache, daß die früher unter 
ruſſiſcher Herrſchaft ſtehenden Völker ſich j 


von der kommunistischen Welt- 


anschauung staatlich und politisch 
losgelöst und Europa zugewandt 


hätten, jei von weltgeſchichtlicher Bedeutung in⸗ 
mitten der großen Entſcheidungskämpfe ſozialer 
Art, die durch alle Völker hindurch gingen. Dieſe 


Entſcheidung verpflichte, die ernſte Frage 
nicht eines Gegeneinander oder eines Bu» 
ſammenwirkens zu prüfen und keinen 


Schritt unverſucht zu laffen, um dieſes Zuſam⸗ 
menwirken in Ehren und auf vernünftiger Grund. 
lage herbeizuführen. Wie der Führer. jo fei auch 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung und damit auch 
das ganze Volk vom Ernſt dieſer Auf- 
gabe durchdrungen. 

Aus dieſer Oſtausſtellung ſolle nicht nur die 
Reichshauptſtadt, ſondern das ganze Deutſchland 
erſehen, welches 


gesunde und große Geschlecht im 
Osten 


um ſein Daſein ringt. 
Anſchließend hielten noch der 
Bayerische Innenminister Ess e r 
und Oberpräsident Kube 


kurze Anſprachen. Letzterer hob herb „daß das 
Land des Oſtens nach e 


Der Leiter der Ausſtellung, 


Dr. Thiele, 


machte abſchließend grundſätzliche Bemerkungen 


über den Charakter und die Aufgaben der Mns- 
ſtellung. Sie habe zur Aufgabe, nachzuweiſen, 


welche Anteile der Often an der Geiſtes richtung 
und politiſchen Entwicklung in Deutſchland habe 
und wie ſtark er mit den anderen deutſchen 
Gauen zuſammenhänge. 

Eine 


Führung 


bisher veranſtaltete deutſe 
Oſtausſtellung ſchloß ſich an, von der alle Teil 
nehmer einen überwältigenden Eindruck mitnal; 
men. Hier iſt in der Tat ein Werk entſtanden 
das die große Bedeutung des deutſchen Oſten 
lückenlos aufzeigt und die Aufgaben für di 
künftige deutſche Oſtpolitik im großen Rahme: 
umreißt. 


durch die größte 


Staatsrat Spaniol 
feiner Staatsratspflichten entbund: 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Dezember Der Preußiſche Mini 
ſterpräſident Göring hat den Staatsrat Spa 
niol mit Rückſicht auf die Verordnung der Re 
e des Saargebietes von 

. 11, wonach Beamte des en Rede 
oder der Länder im Saargebiet keinerle 
Funktionen ausüben dürfen, auf eigenen An- 
trag bis zur Wiebervereinigung des Saargebie: 
tes mit dem Vaterlande von ſeiner Tätigkeit als 
Preußiſcher Staatsrat entbunden. In Anerken 
nung der hervorragenden und opferbereiten 
Arbeit, die Staatsrat Spaniol für die deutſche 
Saarheimat geleiſtet hat, iſt ihm jedoch der 
itel eines Preußiſchen Staats- 


rates vom Miniſterpräſidenten weiter belaſſen 
worden. 


Berlin, 4. Dezember. Gleichzeitig mit dem 
entſprechenden Reichsgeſetz hat die Preußiſche 
Staatsregierung ein Geſetz über Erleichterungen 
bei der Schlachtſteuer beſchloſſen, das bor 
allem eine weſentliche Vereinfachung bringt 
durch die Einführung bon Einheitsſätzen 
bei Kälbern und Schweinen. Zugleich ig 

ie / 

7% 


Sätze insbeſondere bei Ochſen herunterge 


j 


(a 


re ee A 


die Wirkung 
der Eheitandsdarlehen 


Im Zeitungsfachlichen Volksbildungskurſus 
des Deutſchen Inſtituts für Zeitungskunde in 
Berlin hielt Staatsſekretär Reinhardt vom 
Reichsfinanzminiſterium einen Vortrag über die 
Frage der Arbeitsmarktentlaſtung, insbeſondere 
im Hinblick auf die Ergebniſſe der Eheſtands⸗ 
darlehen. Er erklärte, daß ſich die Ausgabe der 
Eheſtandsdarlehen als außerordentlich wirkſam 
zur Behebung des Arbeitsmarktes erwieſen habe, 
und daß ſeit dem Zeitpunkt des Inkrafttretens 
dieſes Geſetzes, alſo vom 1. Auguſt d. J. bis 
zum 26. November, bisher insgeſamt 103 435 
Eheſtandsdarlehen ausgegeben worden feien, da- 
von allein im November über 33000, Insge⸗ 
ſamt jeien an dieje 103435 Ehepaare 70 101345 
Mark an Eheſtandsdarlehen ausgegeben worden, 
d. h. durchſchnittlich etwa 670 Mark. In den 
nächſten Tagen wird eine neue Durchführungs⸗ 
beſtimmung für die Ausgabe der Eheſtandsdar— 
lehen erlaſſen, wonach nur noch ſolche Ehepaare 
Eheſtandsdarlehen erhalten ſollen, die nach dem 
Inkrafttreten des Geſetzes geheiratet haben. In 
Zukunft ſollen nach ſeinen Ausführungen monat⸗ 
lich nur noch etwa 20 000 Anträge auf Ehe- 
ſtandsdarlehen bewilligt werden. 


Auf dem Wege 
zum ehrbaren Kaufmann 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin 4. Dezember. Der Reichsſtand der 
Deutſchen Handels hat folgenden Aufruf an alle 
deutſchen Kaufleute gerichtet: 

„Der Tag des Deutſchen Handels in Braun 
chweig hat erwieien, daß in der n 
ie Stärke liegt. Mit überzeugender Deutlichkeit 

Sy fih alle Zweige des Handels hinter den 
Reichsſtand geſtellt. Er ſieht es als fiine 
nächſte und höchſte Aufgabe an, die Ziele. die durch 
bie Be auf der großen Kundgebung befannt- 
geben worden ſind, zu verwirklichen. Es 
delt ſich in erſter Linie um die Durch⸗ 
führung des 


Begriffs „ehrbarer Kaufmann“ 


innerhalb unſeres Standes. Um dieje Aufgabe 
erfüllen zu können, müſſen alle im Handel 
tätigen Firmen und Einzelperſonen fih nunmehr 
unperzüglich in die Organiſation des 
Reichsſtandes des Deutſchen Handels eingliedern. 

Die Aufgabe der Durchſetzung des Begriffes 
des ehrbaren Kaufmanns ijt jetzt bereits auch von 
maßgebender amtlicher Stelle, nämlich vom 
Reichswirtſchaftsminiſterium, mit 


angebahnt 
poa In der neuen Verordnung über gewiſſe 

rleichterungen gegenüber der Einzelhan⸗ 
delsſpexre werden zum erſten Male neben 
den objektiven Vorausetzungen auch die jube. 
leltiven Vorausſetzungen, aljo der 
perſönliche Wert des Geſchäftsmannes, als mit 
maßgebend bezeichnet; es wird ausdrücklich bere 
langt, daß auch die persönlichen Fähigkeiten bei 
N euzulaſſung nachgeprüft werden 
müſſen. 


Für faubere Wörlſchaftswerbung 


Berlin, 4. Dezember. Dir vom Präſidenten 
Dr v, Renteln berufene Werbeausſchuß des 
Deutſchen Induſtrie- und Handelstags trat unter 
bem Vorſitz des Geſchäftsführenden Präſidial⸗ 
mitgliedes Dr. Hilland zu ſeiner erſten Sitzung 
uſammen, an der als Vertreter des Werberats 
ger deutſchen Wirtſchaft ber Geſchäftsführer im 

erberat. Dr. von Braunmühl und Dr. 
Air jowie Vertreter der befreundeten 

eichsſtände von Induſtrie und Handel teil» 
nahmen. Dr Hilland erörterte die Bedeutung 
iner Säuberung und Ordnung des 

erbeweſens für die Volkswirtſchaft und 
betonte, daß auch bier der Sieg des Nationale 
ozialismus die Vorausſetzungen für eine grund- 
enende Beſſerung der Zuſtände geſchaffen habe, 
ie früher einer zentralen Regelung ſchwer zu⸗ 
gänglich waren. Der Werberat ſei berufen, hier 
mit der ihm zux Verfügung ſtehenden Autorität 
Abbilfe zu ſchaffen und dafür zu ſorgen, daß 
unlautere und irreführende Werbung ausgeſchloſ⸗ 

n wird, Bei dieſer Tätigkeit werden ihm der 

eutihe Induſtrie⸗ und Handelstag 
und die Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mern wertvolle Vorarbeit und Hilfe leiſten 
können. Die Vertreter der Reichsſtände von Ins 
buftrie und Handel begrüßten die Inangriff⸗ 
nahme der Arbeiten des Werbeausſchuſſes. 


Der neue Memel - Gouverneur 
Der von der litauiſchen Regierung in Memel 


eingeſetzte Gouverneur, Navakas, hat 
dieſer Tage ſein Amt angetreten. 


der 50. Tag 
des Reichstagsbrand⸗Prozeſſes 


Neue Zeugen — Die Reinemachefrauen des Reichstages 


[Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 4. Dezember. Der Reichstagsbrand- Der nächſte Zeuge, Kriminalſekretär Kaj je- 
20 List mi ein Jubiläum, den A 2 Din 27 auc en 7 
50. Verhandlungstag. rmittlungen in der Strafſache ner in 

Die Beweisaufnahme ſteht dicht vor Abſchluß, e er en a gegen 
A A oen FR in, vernephien, Bon bielen Angellagten d der Bauarbeiter 
bann iſt auch der lee etl erledigt. Borande gerweis und der Inſtallateur Brand, die zu 
ſichtlich wird am ee ‚bie W nahme fünf und zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt 
B02 Merien ana 0 beaßſichtiet, eine worden ſind, heute seiz Zeugen vorgeführt 
mapen Reeri zur Vorbereitung der Phü e worden 0 

rs einzulegen. r x È 
* e ° x Kaſſebaum bekundet, er habe feſtgeſtellt, daß die 
„In der heutigen Verhandlung werden zunächſt Gruppen des Rot „ Frontkämpferbun⸗ 
A St un? Ra age: des auf Veranlaſſung der Partei gebildet waren 
ee R und daß auch die Partei Gelder für Waffen ⸗ 
r 

8 * beſchaffung zur Verfügung ſtellte. Für die 
Wahlnacht war höchſter Alarm angeord⸗ 

net und 


„die Nacht der langen Meſſer“ | 


vorbereitet worden. Man habe nur auf den Be⸗ 
fehl zum Losſchlagen gewartet. 


Der Zeuge Zerweis beſtätigt, daß 
im Februar Alarmbereitſchaft 


beſtand. Der endgültige Befehl jei aber nicht ger 
kommen, fo daß in Kreiſen des Rot⸗Front⸗ 
kämpferbundes die Meinung herrſchte, man 
müſſe ſelbſtelosſchlagen. 

Die Frage, ob der Reichstagsbrand das Fanal 
zum bewaffneten Aufſtand ſein ſollte, verneint 
der Zeuge. 


Invalide Wilhelm Ni cel, 


der in einer Ortſchaft bei Frankfurt a. O. wohnt. 

Er hat in einer früheren polizeilichen Verneh⸗ 
mung zugegeben, daß in ſeinem Hauſe kommu- 
niſtiſche Güoheimverſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. Der Zeuge erklärt trotz aller Vor⸗ 
haltungen des Vorſitzenden, da ſei weiter nichts bé- 
ſprochen worden. Auch von einem geplanten 
tommuniſtiſchen Umſturz will der Zeuge 
entgegen ſeinen früheren Bekundungen nichts 
wiſſen. 

Der Vorſitzende verlieft ſchließlich das poli- 
zeiliche Protokoll, in dem der Zeuge zu⸗ 
gegeben hat, daß u. a. das Kraftwerk Fintenhero 
ge,prengt werden ſollte. Nach Vorhalt dieſes Pro- 
tokolls erklärt der Zeuge, er habe nur zugegeben, 
daß von dem Kraftwerk geſprochen | 
worden jei. Er bleibt im übrigen dabei, daß er Der Zeuge Brand aus Hamm bekundet, daß 
nichts weiter wiſſe. der ganze Rotfrontkämpferbund im Februar neu 


Auch die Vernehmung der nächſten Zeugen, s worden war. Weiter macht der Benge 


Bekundungen m 1 1 0 7717 y ber 1855 
2 2 i ii eab⸗ 
des Arbeiters Jäſchke aus Zingen- a wurde, daß in Dülfelborf 
dorf bei Frankfurt a. O., des Arbeiters 3 
Hieske und des Landarbeiters die Gaswerke zur Exploſion zu 
Noske bringen, Kabel zu ſprengen uſw., um 
führt zu keinem Ergebnis. Alle drei Zeu⸗ dadurch Verwirrung zu ſtiften 
gen versuchen, von ihren Ausjagen bei ihren fruhe⸗ und den Boden für den Aufſt and 
ren Vernehmungen abzurucken und wollen ſich an 


weſentliche Berundungen vor der Polizei nicht vorzubereiten. 

mehr erinnern. t 5 Eat 
Rechtsanwalt Dr Seuffert ftellt dann im] Die Weiterverhandlung wird dann auf Diens⸗ 

Benehmen mit Rechtsanwalt Dr Sack einen tag vertagt. 

neuen Beweisantrag, ver ſich mit ver Mog⸗ 

lidheit der Inbranoſeßung des Plenar, aale 

allein durch van der Lubbe beſchäftigt. 


* 


Erleichterte Weihnachtskäufe durch 
trühzeitige Lohnzamungen 
„Wie das VD. Büro meldet, haben das preu⸗ 
Bilde Wirtſchaftsminiſterium und auch andere 
Länderbehörden in dieſem Jahre im weiten Um⸗ 
fange dem Wunſch des Einzelhandels entſprochen, 
durch mehrere verkaufsfreie Sonntage 
vor Weihnachten den berufstätigen Verbrauchern 
Gelegenheit zum frühzeitigen Einkauf zu ſchaffen. 
Die Hauptgemeinſchaft des Einzelhandels hatte 
darüber hinaus aller in Betracht kommenden 
Stellen gebeten, für eine frühzeitige Aus ⸗ 
zahlung der Gehälter 1 5 und Grati- 
eichsſtände der 


Dr. Seuffert Sn 15 
führt aus, es ſei feſtgeſtellt worden, daß zur Rei⸗ 
nigung des Plenarfaales ein Putzmittel ver 
wen et worden ijt, das nach Ausiage des Sach ⸗ 
verſtändigen Schwerbenzin enthält. Es 
ijt behauptet worten, daß durch bie häufige Ber- 
wensung diefes Putzmittels ſich an den Holz- 
ſtuhlen eine derartige Schicht anſetzte, die zur 
Gasbildung neigt, ſobald dieje Räume kalt 
werden, und daß eben wegen dieer Gasbiliung 
über dem Geſtühl eine plötzliche Eutflam⸗ 
mung möglich iſt, wenn an irgendeiner Stelle 
ein Feuerbrand hineingebracht wird. 

Rechtsanwalt Dr Seuffert beantragt, den 
Sachverſtändigen Dr Schaß darüber zu 
hören, ob dieſe . richtig ſind. Auch 
der Hausinſpektor Scranowitz ſoll ge⸗ 
hört werden, in welchem Umfange das Putzmittel 
verwendet worden iſt. 


fikationen Sorge zu tragen. Die 
Induſtrie und des Handwerks, die Spitzenorga⸗ 
niſationen des Groß- und Ueberſeehandels, der 
Banken, des Haus⸗ und Grundbeſitzes, des Gaſt⸗ 
ſtättengewerbes uſw. haben daraufhin ihren Mit- 
gliedsorganiſationen und Firmen empfohlen, 
im Sinne TIa Vorſchläge zu n 
5 © . inaus ha 5 i ifter fü 
Der Oberreichsanwalt erklärt, daß er keine ſündliche ae r eden yon le 
Bedenke u gegen dieſen Antrag habe. tung beftimmt, daß die lebte Dezember» 
Nach der Pauſe teilt der Vorſitzende als [rate der Dienft- und Verſorgungsbezüge der Be- 
Senatsbeſchluß mit, daß auf el der amten uſw. bei Barzahlungen ftatt am 21. Des 
Verteidiger Seuffert und Sack der. Haus- zember, beretta am 
inſpektor Scranowitz und der a il > 
Dr. Schatz über die Verwendung des Putzmittels 
Sanagol als Zeugen geladen werden ſollen. | 
| 


Rechtsanwalt 


18. Dezember 1933 und bei Ueberweiſungen 
ſtatt am 19. bereits am 15. Dezember 1933 zu zah⸗ 
len iſt. Der am Hater dem 22. Dezember, fäl⸗ 
lige Lohn der Ar 


Dr. Seuffert regt an, als eiter ift bereits am Donners⸗ 


weitere Zeugin die Leiterin der Reine ſtag, dem 21. Dezember, auszuzahlen. Seitens des] 


ERAI rauen im Reichstag zu vernehmen.! Reichsfinanzminiſteriums find ähnliche Anwei⸗ 
Der Vorſitzende ſtimmt dem zu. ſungen demnächſt zu erwarten. 


„Tag des Pferdes“ für die Winterhilte 


Im Rahmen der Veranſtaltung „Das Pferd in Dienſt der Winterhilfe” fand 
Sonntag im Tiergarten in Berlin ein Konzert der Berliner Schupo mit Samm- 
lung für die Winterhilfe ſtatt. Unſer Bild zeigt Kinder bei der Spende für die Winterhilfe. 


j 


Montag, dem 


Aus aller Welt 


Feuer in einer Bürstenfabrik 


Erlangen. In der Zahnbürſtenabteilung der 
Bürſtenfabrik Emil Kraenzlein A.-G. brach 
an einer Fräsmaſchine durch Selbſtentzün⸗ 
dung des Zelluloidmaterials Feuer 
aus. Der Fabrikationsſaal brannte vollſtandig 
aus. Ein Uebergreifen des Feuers auf die übri⸗ 
en Werkſtätten konnte durch das Eingreifen der 
Feuerwehr verhindert werden. 


Hochzeit eines Brautpaares von insgesamt 
30 Jahren 


Paris. Das kleine Dorf Catillon erlebte 
eine eigenartige Hochzeitsfeier. Der Ehegatte, 
Henri Pintaux, der voller Stolz ſeine Schwie⸗ 
germutter führte, war im Auguſt 17 Jahre alt 
geworden. Die junge Braut zählt gerade 13 
Jahre. Die Vereinigung dieſer beiden jungen 
Leute, deren 19tägıaer Sprößling im 
Kinderwagen an Hochzeitszug teilnahm, 
hatte nur auf Grund einer besonderen Erlaubnis 
des Präſidenten der Republik und des Wapſtes 
erfolgen können Nach der Beendigung der reli- 
giöſen Trauung blieben die jungen Chegatten und 
die Gäſte in der Kirche, um ſofort der Taufe des 
Kindes beizuwohnen. Die Feier hatte eine Menge 
Leute aus der ganzen Umgeoung herbeigelockt, und 
die Tonfilmwagen und Photorevorter der großen 
Zeitungen waren eigens nach Catillon gekommen, 
pa das jüngſte Ehepaar Frankreichs feiern zu 
ſehen. 


Nächtlicher Sklavenhandel 


Liſſabon. Ein hieſiges Blatt ſetzt die Oeffent⸗ 
lichkeit von entſetzlichen Vorgängen in Kenntnis, 
die ſich an der portugieſiſchen Küſte abſpielen. 
Hunderte von Mannern, Frauen und 
Kindern werden im Schutz der Dunkelheit 
nach Afrika gebracht, uno zwar unter Voraus- 
ſetzungen, die dem Sklavenhandel gleich- 
kommen. Armen Bauern die unter der lanowirt- 
ſchaftlichen Kriſe leiden, werden von Werbern 
dunkler Schiffahrtsunternehmungen Wunoerdinge 
von einem „Dorado in Afrika“ erzählt, und 
ihr letztes Geld wird ihnen für die Ueberfahrt ab- 
genommen. Manchmal werden ihnen falſche 
Päſſe geliefert, aber meiſtens wird 
ihnen verſprochen, daß ihre Papiere 
bei der Landung ausgehändigt bekommen. 
Fur die Ueberfahrt nach Afrika werden 
offene Boote benutzt, in denen manchmal 
mehr als fünfzig dieſer armen Opfer Plah finden 
müſſen. Viele find dann, völlig er ſchöpft von 
Durſt und Seekrankheit, nach der Lan⸗ 
dung in Marokko von den Hafenbehörden verhaftet 
worden und nach Portugal zurückgeſchackt, weil fie 
den Einwanderungsbeſtimmungen nicht genügt 
hatten. Die anderen trifft noch ein weit ſchlim⸗ 
meres Los: fie fallen den arabiſchen Gila- 
venhändlern in die Hände. Am ſchrecklichſten 
aber iſt es für die Frauen. Mütter werden don 
ihren Kindern getrennt; manche -jind nach Por: 
tugal zurücgekommen, ohne zu Willen, was aus 
ihren Kindern geworden iſt. Die portugieſiſchen 
Ban erungsbehörden haben jetzt 
Vorkehrungen getroffen, um den beſtialſſchen 
Menſchenhandlern das Handwerk zu legen. 


Betrogener Betrüger 


Helſingfors. Die finniſche Polizei iſt einem 
Verbrecherring auf der Spur, der den Schmuggel 
mit Rauſchgiflen nach der Sowjetunion 
betreibt. Vor kurzem erſchienen einige Beamte 
in der Wohnung eines ruſſiſchen Staatsbürgers, 
der im Verdacht ſtand. der Bande anzugehören, 
und nahmen eine gründliche 9 ausſuchung 
vor. Zunächſt ſuchten ſie vergeblich. Sie hatten 
bereits die Hoffnung aufgegeben, etwas zu finden, 
das die ungeſetzmäßige Betätigung des Ruſſen 
beweiſen konnte, als ihnen eine große Büchſe in die 
a fiel, die ein weißes Pulver- enthielt. 

ie chemiſche Unterſuchung ergab jedoch, daß es 
nicht Kokain, ſondern Salz war. 
raſchung der Polizeibeamten wurde noch übertrof⸗ 
fen durch die Empörung des Ruſſen. Er habe 
fajt fünftauſend Mark dafür bezahlt, ſchimpfte er 
beleidigt und erklärte, er habe das Salz als 
Kokain gelauſt, um es an Verwandte in Rußland 
u ſchicken, die rauſchgiftſüchtig wären. Der Mann 
jedoch, der ihm die „Droge verkauft habe, ſei 
ſofort nach Empfang des Geldes aus Finnland 
abgereiſt. . 


Japans Finanzminister zurückgetreten 

Unſer Bild zeigt Finanzminiſter Takahaſh! 

(rechts! und Kriegsminiſter General 
Sadas Araki. 


Die Ueber⸗ 


— u 
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Der Biſchof der Kinder 


St. Nikolaus, Knecht Ruprecht und ihre Geſchichte 
Von Dr. V. Kunde 


Vor mehr als 1500 Jahren lebte zu Myra 
in Kleinaſſen ein Biſchof, der durch ſeine Wahl- 

ten und Wunder gar bald ein Patron der Schif⸗ 
er und Bäcker, der Witwen und Jungfrauen und 
beſonders der Kinder wurde. Man ſagt dem hei⸗ 
ligen Manne nach, daß er eine beſondere Freude 
am Schenken hatte und daß er, wo er nur konnte, 
beſonders die Kleinen mit unerwarteten Gaben 
erfreute. — Das ift St. Nikolaus, der heute in 
den verſchiedenſten Geſtalten der Schutzpatron der 
Weihnachtszeit iſt. Um ihn herum gibt es Legen⸗ 
den ohne Zahl und viele ſchöne alte Bräuche. Sein 
Tag iſt der 6. Dezember, aber er taucht eigentlich 
während der ganzen Adventszeit bald hier bald 
da auf, Meiſt begleitet von Knecht Ruprecht oder 


Wagen des Weihnachtsmannes fährt daran vorbei. 
„Ich bin ein armer Sünder, hab' 99 Kinder.“ 


Um die ſchöne Nikolauslegende richten fidh viele 
alte Ueberlieferungen aus germaniſcher Frühzeit. 
Der Herbſt ift die natürliche Zeit des Ausruhens 
und der Feſte für jedes Bauernvolk. Der Herbſt 
iſt auch die Zeit der Stürme, in denen ſich allerlei 
unſichtbare Kräfte „das wilde Heer“ und andere 
Dämonen bemerkbar machen. Dagegen folen 
ſtarke Abwehrzauber, wie Lärmumzüge, Peit⸗ 


Haus nehmen. — Und wenn ein Kind nicht brav 
war, dann nützt auch der Feldſtein nichts. Der 


Hans Muff, wie er in manchen Gegenden Deutſch⸗ 
lands heißt. Auch der Teufel mit Hörnern 


und roter 3 


mittel, das Auto. 
Das Klauſenholz zeigt die braven Kinder 


„Die Zeit um den „Klauſentag“ ijt eine geheime 
Risvolle und wichtige für die deutſchen Kinder. 
In den Alpengegenden verſammeln ſich die 


Großen und die Kleinen am Nikolaustag um den 


Tiſch in der Küche, beten fromme Sprüche und 


ſchnitzen für jedes Vaterunſer eine Kerbe in das 
vierkantige „Klauſenholz“, damit St. Nikolaus an 
den vielen Kerben erkennen kann, wie fromm und 
brav die Kinder waren. Er geht an dieſem Tag 
von Haus zu Haus und wirft durch die geöffneten 
Fenſter aus ſeinem Sack Aepfel, Lebkuchen und 
Nüſſe herein. Manchmal kommt er auch an 
die Tür und hört ſich durch die Spalte erſt an, 
ob die Kleinen auch beten können. 

Man kann auch nachts den Schuh vors 
Fenſter ſtellen. í ba N 

Ganz kluge Kinder ſtellen in der Zeit zwiſchen 
dem 6. Dezember und Weihnachten ihre Schuhe 
nachts vor das Fenſter, damit fie ihnen 
St. Niklas oder fein Gehilfe Knecht Ruprecht 
fülle. Am Niederrhein iſt es der Holzſchuh, 
den man vor die Tür ſtellt, es kommt etwas Hafer 


und ein bißchen Heu hinein und ein Stück Zucker h 


für das Pferd des heiligen Nikolaus, der ſich 
dann natürlich durch allerlei kleine Geſchenk 
vanchiert. Am El kommt er 

manchen Gegenden, beſonders in Oſtpreußen 
mit einem großen Wagen voll Geſchenken an. 
Schon frühzeitig lernen die Kinder daß es zweck⸗ 
mäßig ift, dem ahnungsloſen St. Nikolaus einen 
FTeldſtein in den Weg zu legen, Wenn fein 
Wagen dann darüber fährt, gibt es einen ordent⸗ 
lichen Rumpler, und es fallen dann vielleicht 
ein paar Geſchenke mehr herunter, als er vor⸗ 
eſehen hatte. St. Nikolaus nimmt das nicht übel 
chließlich will er ja auch nichts wieder mit na 


nd roter Zunge kommt manchmal mit, da⸗ 
mit die Kinder auch Reſpekt vor dem guten S:. 
Nikolaus haben Am Niederrhein ſoll der 

"las, wie er dort heißt, früher auf einem Shim- 
mel geritten fein, während feine Begleiter im 
Schlitten fuhren. Heute benutzt dex Heilige aus 

bra ebenſogern das modernite Beförderungs⸗ 


ſchenknallen und ſpäter Schießen und Läuten hel ⸗ 
jen. Noch heute findet man in manchen deutſchen 
Gauen Bräuche, die auf dieſe urgermaniſche Her⸗ 
kunft hinweiſen. In der Pfalz z. B. ziehen am 
5. die kleinen und am 6, die großen Belzenikel — 
das Wort kommt wohl von der Pelztracht, in der 
Nikolaus oft erſcheint — ſingend und mit allerlei 
Inſtrumenten Lärm machend durch die Straßen. 
An allen Türen, die man für lohnend hält, wird 
Halt gemacht und der ſchöne Vers geſungen: 


Ich bin ein armer Sünder 
Hab' 99 Kinder. 
Komm ich heim und hab' nicht viel 
Krieg ich mit dem Beſenſtiel! 
Geben die Angeſungenen nichts, ſo werden ſie 
in Knittelverſen set d Meiſt krie⸗ 


gen, 1 7 8 7 Belzenikel allerlei Süßigkeiten oder 


Von Wurſtnikeln und Krautnikeln 


In Heſſen gibt es eine merkwürdige Sitte, 
die eigentlich gar nicht mehr mit der Weihnachts- 
zeit in Verbindung gebracht werden kann. Dort 
treten in der Weihnachtszeit Wurſtnikel und 
Krautnikel auf, die überall dorthin ziehen, 
wo ein Schwein geſchlachtet wird. Mit 
luſtigen Sprüchen berlan en fie ihr Teil an ben 
Würſten oder an der Metzelſuppe. Mit dieſem 
Brauch in Verbindung ſtehen andere, die an Ernte» 
ſitten erinnern. So wird z. B. in einzelnen Ge⸗ 
genden Oſtypreußens am Schluß der Korn⸗ 
ernte derjenige, der den letzten Schnitt gem sicht 


hat, in Stroh gewickelt, es wird ihm ein urce 


fehrter Pelz angezogen, und dann muß er als Bär 
| RT EISEN 1 enne einer 


Scheune 3 einzelnen Landſchaften tritt 
der Bär auch als Begleiter des heiligen Nikolaus 
auf, Es gibt aber auch Geſtalten, die garnicht 
mehr an den Kinderbiſchof erinnern. So treiben 
in Oſtpreußen zwiſchen Advent und Neujahr 
Schimmelreiter, Klapperbock, Sternkiekers. Bett 
ler, Jude und Hexe ihr Weſen. Meiſt bringen ſie 
nichts, ſondern wollen beſchenkt werden — Erin- 
nerungen an altgermaniſche Winterbräuche, in⸗ 
tereſſant für den Volkskundeforſcher. — Den Kin⸗ 
dern iſt der gabenſpende Nikolaus ſicher lieber. — 


Sünter Klaus teilt Nüffe aus 


Eine holländiſche Vorweihnachts Sitte 
Von Richard Kurin ger — GDG. 


Es ſcheint doch, daß die hohen Heiligen bei all 
ihrer Gerechtigkeit ihre Päppelkinder haben, und 
wer Sankt Niklas hat in Holland Einzug hal⸗ 
ten jehen, den dünkt, daß er die Holländer zum 
Beiſpiel ganz ſonderlich ins Hrze geſchloſſen hat. 
Von den Holländern wiederum die in den gro⸗ 
ßen Städten, und von den großen Städten wieder, 
die dem Waſſer und dem Meer am nächſten 
find, Da ſteht denn alles Volk am Ufer und wartet 
und guckt ſich die Augen aus, bis einer aufſchreit, 
und Niklas' Schiff weit draußen irgenwo im win- 
terlichen Nebel auftaucht, großartig ſchmuck und 
prächtig, voll reicher Frucht. und Backwerkkiſten 
und Apfelſinenſäcken, Kaffee. Tee, Tabak und jeder 

rt von Leckerei. er 

Wohin er kommt. da blitzen die Lichter auf, 
ein ſtrahlender Stern glänzt auf feinem 
die Mütter heben die Kle i 0 
Großen, daß ſie ihn leibhaftig ſtehen ſehen in 
fürſtbiſchöflichem Ornat mit goldenem Krumm⸗ 
itab, geſtickter Mitra, ſilberfädigem Kapuziner⸗ 


ee. 


Haus Bergmann ist Garant für Qualität 


ait, |i 
Kleinen über die Köpfe der 


bart, und doch ganz in der Halti 
Seebärs, der ſein Schiff zu dirigieren weiß. 

Im ohrenbrauſenden Willkommensſchrei der 
Zehntausende treibt das Boot in den Hafen, gleitet 
urch die Schleuſen in die Grachten, durch die 
ganze Stadt, während aus den menſchenüberfüll⸗ 
ten Fenſtern enggeferchter aufgereckter Schmal ⸗ 
häuſer feſtlich alle Laken flattern, alle N win⸗ 
en, alle Stimmen rufen und der heilige Lohen⸗ 
arin mit großen ruhigen Geſten die pompöſe Ova⸗ 


tion entgegennimmt, ſich den Bart ſtreicht und 


den Funkelring an ſeinem Finger blitzen läßt. 
Still aber wird es, wenn das Boot unterm Glok⸗ 
kenſpiel der Kirche anlegt, der ſchwarze Knecht das 
Tau auswirft, und Sankt Nikolgus auf gologe⸗ 
ſchirrtem Schimmel über Teppiche und Glitzer⸗ 
nee mit fürchterlichem Gefolge den Markt durch⸗ 
reitet auf den Dom zu, wo die Orgel dröhnt 
und alle Glocken fih veritrömen .-. 

So gewaltig träumten 1957 die Kötter in der 
Bauernſchaft natürlich nicht, die dicht an der 


(fie 


Bergmann-Klasse 


I. 
Die Frau Moni Anzinger iſt urwüchſige, ur- 


5. dezember 1933 


Die Bridge⸗Partie 


Von Wilhelm von Hebra 


wüchſigſte Münchnerin. i 
b Als Student wohnte ich fünf volle Jahre bei 
r. 

Sie war zu mir wie eine Mutter. Gleich 
vielen wirklichen Müttern gewöhnte auch ſie ſich 
nicht daran, daß junge Leute älter werden. Ich 
beſuche ſie jedesmal, wenn ich nach München 
komme, und werde von ihr immer ſo behandelt, 
42 wäre ich noch der jungenhafte Jüngling von 
einſt. 

Ihre Redeweiſe iſt des öfteren ſehr derb, und 
beſonders derb mir gegenüber, weil ich eben für 
ihr Empfinden keineswegs ein Alter erreicht habe, 
bei dem ein gewiſſer Reſpekt jhon. angebracht 
wäre. 

Frau Anzinger war vor dem Kriege in guten 
Verhältniſſen, vermietete mehr zu ihrem Ver⸗ 
gnugen als der Einnahme wegen, war großzügig 
und freigebig. Jetzt iſt ihre Lage ſchlecht: ſie 
muß ſparſam ſein, und jede, auch die kleinſte, 
unvorhergeſehene Ausgabe iſt für ſie ein böſer 
Fall. Doch trägt ſie dies wie alles mit Humor. 


e. 


2 


2. 


Karl Fronz iſt ein Herr von ſechzig Jahren, 
ein verarmter Kavalier. Er hat viel beſſere, faſt 
glänzende Zeiten geſehen. Er entbehrt ſie ſehr. 
In ihm find ſtets Sehnſucht und Wunſch leben- 
dig, da oder dort, ſo oder ſo, eine Sondereinnahme 
ſich zu ergattern, um dann einen Abend lang in 
einem vornehmen Reſtaurant als Kavalier der 
alten Schule aufzutreten. i 

Frona ſpielt gern Karten. Er ſchwindelt nie, 
Mu nie eine falſche Rechnung. Aber die Be- 
gierde, zu gewinnen, iſt in ihm außerordentlich 
ſtark. Jeder Verluſt, der den nächſten kavalier⸗ 
mäßigen Abend noch weiter hinauszuſchieben 
droht, ſchmerzt ihn tief; und, wenn es irgendwie 
ſich machen läßt, einen Verluſt nicht zu bezah⸗ 
len, ſo nutzt er gerne die Gelegenheit. 

Ein Neffe Fronzens wohnte zu gleicher Zeit 
wie ich bei Frau Anzinger. Seither ſind ſie und 
Fronz und ich gute Bekannte. 


3. 
Fronz und ich ſind bei Frau Anzinger. 
nt will 9 ipinten ron nino 
widerſpricht, weil Bridge zu dritt faſt rein 
Glücksspiel ſei. nt gibt dies nicht zu, bittet 
und bittet, ſetzt ſchließlich ſeinen Willen durch. 


vaholfa. 


4. 

Wir ſpielen. $ 
Ich habe ſehr gute Karten, und dieſes Glück 
wirkt ſich wie immer beim Bridge zu dritt in be⸗ 
ſonders hohem Maße aus. Und, als ich die 
Schlußabrechnung machte, da zeigt es ſich, daß ich 
trotz des niedrigen Satzes von einem zehntel 
Pfennig fünf Mark und zwanzig Pfennig von 
Frau Anzinger gewann, und volle vierzehn Mark 
von Fronz. 1 


5. 


Fronz zeigt argen Unwillen über feinen 
Verluſt, ſchimpft auf das Bridge zu dritt; es ſei 
einfach dumm, ein wildes Glückſpiel laſſe Kön⸗ 
nen und Kunſt nicht zur Geltung kommen, könne 
gar nicht ernſt genommen werden. 

Ich ſehe, daß Fronz nicht zahlen will. Ich 
hätte gerne die vierzehn Mark. Ich empfinde 
aber meine Lage dem alten Herrn 3 
äußerſt peinlich. Und, als Fronz ſchließlich be⸗ 
hauptet, eine Partie zu dritt könne nur als 
Scherz betrachtet werden, da ſage ich: 

Natürlich, das ganze war nur ein Scherz.“ 

Bevor Fronz etwas erwidern kann, fährt Frau 
Anzinger mich an, zornig⸗empört, ſchreiend, beis 
nahe brüllend: ; 

„Was hams aſagt? A Scherz waar dees bloß 
gwen? Dees ganze Gſchpui? cherz? Spi 
dees vielleicht hoaßn, daß net zahlt wird. Ja, was 
alt denn eahna ei. Was ham denn Sie fier a 
Meinung vo mir? Sie jan ja a ganz a frecha 
Qadi! Wann i mi ſcho zu a ran Gſchpui hiſitz 
dees wo ums Göid geht, und i valier, naha druck 
i mi aa net vom Zahln, ob mi 3 Gſchpui gfreit 
had oda net. J ſag eahna, wann i aa grad a Wei⸗ 
baleit bin, jo hab i do a Ehfgfui im Leib. Fier To 
an notign Schundniggl laß i mi net haltn, 

i a Schpuiſchuid net zahlat. So, da hams eahnare 
fünf Mark und deh- zwanzg Pfenning und je 
haltns 8 Mäu. Sie damiſcha Ritta. Sie damiſcha!“ 

Ich ſchweige und ſtecke das Geld ein 
Während Frau Anzingers Rede wurden in 
Fronzens Antlitz deutliche Zeichen ſtarken Mig- 
behagens ſichtbar. Er legt ſtill vierzehn Mark 
auf den Tiſch und verabſchiedet ſich. A 


6 


Kaum, daß Frona die Türe hinter ſich ges 
ſchloſſen hat. jagt Frau Anzinger, in aller Ruhe, 
im Ton der Selbſtverſtändlichleit 

„So, jetz bab i eahna zu deh vierzehn Mark 

eb gebns ma meine fünf Mark und deh, 


zwanzg Pfenning zruck.“ 5 


deutſchen Grenze liegt, dort, wo der Bach 
fid nicht um Zoll und Reviſion, Mart oder Gül- 
den kümmert, ſondern eine Silberflut in ver⸗ 
zwicktem Schleichweg durch die Büſche ſchmuggelt. 
So gewaltig luden ſie Sankt Niklas nicht zu Gaſt, 
aber fie waren's doch gewohnt, daß er Schlag 
halb ſechs am Niklastag mit dem großen Kahn 
ums große Knie herum aus Dämmernebeln tauchte 
und ſein aufgeregt verſammelt Brückenvolk, das 
ihn mit Bürgermeiſters beſtem Roß erwartete, 
nicht warten ließ. Weil aber Knabenfürwitz wei⸗ 
ter reichen will als Kinderaugen ſchauen, mag 
er die geheimnisvolle Furt, wo er aus dem Him- 
melsſchlitten in den Menſchennachen jtien, immer 
weiter hinter Schilf Rohr, immer höher 


Land hinein, wo die Weſtſalen⸗ 
kinder ſchon zufrieden ſind, wenn der ſwarte Mann 
ie nicht verkloppt und Sünnerklaas ein paar 
epfel, Nüſſe oder einen Stutenkerl ſpendiert. 
Jedenfalls ſprach ſich in dem deutſchen Grenz⸗ 
en 8 — 1010 65 ri 175 Gulden 
old galt zu der Zeit ſo erücht herum, juſt 
im Jahr des Heils und großer Not. 4 
Alſo ſtahlen ſich die Kinder aus den Gaſſen 
und liefen den Enten nach an den Bach und ſchau⸗ 
ten fih die Augen aus, Sünner Maas’ Schlitten 
und Flockenfall aus dem Himmel niedergleiten zu 
ſehen auf der hochheiligen Rodelbahn. 
Da half kein Beſſerwiſſen der Großen, kein 
weifeln der Mütter und Tanten und Oehme. 
Da galt kein Frieren und Fürchten; fie zogen aus 
in. Scharen, ans Ufer, zur Mühle, zum Bach, 
Sünner Klaas einzuholen. Und ob ihrs glauben 
wollt, ob nicht: der kleinſte von allen hat ihn 
zuerſt geſehen, leibhaftig, daß ihm der Schrei im 


eutſche 


wenn es ginge, möchten wir uns allen Rauchern gegenüber zur Qualitätstreue verpflichten. 
Unsere Leistung in Vergangenheit und Gegenwart zeigt, daß wir für unser Wort einstehen. 


u 
D a 8 7 9 * . 5 ‘ AS 
Haltung eines alten 2 aufgeſchoben haben, ſchließlich gar ins 


Halſe ſtecken blieb: „Sünner Klaas! Sünner 
Klaas!“ Sankt Nikolaus kannte ſich ſelbſt kaum 
aus. Er ſchien im Anblick der ſtürmenden Blagen 
ihier ein wenig beklommen, hat ſich dann aber 
ein Herz genommen, winkte dem Knecht und legte 
an und hat ihrer jedem ein betten. Gutes geran, 
Aber als er ſie alle beten ließ, ſtellte ſich heraus, 
er konnte nicht einmal richtig deutſch, der heilige 
Sankt Klaus. K; 
Doch haben ſie's ihm nicht übel genommen, 
weil er juſt aus dem Himmel gekommen. 6 
Nur als ihn das Völkchen zu bleiben beſchwor, 
da kratzte er ſich hinterm Ohr und zog die Uhr 
an ſagte, er käme ja wohl wieder im nächſten 
ahr. i 


Und da ift er fortgeſchwommen. 
Bin ſicher, er wird wiederkommen, 
ſolang in unſerer klugen Welt 
der Kinderglaube recht behält! 


Wasserratten bedrohen polnische Provinz: 


Warſchau. In den letzen Monaten baben ſich 
ungeheure Maſſen von aſſerratten über 
die polniſche Woiwodſchaft Poleſien vers 

breitet. Sie zerſtören die Saaten auf den Fels 

dern, wobei zu beachten ift, daß die Anbaufläche 

dieſer Provinz nicht groß ift, Außerdem ver⸗ 
nichten die Waſſerratten die Fiſchbrut. In 

einigen Kreiſen von Poleſien iſt die Vertilgung 

der Wallerratten in Angriff genommen worden, 
worauf ſich die gefährlichen Nagetiere auf die im 
Sumpfgebiet befindlichen Inſeln zurückgezogen 
haben. In drei Dorfgemeinden ſind nicht weniger 
als 17000 Ratten getötet worden. 
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q, i 


pig. ohne Mundstück 


Mit Kupfertiefdruck-Bildern „Deutscher Ruhm“ und wertvollen Mosaik-Stickereien 


Statt Karten. Ein treues Vaterßeræ Bat aufgeßört zu schlagen. 


Heut Montag, nachmittag 1½ Uhr, verschied sanft und gottergeben nach längerem 
schweren Leiden, wiederholt gestärkt mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, mein 
herzensguter, lieber Mann, unser über alles geliebter, treusorgender Vater, Schwieger- 
vater und Großvater, der Kriegsveteran von 1870/71 


Hüttenobermeister a. D. 


Josef Neuwirth 


im ehrenvollen Alter von 84 Jahren. 
Beuthen OS., den 4. Dezember 1933. 


Capitol 
Beuthen OS. 
Ring Hochhaus 


É Palast- 


Theater 


Beuthen-Roßberg 


Nur 3 Tage! 


Im tiefsten Schmerz: 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Dezember, vorm. 9 Uhr, vom Trauer- 
baus, Große Blottnitzastraße 28, aus statt. 


Beuthen OS. Beginn 


leeres Zimmer 


Zum ersten Mal! 


Beuthen 08. Beginn 


Gott hat es gefallen, am 1. Adventssonntag, wohlvorbereitet 
für die Ewigkeit, plötzlich und unerwartet, meinen inniggeliebten, 
guten Mann, meinen treusorgenden, lieben, guten Vatel, unseren 
unvergeßlichen, über alles geliebten Opa 


Fieischermeister Leopold Kleinert 


kurz nach seinem 71. Geburtstag für immer zu sich zu rufen. 


Erstaufführung: 


XI. Platzmiete und freier 


Aennchen von Tharau 
Operette von Heinrich Strecker 


der groe Kobold, in ihrem 
Tonlustspiel 


„Betragen 
ungenügend« 


Anny Ondıa ist zwar nicht 
Primus der Prima und doch 
ist Anny Prıma — prima in 
„Bettagen ungenügend“, 


Ich habe meine 


Beuthen-Roßberg, den 3. Dezember 1933, von Gnadenfeld nach Cosel 


In tiefstem Schmerz 


Marie Kleinert, geb. Baschista 


Gertrud Burtzik, geb. Kleinert 
Liesel Burtzik 


in Cosel ernannt worden. 


Odeısıraße 81, Feruruf 931. 


Ruth 5 Im Beiprogramm ' Rechtsanwalt und Notar 
Kläre Else Elster 


als Enkelkinder 


„ 
Trudel ” in der Tontılm-Komödie 


tim moin dý 


Außerdem dieTonwoche 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 7 Dezember, früh 91/4 Uhr, 
vom Traue hause Roßberg, Scharleyer Straße 72, aus nach dem Mater- 
Dolorosa-Friedhot stati. : i 


1933 


Mitesser 


Peka-Seife 


Nur noch 3 Tage! Dienstag Donnerstag! 


Hnchzeit an Huge 


mit Hansi Niese, E. Elster, O. Sima. 
Reichhaltig. Beiprogramm mit Fox-Tonwoche 


Dienstag bis Donnerstag 
Dorothea Wieck, Hertha Thiele in 


Mädchen in Uniform 


Im Beiprogramm: „Wenn ein Wiener Lied durch 
den Frühling zieht“ und Uia-Tonwoche. 


n |Oherschles.Landestheater); 


Dienstag, den 5. Dezember 1938: 


L Wiederholung der Oper v. Rich. Strauß. | „nen os Die vom Niederrhein 


mit Koch gelegenheit, h dem bek: R 

mögl. Ee Eing. ARABELLA 2 RUDOLF HERZOG mit 
Angeb, unter B. 301 Hindenburg OS. Beginn 20 Uhr Wo.: Lien Deyers, Alb, Lieven 
REN Big. Bth. IX: Platzmiete und freier Verkauf 415, 615, Fritz Rampers, Erna Morena, Heinz Salfner. 


Mittwoch, den 6. Dezember 1933: 
20¼ Uhr 
XII Platzmiete und freier Verkauf 


„Der Raub der Sabinerinnen“ 
Heute Premiere Gleiwitz Beginn 201, Uhr 
erkauf 


Voranzeige: Beuthen OS., 7. Dezember 1938: 
Schauspielpremiere „Die Räuber“ 


Rechtsanwaltspraxis 


verlegi. 
Zagleich bin ich zum Notar 


Cosel OS., d. 2. Dezember 1933 


CAE 
Bilder-Einrahmungen 


als Jahrzehntelange Spezialität. 


Nerf Beste Ausführung zu mäßig Preisen. 

Ab Freitag! PaulLubecki 
Cavalcade Beuthen OS., Bannhofstraße 39, 

Der größte Film Größte oSerschl. Bilder-u. Gemäldehandig. 


Zwangsvollſtrecung. 


. 


Beihnachtsgefchent! 
Sweiedte 
Englische 7 Reihels 


j Hustentropie 
Drahthaarioxlemiers| nes, sonen been 
aus Rule ee Alarme st 


% erhältt., fonft durch 
Benth., Gr. Blottniga,] Neichel, BinNeutötn, 
ſtraße 34, 1. Et. rechts. 


Bis einschl. Donnerstag verläng.' 


Der grofe deutsche Heimatfilm! 


20V, Uhr 


. 820 Im B :Iprogramm Der lustive 
Kabarettiiilm „Selfenblasen* 

So.: mit P, Beckers, Gerchw. Omori, 
230, 415, Henry Lerenzen und Kapelle Ette 
’ ’| Ferner: Ein Tierpa:adies, Kultur- 
615, 830 | film u. die neueste U atonwoche 


2 Des Erfolges wegen bis Donnerstag ve. längert! 
Intimes Der große Helterkeitserfolg 


- ‚Theater 
elbe | Das Tankmädel 
Ein entzückendes, quickleben- 
Wo.: dices Tontiim-Lustspiel mit 
415,615, | Fritz Schulz, Ursula Grabley 
30 W. Diegelmann, E. Behmeı. 
im Bel rogramm: Blilt schafft es, 
So.: eine spannende Rriminal-Humoreska 4 
230, 415, | Ferner: Die Kunst der Töpfer 
scheibe, ein interess Kulturfilm 
u die neueste Deilig onwoche ` 


08. 


ift eine Sache planvoller 
Werbung. Werben Sie 


ener ee a augen täglich durch die umſotz⸗ 
5 N Beuthen l ſofortige arzahlung verſteigert: enstag, 
eee eee ware Samen A Schauburg im ring en 5. Dezember 10 8, 0 Uhr, in 


Garantie Große Blottnitzaſtraße 17: 


Frucht's Mitellerfalbe 
Tube 0,65 u. 1,35. 
Alleinverkauf: 
A. Mittet's Nachf. 
Beutoen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 


Heute! Liane Haid, Georg Alexan 
in dem entzückenden Groß T: nlustapiet Hi 


Eine Sruu mie On 


Weitere Darsteller: 


schont 
die Wäsche 


Fannen 'raus, der Fürsent kommt air. an Jedem, Teils. Kat. fr 


— “ienmöbeitabrik Suhl, Th | = Ü G tige 
RN TU W NV 


empfiehlt ſich 


NS Möblierte 


von 


burgſtr., mit 
dieſer Zeitg. 


evtl. ſofor 
Ei B u 
a. d. G. d. 


Lexikon billi 
Beuth., Vir 


e date, 


Walter, Obergerichtsvollzieher, Beuthen OS. 


Adele Sandrock, 3zöke Szakall FJS Nur 0 Stellen⸗Geſuche l 
Im Beisrooramm: Eine Operettenparodie ED e Better Stellen⸗Geſuche 


Zuſchrift. unter B. 290 
a. d. G. d. 8tg. Bth. 


Zimmer! 9° 
Mö bl. Zimmer Beschwerden Vater von hef« 


15. 12. od. 1. 1. 34 ge-| lie verschwunden. - Nehmen auch Sie nut 


ſucht. Preisangeb. unt. 
B. 302 an die Gſchſt. 


Sauber möbl. Zimmer 
im Ztr., 1. od. 2. Stock, 


t geſucht. 
nter $. 800 
Ztg. Bth. 


die oröste Weinnachtstreude 
tür Kinder bereiten: 
Pyjaniki- Rodeischiliten u. Schlittschuhe 


Damen » Mantel, fait 
neu, ſowie 1 Meyer 


Beuthen, fördernde Zeitungs- Anzeige 


Schneiderin 


ins Haus, 


è tische ~ 


tigem Husten 


g 
ven in Beuth.,| and starker Verschleimung befreit.. Seit 10 
nur Park- od. Hinden-! Jahren littich an Husten u. Atembeklemmungen, 


Bad zum] nach Verbrauch von 2 Flaschen war das Leiden 


1 z 
neee 
In Beuthen: Drog Schedons Nachf., Poststr., 
Drog. Jos, Malorny. Tarnowitzer Straße 3, 
Drog. Carl Franzke Nacht, Krakauer Str. 32, 
Drog. Volkmann, Bahnhofstraße 10, 
Drog. Ferd. Placzek, Friedrichstraße 7. 


Beuthen. 


Koppel & Taterka 
zu verk.] Beuthen 08. Hindenburg 08. 
wſtr. 16, Piekarer Strabe 28 Kronpriusenstraße 291 


2. Etage links. Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 
Rat íl bor Igerdenfmal unter dreimaligem Ehrenſalnt derſe Stroh gefükter Qel ler in B rand geraten. | innehatte, iſt ab 1. Dezember dem Bibliothekar 
ilitär⸗Reſerve nieder. Als Brandurſache wird ein von Vorübergehenden] Rudolf Heiſig übertragen worden. 


Oberleutnant Dr Doms hob in feiner Un- in das Kellerfenſter hineingeworfener Zigaretten⸗ 
Gefallenen ⸗Zedenkfeier Reiche J eb erg A ftieg bes So e an ſtummel 3 h 8 f Big 
Nachdem der Artilleriſtenverein Ratibor und] Neiches und die Fimigbeis mieres Volkes am| * Prim Schützengilde. Nach den Anordnun⸗ 
Umgegenb 1908 vom Macıftras bie Genehmigung aadi Det ene e NO TA Dibarauber hari gen bes Meihsipontführers für bas Siehe 
erhalten hat, die im Mufeumshof untergebra ten | denz "o ibato. Re 100 ben ae Henerals Hergott, Berlin muß auch in der 
alten Geſchütze auf ihren früheren Standort am W F- de ent 9 7 8 . Lieb Priv, Schützengilde das Führerprinzip 
Arſegerdenkmal auf dem Öermaniaplap zu. erfolgte der Ad m Kr 5 Pa s und der! burhgeführt werden. Aus dieſem Grunde 
rüdmjühren, at der Verein am Sonntag um Fabnenſektlonen eee finbet am Freitag abend im Schützenhauſe ein 
P a A al 5 n ee 1 AR ier am e ; l ſtatt. ci f 
‚riegerdenimal auf dem Germania⸗Platz veran- * A ; ealgymnaſium und Ref.⸗R Der 
taltet, die, vom herrlichſten Winterwetter begün * Dentſcher Abend. Zugunſten der Winterhilfe Reinertrag des Elternabends En 19,55 RM. 
tigt, ſich zu einem erhebenden Gedenken an die peranſtaltet die Ortsgruppe Süd der NS da | und iſt der Winterhilfe überwieſen worden. 
im Weltkriege Gefallenen geſtaltete. Ratibor am Sonnabend einen Wohltär gkeits⸗ 

Am Denkmal hatten die Ehrengäſte, unter die-| abend unter Mitwirkung des Evangeliſchen Qir- o oln 
— en eben NE ae nahe Dbere Jie. Brett n baz 1 Heiner Ne: RR 
eutnant Fabrikbeſitzer Dr. Doms, Hauptmann Pa. Direktor Krautwurſt, wies en feiner Be⸗ 
gott en 8 üh 15 e, e fag cen bn a on wogilätigen Zweck hin. In der Sandgrube erftidt 

awellek, Mitglieder des agiſtrats un ach einem von HJ. Hardi Schnorr vorgetra⸗ In einer Sandgrube in Bolko wurde der Mr- 

tadtverordnete, die Vereinsvorſtände mit den] genen Prolog brachte der Evangelij Kirchen be; X 
Fahnenſektionen ame eee muſikverein unter Leitung von Pg. us Hans beiter Kranczioch durch eine zuſammen⸗ 
it klingendem Spiel der St.⸗Kapelle und ; | N 3 
unter dem Kommando des Führers, Oberitiatsan- tonit Zimmermann vom Stadttheater tong Obwohl es gelang, ihn bald wieder auszuſchauſeln. 
250 RA i 1 MU TE DER er er = ** ver Fee u Seija war er bod bereits erftidt, ſodaß Wieder 
wei bekränzten Geſchütze, die bei den Klängen eh“ von Hugo Wolf. Ebe iig reichen Beifal . 5 
räſentiermarſches a dem Bienchen nal ihre] erntete Rezitator Kner vom Stadttheater mit belebungsverſuche ohne Erfolg blieben. 
alten Standplätze zurückerhielten. fiaen Vorträgen. Dr Greinert (Biotin), ; * 

Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz wies in Dr Wodarz (Cello) und Kanior John [Kla-] * Beitandenes Examen. Das Examen als Mit 
einer Anſprache darauf hin, daß die alten Wahr- vier) ſpielten ein Trio.. telſchullehrerin beſtand Frl. Erika Straina aus 
zeichen deutſcher Kameradſchaft wieder Ehren Zigarettenſtummel verurſacht Kellerbrend.] Oppeln. 
wache halten ſollten. Nachdem das Kameradenlied Sonntag abend wurde die Feuerwehr nach der * Von der Stadtbücherei. Die Leitung der Dp- 
verklungen was, legte er einen Kranz am Krie⸗J Lange Straße 83 gerufen. Dort war ein mit! pelner Stadtbücherei, die bisher Frl. Mikulla 


»Deutſcher Abend der NSBO, Bei zahlreicher 
Beteiligung veranitaliete die NS BO. Oppeln. 
Stadt einen Deutſchen Abend, der von der 
NSBO.⸗Kapelle unter Leitung von Pg. Sy⸗ 
malla mit muſikaliſchen Vorträgen eingeleitet 
wurde. Nach dem Einmarſch der Fahnen begrüßte 
Kreisbetriebszellenobmann Pa. David Mitglie⸗ 
der und Gäſte, während Propagandas und Preſſe⸗ 
leiter Kaluſche die Feſtanſprache hielt. Ein 
lebendes Bild „Vereinigung der Stände“ leitete zu 
den weiteren Darbietungen über. Das Streich- 
quartett Wallis, Jani. Piontkowitz und 
Studnitzki wartete mit klangvollen Kompoſt⸗ 
tionen pon Haydn auf. Die Ortsgruppe Oppeln 
des BDM. erfreute unter Leitung von Adelheid 
Suſchka und Scharführerin Ilſe Wagner mit 
Volkstänzen, Singſpielen und Gymnaſtikvorfüh⸗ 
rungen. Mit lebhaftem Beifall wurden auch die 

uerntänze der Schülerinnen der Höheren Fad- 
ſchule für Frauenberufe unter Frau Dr Kreis, 


John, den Chor „Wach auf!“ Der beliebte Bari⸗ ſtürzende Sandwand lebendig begraben. Frl. S 


Frl. Schaarmann und Frau Froemert 
aufgenommen. 5 


Groß Stroßliß 


* Grundſätze der Vererbungslehre. Am Done 


nerstag veranſtaltet die Fachſchaft des NS LB., 


16.15 Uhr, in der Aula des Gymnaſiums einen 
Vortragsabend. Studienrat Dr Tillmann 
ſpricht über „Grundſätze der Vererbungslehre“. 
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Hftdeutiche Morgenvoſt Nr. 335 


Besprechung mit Ministerialdirektor Gährs 


der Kanalbau im vollen Gange 


Erdarbeiten am Coſeler Hafen 


Gleiwitz, 4. Dezember. Der Bau des oberſchleſiſchen Kanals wird ſeit 
einigen Wochen von der Oderſtrombau verwaltung und dem Waſſerbauamt 
Gleiwitz mit Nachdruck betrieben. Vom Kofeler Hafen bis Sla- 


wentzitz find die Ab ſteckungs⸗ und 


Rodungsarbeiten im Gange, 


und am Coſeler Hafen wird bereits mit den Erdarbeiten begonnen, bei 


denen zahlreiche Erwerbsloſe Beſchäftigung finden ſollen. 


Zur Erörterung 


einiger für die Ausbildung und Einrichtung des Kanals grundſätzlicher 
Fragen, wie die der Schleuſen und Häfen, findet am Dienstag im Haus 
Oberſchleſien zu Gleiwitz eine Sitzung der Waſſerbaubehörden 
unter Vorſitz des Miniſterialdirektors Gährs vom Reichsverkehrsminiſte⸗ 


rium mit den Vertretungen der Schiff ahrttreibenden, 


Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins, 


des Oberſchleſiſchen 
der drei oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 


ſtädte und den übrigen Beteiligten ſta tt. 


Die Bildung der „zweiten Kämpferreihe“ 


| Führerſchule 


At der Arbeitsfront 


errichtet 


Hirſchberg, 4. Dezember. 

Ju Schloß Paulinum bei 5 wurde 
die neu errichtete Führerſchule Oſt der 
Deutſchen Arbeitsfront eingeweiht. Als Vertreter 
Dr. Qena war Reichsinſpekteur Schmer er- 
ſchienen. 

Im feſtlich geſchmückten Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaal wurde eine beſondere Feier abge- 
0 überreichte Oberbürgermeiſter Dr. 
Ricke 


dem Oberpräſidenten Brückner den 
Ehrenbürgerbrief der Stadt Hirſchberg. 


Im großen Hörſaal der Anftalt fand dann die 
eigentliche Weihefeier ſtatt. Hannes Schneider 
gelobte, die neue Schule im Geiſte Adolf Hitlers 
zu leiten. Reichsſchulungsleiter Go hdes hob die 
Notwendigkeit der politiſchen Schulung des deut⸗ 
ſchen Volkes hervor. 


Gauleiter Helmuth Brückner 


führte u. a. aus: Die Bedeutung der Schulung 
unſeres Nachwuchſes muß im Vordergrund ſtehen. 
Die erſte Kampfreihe wird fih ſehr ſchnell ver» 
braucht haben. Es kommt der tag da fie ſich 
umſchauen wird, wo die nächſte Reihe ſteht. 
Die nächſte Reihe zu bilden, ift die Aufgabe der 
Schule. Wir ſind als deutſche Sozialiſten jene 


Wenn Du Deinem Kind zum Schulgang 
einen warmen Mantel anziehst, mußt 
Du wissen, daß vielen tausend Kindern 
Kleidung und Schuhe fehlen! 


Fanatiker der Gerechtigkeit, die ver⸗ 
langen, daß nunmehr auch die Wirtſchaftsorbnung 
jo kommt, daß die Schaffenden an dieſer Gerechtig 
keit Anteil haben. Vorläufig haben wir noch die 
Gnade der Vorſehung. Aber die Bewährung ſteht 
uns noch allen aus. Möge die Schule uns die⸗ 
jenigen geben, die dieſe Bewährung Der 
ſtehen werden vor unſerem Führer und un⸗ 
ſerem Volke. 


die Pädagogische Aludemie Halle 
kommt nach Hirichberg 


Hirſchberg i. Righ., 4. Dezember. 

Die Pädagogiſchen Akademien ſind ſeit etwa 
drei Jahren an die Stelle der Lehrerſemiare ge⸗ 
treten. Auf Grund der Anſchauungen der Nach⸗ 
kriegszeit ſind ſie bisher mehr in die pug 
tabte gelegt worden, doch ift man heute der Ane 
ſicht, daß junge Volksſchullehrer, die doch meiſt auf 
dem Lande tätig ſein werden, auch während ihrer 
Ausbildung beſſer auf dem Lande oder wenig⸗ 
ſtens landnäher untergebracht find als in der 
Großſtadt. Ferner wird ihnen der Sport fo, wie 
er in einer mittleren Stadt mit ſtarkem dörflichen 
Hinterland und noch dazu im Gebirge betrie · 
ben wird, näher liegen als Fußball vor Taujen- 
Sn große n si, De rpn: die 
Anregungen der ſchönen Umgebung und in⸗ 
folgeheſſen das erhöhte körperliche Wohlbefinden. 
„Es handelt fih um etwa 450 Mann, die einen 
ideellen, wie einen ſehr realen Gewinn für Hirſch⸗ 
berg bedeuten würden. Allerdings ift eine Unbe- 
quemlichkeit damit verbunden, indem bis zur Fer⸗ 
tigſtellung des Neubaues für die Akademie, — 
die Platzfrage iſt noch nicht entſchie ⸗ 
den, wahrſcheinlich kommt die Lage hinter dem 


Jiſcherberg in Frage, — das neue ſtaatliche Adolf⸗ 
Kine nmaſtüm herangezogen werden muß. Die 
Umwandlung wird zu Oſtern wirkſam werden. 
Zuſammen mit der Führerſchule Oſt der 
Ne al im Schloſſe Paulinum dei der Stadt, 
muß Hirſchberg durch dieſe beiden Neuerungen er⸗ 
höhte Bedeutung gewinnen, mit ihm das Rieſen⸗ 
gebirge ſelbſt. 


Entſcheidung über die Landes⸗ 
bibliothek am 15. Dezember 
NNatibor, 4. Dezember. 

Die nächſte Provinzial. Ausſchuß⸗ 
ſitzung findet am 15. Dezember ſtatt. In dieſer 
dürfte auch die Frage der Verlegung der 
Landes⸗ Bibliothek von Ratibor nach 
Beuthen ihre endgültige Erledigung finden. 


Brennende Schürze verurſacht 
Wohnhausbrand 


Myslowitz, 4. Dezember. 

In Janow brach ein ſchwerer Brand aus. der 
durch ein Plätteiſen hervorgerufen 
wurde. Der Einwohnerin Marie Kulawik 
brannte beim Plätten die Schürze an, die ſie 
in den Waſchkorb warf. Bald darauf brannte auch 
der Waſchkob, wobei auch die Gardinen Feuer 
fingen. Als die Fenerwehr eintraf, war bereits 
das Haus vollſtändig niedergebrannt. Die Frau 
erlitt erhebliche Brandwunden. 


deutſche Weihnacht — 
Deutſche Gaben! 


Werbung des Werberats der deutſchen Wirtſchaft 

Der Werberat der deutſchen Wirtſchaft wird 
jetzt zum erſten Male mit einer Werbung an die 
Oeffentlichkeit treten, und zwar gilt dieſe dem 
deutſchen Weihnachtserzeugnis. Trotz 
der geringen Vorbereitungszeit konnte es ermög⸗ 
licht werden, daß die Werbeaktion bereits mit dem 
heutigen Tage einſetzt. In ganz Deutſchland wird 
über eine Million Plakate für das deut⸗ 
ſche Erzeugnis zum Weihnachtsfeſt werben. Die 
Werbung ſteht unter dem Gedenken: Deutſche 
Weihnacht, deutſche Gaben. In 1200 
Lichtſpielhäuſern wird auch ein Kurz Ton⸗ 
film mit dem gleichen Titel laufen. Ebenſo wird 
die Werbung in Zeitungen, Zeitſchriften und 
Rundfunk nim. durchgeführt werden. Die ganze 
Bevölkerung ſoll immer wieder darauf hingewie⸗ 
fen werben, daß zum Weihnachtsfeſt deutſche 
Waren geſchenkt werden ſollen. Beſonders 
mird dadurch den deutſchen Notſtandsgebie⸗ 
ten im Often, in Thüringen, im Erz- 
gebirge und anderswo wertvolle Hilfe ge⸗ 
leiſtet. 


Naſierklingen billiger! Eine erfreuliche Nachricht 
für alle Selbſtraſterer: die Roth⸗Büchner⸗Werke 
per die Preiſe ihrer bekannten MarfenRafierflingen 

otbart und Mond ⸗Eßgtra ab 1. Dezember 
dein bedeutend, um 25 Prozent und mehr, geſenkt. Jetzt 
eißt es nicht nur: „Gut raſiert — gut gelaunt!“, Sons 


dern: „Gut vaſiert und Geld geſpart — doppelt gut 


gelaunt!“ 


ſtätten auf Hohenzollerngrube 


Aus Obebſchleſtien und Schiefien 


Ein eindrucksvoller Barbaratag 


5. Dezember 1933 


Hiſſung der Hakenkreuzfahne 
über der Hohenzollerngrube 


[Eigener 


Beuthen, 4. Dezember 


Die Hohenzollerngrube gab dem traditionellen 
Barbarafeſt im Jahre der deutſchen Revo⸗ 
lution eine beſonders eindrucksvolle Note, indem 
fie am heutigen Tage zum erſtenmal die Haken ⸗ 
kreu a ur durch ihre Bergjungleute hiſſen 
ließ. ld nach 11 Uhr rückte unter der Füh⸗ 
rung von Betriebsleiter Dirt, Korte! 
haus die Belegſchaft der Hohenzollerngrube in 
fait endloſem Zuge, an der Spitze die Gruben- 
kapelle und die Betriebs- und NS BO. Leiter, 
vom Gottesdienſt kommend, in den Grubenhof ein 
und nahm hier mit ihren Fahnen im Viereck um 
den neuen Fahnenmaſt Aufſtellung. Auch eine 
große Anzahl von Ehrengäſten hatte ſich einge⸗ 
funden. Man ſah u. a. Erſten Bergrat Schlitz⸗ 
berger, die Bergräte v. Oheimb und Hent- 
tig, Generaldirektor Dr Berve, NSBD. 
Leiter Stopp, Breslau, den Bezirksleiter des 
Deutſchen Bergarbeiterverbandes in der 
Deutſchen Arbeitsfront, Parteigen Bepner 
kommiſſariſchen Gemeindevorſteher Morcine 1. 
Erzprieſter Dranaga, Bannführer Gutten. 
berger und zahlreiche Vertreter der bengchbar⸗ 
ten Werksanlagen, der SA., St. und NSDAP. 
und NSBD. 


„Die Aufmarſchfront bot ein buntes, reizvolles 
Bild. Hier ſtand der Bergmann in Baer ſchwar⸗ 
zen Berufstracht neben dem Kumpel im braunen 
Ehrenkleid der SA. oder NSBD oder im grauen 
Rock des Stahlhelms, daneben Direktoren, Berg- 
räte, Steiger und Betriebsleiter, dicht vor dem 
Fahnenmast ſtanden die Bergjungleute der 
Hohenzollerngrube in ſtattlicher Anzahl, alle in 
der ſchmucken Uniform der Hitler⸗Jugend. Na 
einem Muſikſtück beſtieg 


Generaldirektor Dr. Verve 


das mit einer Hakenkreuzfahne geſchmückte Reb- 

nerpult, um in kurzer, doch eindrucksvoller An⸗ 

ſprache auf den Sinn der ge hinzuwei⸗ 

ſen. Der Barbaratag ſei von jeher der Feiertag 

des oberſchleſiſchen Bergmanns A Wäh⸗ 
rend ſich jedoch in den vergangenen < ahren die 
Glieder des Volkes in ſtarker in egen⸗ 
üherſtanden, haben wir heuke bant. unſerem 
ßes Adolf Hitler ein einiges deut ⸗ 
ches Volk. Heute ſtehen die Arbeiter der 
Stirn und der Fauſt in den Betrieben zuſam⸗ 
mengeſunden. In gemeinſamer Arbeit und mit 
geſtärkter Schaffensfreude werde das ſo geeinte 
deutſche Volk den Wiederaufbau der Wirtſchaft in 
die Hand nehmen. Genetaldirektor Berve 
ſchloß ſeine Ausführungen mit einem dreifachen 
„Sieg Heil“ auf den Feldmarſchall v. Hinden. 
burg und auf Reichskanzler Adolf Hitler. An⸗ 
ſchließend richtete der Leiter der Dinta⸗Lehrwerk⸗ 


und Gräfin⸗Jo⸗ 


zündende Worte an die Verſammelten, beſonders 
an die Bexrgiungleute. Der Redner wies auf den 
ſchweren Kampf der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung hin, deren zahlloſer Opfer eine Minute in 
ehrfurchtsvollem Schweigen gedacht wurde. Der 
heutige Tag, auch dem füngſten Bergknappen in 
ſeiner Bedeutung bekannt, ſei ganz beſonders dazu 
geeignet, das Wahrzeichen der ſiegreichen natin- 
nalſozialiſtiſchen Revolution auf der Hohenzol⸗ 
lerngrube in feierlicher Form zum erſten Male zu 
hiſſen. Das Hakenkreuzbanner, in deſſen Farben 
das Freiheitsblut der Deutſchen und ihr Kampf 
um das Reiches Einheit verſinnbildlicht ſei und 
beffen len A altgermaniſche Licht⸗ und Sone 
nenzeichen darſtelle, werde künftig täglich alle 
Schaffenden an den Sinn dex deutſchen Revolu⸗ 
tion erinnern. Und wenn es heute Jungberg⸗ 
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leute de die das Hakenkreuzbanner hiſſen, io - 
mögen ſie ihrer Pflichten ganz beſonders eingedenk 
ſein. Sie ſeien in den Dinta⸗Lehrwerkſtätten ver⸗ 
einigt, um in ſtraffer Zucht und Ordnung zu 
tüchtigen Facharbeitern, guten Deuiſchen 
und berufsſtolzen Bergmännern erzogen zu wer⸗ 
den. Achtung und Ehre vor dem ſchweren Beruf 
des Bergmannes ſeien notwendig, um ihm die 
Arbeit zur befreienden Tat werden zu laſſen. In 
dieſem Sinne vollziehe die Bergjugend die Flag⸗ 
genhiſſung. 


Auf das Kommando „Stillgeſtanden“ er- 
folgte das Hochziehen des Hakenkreuzbanners. 
während die Verſammelten die Hand zum deut⸗ 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


am Mittwoch, dem 6. Dezember, 
von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebände der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


jhen Gruß erhoben und die Kapelle das Hoxſt⸗ 
Weſſel⸗Lied ſpielte. Zum Schluß ſprach der Be⸗ 


ch. zirksleitr. Pa. Zepner, über die neue Arbeits. 


front jowie über den Sinn der Feier 
abendverbände. Seine Ausführungen gep⸗ 
felten in einem Bekenntnis für Reich und Volk. 


Anſchließend wurde das Deutſchlandlied geſungen. 


Die weiter vorgeſehenen Anſprachen fielen der 
grimmigen Kälte wegen — man zählte — 19 Grad 
— aus. Bergwerksdirektor Dr. Lange nahm 
alsdann im Zechenhaus die Ehrung verdienter 
Mitarbeiter vor, denen er mit anerfennen- 
den Worten des Dankes goldene Uhren über⸗ 
veichte. . > 
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7000 Befucher in der Oberſchleſiſchen 


Muſikausſtellung 


Die 1. Oberſchleſiſche Muſikausſtellung im 
Muſikhaus Th. Cieplik wurde am Sonntag ge- 
ſchloſſen. Die Ausſtellung hat auch in fein- 
bürgerlichen⸗ und Arbeiterkreiſen febr viel 
Intereſſe gefunden; viele einfache Leute kamen 
mehrmals, ſtudierten eingehend die Gegenſtände, 
und ließen ſich auch viele Fragen beantworten 
— der beſte Beweis, wie anregend die Ausſtellung 
gewirkt hat. Die Ausſtellung wurde von 6000 
bis 7000 Menſchen beſucht, darunter 
waren faſt alle Beuthener Schulen, 
meiſt mit mehreren Klaſſen vertreten. Profeſſor 
Dr. Kloevekorn hat mit Studenten der 
Hochſchule für Lehrerbildung zweimal die Aus⸗ 
ſtellung beſucht. Täglich wurden für Schüler 
Führungen veranſtaltet. Auch in den Nachbar⸗ 
orten Beuthens und in Oſtoberſchleſien war dos 
Intereſſe für die Ausſtellung groß. Ebenſo hot 
Muſikdirektor Kauf mit den Schülern des Glei⸗ 
witzer Konſervatoriums die Ausſtellung beſucht. 
Durch die von Frau Direktor © utf H veranſtal⸗ 
tete Sammlung konnten 130,65 RM. der Win 
terhilfe übergeben werden. 
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Glücdwünſche für den Turner 
Hans Pludra 


Wie gemeldet, hat der Beuthener Turner Hans 
Pludra vom Reichsbahn⸗Turn. und Sport. 
verein beim Kunſtturnen im Einzel⸗ Siebenkampf 


in Stettin einen hervorragenden Sieg S 


davongetragen. Der Oberbürgermeiſter hat dem 
erfolgreichen Turner ſeine Glückwünſche über⸗ 
mittelt. Der Stettiner Turnverein ſandte folgen. 
des Telegramm: „Gratulieren zum 1. Sieg eures 
Hans Pludra beim 9. Stettiner Kunſtturnen!“ 


Weihnachtsfeſt und Winterhilfe 


Die Preſſeſtelle des Beuthener Winterhilfs⸗ 
werks ſchreibt uns: 

Nur drei Wochen noch trennen uns von dem 
heiligen Weihnachts feſt, dem Feſt der Liebe. 
In allen kinderreichen Familien regt ſich bereits 
ein geheimnisvolles Tun und Treiben. Die Ge- 
danken ſind erfüllt von den Vorbereitungen für 
das Fejt. Man will Eltern, Brüder und Schwe⸗ 
ſtern und allen nahen Angehörigen und Bekannten 
ein Geſchenk bereiten. Millionen unſerer 
ärmeren Volksgenoſſen haben auch dieſe Ge— 
danken und denken in ſtummer Sorge an ihre 
Kinder und Angehörigen, die in unverſchuldeter 
Not Weihnachten erwarten. Ihre Sorge richtet 
ſich nicht auf Geſchenke, ſondern auf die notwen⸗ 
digſte Nahrung, Kleidung und Wärme 
für die Winterkälte. Ein grimmiger Froſt herrſcht 
draußen, noch ſtärkerer Froſt ſteht uns bevor. 
Deshalb müſſen wir, die wir das Glück haben, 
noch in Beruf und Arbeit zu ſtehen, uns für die 
ſechs Millionen deutſcher Brüder und Schweſtern 
verantwortlich fühlen. Wir müſſen die gegen⸗ 
wärtige Adventszeit als Opferzeit für 
unſere darbenden Volksgenoſſen betrachten. 
Jeder muß opfern und Gaben bringen! 

Volksgenoſſen, kommt alle für Eure Brüder 
zum Opferſtock der Volksnot. Kämpft alle mit 
gegen Hunger und Kälte! 7 ſind zu 
eiſten an das Winterhilfswerk Beuthen Stadt bei 
der Stadtgirokaſſe unter Konto Nr. 4929. 

er * 


Poſtdienſt am 8. 12. (Mariä Empfängnis). 
Die Schalter 
Beuthen OS. — Hauptpoſtamt Piekarer Straße, 
Bahnhofspoſtamt Hubertusſtraße, Zweigpoſtamt 
Beuthen 2 Scharleher Straße, Poſtagentur Beu⸗ 
then 3 Dombrowa, Zweigpoſtanſtalten in 
Miechowitz, Bobrek⸗Karfl und Bobrek⸗ 
Karf 2 — von 8—9 und 11—13 geöffnet. Die 
Brief., Geld- und Paketzuſtellung findet ein mal 
vormittags ſtatt. Telegramm⸗, Fernſprech⸗ 
und Eilbotendienſt wie werktags. Die Poſtzoll⸗ 
ſtelle beim Poſtamt 4 (Hubertusſtraße) ift von 
11.30—12.30 zur Abfertigung nur dringender Pa⸗ 
kete und ſolcher mit leicht verderblichem Inhalt 


ſind bei den Poſtanſtalten in 


Ausbau des Kampfbundes 
für deutſche Kultur 


Nachdem der Kampfbund für deutſche Kultur 
ihon verſchiedentlich mit autem Erfolg in Beuthen 
an die Oeffentlichkeit getreten iſt, hat es ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß bei der Durchführung ſeiner Auf⸗ 
gaben als führende Gruppe im Kulturleben der 
Stadt feine Organiſgtion weiter aus⸗ 
gebaut werden muß. So haben ſich bereits ver⸗ 
ſchiedene Fachgruppen gebildet, die, wie z. B. die 
Fachgruppe für bildende Kunſt, mit der 
praktiſchen Arbeit begonnen haben. Weitere Fad- 
gruppen find im Entitehen. Vom Führer der 
Kreisgruppe Beuthen des KOR., Pa. Mappes, 
iſt akademiſcher Zeichenlehrer Boeniſch zum 
Geſchäftsführer der Beuthener Gruppe ernannt 
worden: die Nachrichtenſtelle wurde Dr Mat- 
thes übertragen. Das Büro des Kid. befindet 
fh im Muſeumsgebäude am Moltkeplatz, Seiten⸗ 
flügel , 2. Stock, Zimmer 65. Die Sprechſtunden 
des Geſchäftsführers find hier, und zwar Diens⸗ 
tag und Freitag von 16—17 Uhr. Anträge auf 
1 6055 in den KR, können bier eingereicht 
werden. 


* 

„ Volkshochſchule. Der Kurſus „Deutſche 
Kunſt, jo oder fo“ von Oberzeichenlehrer 
Boeniſch findet zum erſten Male am Donners⸗ 
tag, dem 7. Dezember, ſtatt, und zwar im Bio⸗ 
logiehörſgal des Horſt⸗Weſſel⸗Realgymnaſiums 
(Oſtlandſtraße). In den darauffolgenden Wochen 
finden die Kurſe von Oberzeichenlehrer Boe ⸗ 
niſch jeden Mittwoch im Biologiehörſaal des 
Horſt⸗Weſſel⸗Realgymnaſiums ſtatt. 

* Der Artillerie-Berein hielt am vergangenen 
Sonntag ſeine Monatsverſammlung, die zu⸗ 
gleich als Barbarafeier gedacht war, im Ber- 
einslokal Schmattloch ab. Der Vereinsführer, Ju. 
ſtizoberinſpektor Sobaglo, begrüßte die Kame⸗ 
raden und Gäſte und wies auf die Bedeutung der 
Barbarafeier hin. In dieſem Jahre können wir 
froh und erhobenen Hauptes das Feſt begehen. weil 
wir wieder eineinig Volk geworden find. Die 
Auswirkungen des 12. November ſind gewaltig. 
Wir freuen uns des Erfolges und geloben der Re⸗ 
gierung immer wieder treue Gefolgſchaft. In Ehr⸗ 
furcht und Liebe gedenken wir unſeres greifen 
Reichspräſidenten ſowie des Reichskanzlers. Der 
gemeinſame Kirchgang aller Beuthener Artillexie⸗ 
Vereine findet am Sonntag, dem 17. Dezember, 
jtatt. — Die Barbarafeier nahm hierauf ihren 
harmoniſchen Verlauf. Die Kamerden wurden 
mit Bier, Zigarren, die Frauen mit Kaffee und 
Gebäck bewirtet. Vorher fand das übliche Speck⸗ 
erbſeneſſen ſtatt. kitwirkung e 
ten Hauskapelle Brauniſch ſowie des Humo- 
riſten Schneider trat hierauf die Fidelitas in 
ihre Rechte. 

* Wochenmarkt wegen des Feiertages bereits 
am Donnerstag. Wegen des auf Freitag, den 


Unter Mitwirkung der bewähe⸗ 


Jugendliche als Wohnungseinbrecher 


Zuchthausſtrafen für „Rlingelfahrer“ 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Dezember. 

Auf dem beiten Wege, in die Reihen der gefähr⸗ 
lichen Berufsverbrecher eingegliedert zu werden, 
befinden ſich der 21 Jahre alte Schmied Johann 
Kaluza, der minderjährige Arbeiter ilhelm 
Bednarezek und der 20 Jahre alte Tiſchler⸗ 
geſelle Adolf Gruſch ka, die ſich wegen ſchwe⸗ 
ren Einbruchsdiebſtahls vor dem hieſi⸗ 
gen, nun wieder unter Vorſitz von Amtsgexichts⸗ 
rat Dr Hartmann ſtehenden Schöffengericht zu 
verantworten hatten. Mit dieſen waren gleich⸗ 
zeitig angeklagt der Fleiſcher Max Kaluza und 
der minderjährige Beifahrer Georg Sroka, die 
der Begünſtigung beſchuldigt wurden. Johann 
Kaluza hatte von ſeinem Zimmer in der Tarno⸗ 
witzer Straße aus beobachtet, daß die gegenüber 
liegende Wohnung eines Eiſenbahnbeamten abends 
unbeleuchtet war. Er kam darum mit ſeinen 
Spießgeſellen überein, in dieſe Wobnung einzu⸗ 
brechen. Am 10. Juli waren dazu die Rollen in 
der Weiſe verteilt, daß Bednarczek 
Schmiere ſtehen mußte, dieweil die beiden an⸗ 
deren an das Aufbrechen der Wohnung gingen. 
Die Einbrecher hatten aber nicht damit gerechnet, 
daß die Tür auch noch durch eine Kette geſichert 
war. Unverrichteter Sache zogen fie wieder ab, 
um aber am nächſten Tage mit beſtem Erfolg den 
Einbruch durchzuführen. In der Wohnung ſtärk⸗ 
s4 he die Einbrecher zunächſt an den Lebens⸗ 
mitteln. 


Im Schlafzimmer wurden ein Wäſche⸗ 
ſchrank und eine darin befindliche Kaſſette 
erbrochen. Goldene Uhren, mehrere 
Brillantringe, goldene Armbänder und 
Ketten, drei Goldſtücke und andere Wertſachen 
waren die lohnende Beute der Einbrecher, die 
dem Wohnungsinhaber einen Schaden von 
über 2 000 Mark bereitet haben. 


Glücklicherweiſe kam die Kriminalpolizei den Ein⸗ 
brechern ſchnell auf die Spur, ſodaß der größere 
Teil des Diebesgutes zurückgegeben werden 
konnte. Die wegen Begünſtigung Angeklagten 
hatten einzelne Beuteſtücke verwahrt. Während 
dem Angeklagten Max Kaluza nicht nachgewie⸗ 
ſen werden konnte, daß er den Inhalt des Päck⸗ 
chens, das ihm ſein Bruder übergeben hatte, ge⸗ 


Denke an Weihnachten schon heute, gib 
durch Aufträge Brot und Wärme 
Deinen Volksgenossen! 


kannt hat, jo daß er freigeſprochen werden mußte, 
wurden die anderen vier Angeklagten der vorge⸗ 
worfenen Straftaten für überführt erachtet. Der 
Anklagevetreter, Aſſeſſor Dr Knoſſala, lehnte 
Milderungsgründe ab und forderte ſchwere Be⸗ 
ſtrafung, da die Verbrecher auf dem Wege zum 
Berufsverbrecher feien, zum anderen Bednarczek 
und Gruſchka rückfällig geworden ſind. Die An⸗ 
träge gingen dahin, Kaluza zu einem Jahr 
Zuchthaus und Bednarzek jowie 
Gruſchka wegen Rückfalls zu je zwei Jah⸗ 
ren und drei Monaten Zuchthaus zu 
verurteilen. Das Gericht fand keine Veranlaſſung, 
von dieſen Strafanträgen abzugehen, ſo daß auf 
dieſe Zuchthausſtrafen erkannt wurde, allerdings 
mit dem Zuſatz. die Unterſuchungshaft anzurech⸗ 
nen. Sroka wurde wegen Begünſtigung zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt. k. 


8. Dezember d. J. fallenden kirchlichen Feiertages 
wird der Wochenmarkt auf Donnerstag, den 
7. Dezember, verlegt. 

* Ansjtellung des E mg Wir 
möchten erneut auf die Ausſtellung des hieſigen 
Hausfrauenvereins am 6., 7. und 8. Dezember im 
Kaiſerhofſaal hinweiſen, bei der nur Hri tlid- 
deutſche Kaufleute beteiligt find. Da der Rein- 
ertrag für die Winterhilfe beftimmt ift, wird zu 
regem Beſuch aufgefordert. 


* Ein Kachelofen explodiert. In einer Wo 
nung, Gartenſtraße 15, explodierte n 
mittags aus unbekannter Urſache ein Kachel ⸗ 
ofen. Der Ofen wurde zerſtört. Perſonen wur⸗ 
den nicht verletzt. . 
Kleinfener. In den Sonntag⸗Mittagſtunden 
rief der Feuermelder die ſtädt. Berufsfeuerwehr 
nach der Flurſtraße 2, wo in einer Küche des 
Hinterhauſes die Dielung und Ausbolung des 
Küchenofens infolge ſchadhafter Iſolierung in 
Brand geraten war. Der Ofen mußte ab- 


Geschmackvoll schenken 


ist garnicht so schwer, wenn Sie meine 


‚Riesenauswahl in Gold- und Silberwaren 


Josef Plusczyk, 


Uhrmacher und Juwelier 
Beuthen OS. Piekarer Str. 3/5 
gegenüber der St. Trinitatiskirche. 


tragen werden. Die ſtädt. Wehr löſchte das 


ner in kurzer Zeit. 


Deutſcher Techniker⸗Verband. Frei. (20) im Pro- 
menaden⸗Reſtaurant Verſammlung. Medizinalrat Pg. 


Dr. Fog hält einen Lichtbildervortrag über „Ver⸗ 
er bung“. 
Bund Deutſcher Oſten, Gruppe heimattreuer Oſt⸗, 


che 
Weſtpreußen 5 Poſener. Do. (20) Monatsverſamm⸗ 
U in Skrochs Hotel. 7 
T er ehem. 156er. Mi. (20) Pflicht⸗ 
appell im Vereinslokal Kaiſerkrone, Reichspräſidenten⸗ 
p $.. Unentſchuldigtes Ausbleiben wird beſtraft. Bes 


lag. 
prechung der Weihnachtsfeier. Frauengruppe: 


Di. (16) Verſammlung Kaiſerkrone, Reichspräſidentenpl. 


Kameradenverein des Feldart.⸗Reg. von Peucker, 
(1. Schleſ. Nr. 6). Nächſter Peuckerabend (Barbara⸗ 
feier) Mi. (19) in den Schubertſchen Bierſtuben am 
Bahnhof, Ecke Hohenzollernſtraße. 

Kameradenverein ehem. 51er. Mi. (20) im Vereins⸗ 
lokal Schitting Monatsappell, anſchließend Preisſchießen. 

Kolonial- und Schutztruppenverein. Mi. (20) Mə- 
natsverſammlung im reinslokal kuſa. Stg. 17) 
Nikolausfeier im Vereinslokal mit Angehörigen. 

Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mi. (15) Km- 


aden in Nikolausfeier. Märchenſpiel „Frau Holle“. 


dhen find bei Frau Mende, Gräupnerſteaße 1, ab- 
zugeben. fi TR 

VWA. Die für Dienstag angeſetzte Pflichtmitglie⸗ 
derverſammlung fällt aus, da alle Kolleginnen an der 
Kundgebung mit Staatsrat A. Forſter in Gleiwitz 
teilnehmen. 7,17 Uhr geht der Zug nach Gleiwitz. Die 


geöffnet. 
. e p p p . p . 0 e . RES ASAA u La nd 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Konzert des Muſilvereins Gleiwitz 


Der Gleiwitzer Mufilverein hat 
lange, allzu lange Zeit nichts von ſich hören laſſen. 
Nun, nach innerer Sammlung und harter Pro⸗ 
benarbeit, ſtellt er ſich im Dienſte der NS. 
4 AT am Sonntag abend im Münzer⸗ 
ſaal des „Hauſes Oberſchleſien“ mit einem grop- 
zügig angelegten und ſorgfältig vorbereiteten 
rogramm vor, deſſen Zuſammenſtellung neben 
gutem Geſchmack auch reiche muſikge⸗ 
ſchichtliche Kenntniſſe 
Studienrats Karl May. verriet. Der Chor ſelbſt 
ſcheint geſchloſſener, einheitlicher, als er es ſchon 
war. Die Ausgeglichenheit aller Stimmen 
fällt angenehm auf; ſelbſt die Tenöre, bei den 
meiften Chorpereinigungen ungleich ſchwächer als 
die anderen Stimmen, halten ſich bier ebenbürtig 
und haben vollen, runden Ton neben einer piter 
Kopftontechnik, die auh die anderen Stimmlagen 
auszeichnet. Das Forte ift ſtrahlend, ohne jede 
Schärfe, und auch das Piano kommt mit jatter, 
üppiger Farbe Neben dieſen Enſemblelei⸗ 
tungen ſtellte der Verein eine Reihe von So⸗ 
liften feiner Vereinigung heraus, von denen 
alle beachtenswertes Können und die vokalen Lei⸗ 
ſtungen auch aute phyſiſche Anlagen verrieten. 
Schon in der Hymne „Gottbeit! Dir ſei 
Preis und Ehre” für Chor. Solo und Or⸗ 
hefter, ein felten gehörtes Mozart⸗Werk von tiefer 
Schönheit, konnte man dieſen Eindruck gewinnen. 
Die gedankliche Kraft der Komposition gelang in 
beitechender Fülle des Tons. die durch einen 
farbigen Orcheſterpart geſtützt wurde, ſodaß die 
Wirkung in ein beitlichem Guß der vokalen 
und inſtrumentalen -Stimmen fidh zu ſtarker flang- 
licher Wirkung formte. Auch des gleichen Kom⸗ 
poniſten Motette Exultate, jubilate“ für 
Sopranſolo und Orcheſter zeigte gutes Zuſammen⸗ 
ſpiel des Inſtrumentalkörpers: Sefft Kündels 
weiches, ſchmiegſames Organ aab die ſoliſtiſche 
Stimme in ſchöner Phraſierung und auter Technik 
und ſchloß dadurch den Kreis zu einem einheit⸗ 
lichen muſikaliſchen Bild. Auch Herta Dehmel, 
in letzter Zeit durch Rundfunk und Konzerte mehr” 
fah vor die Oeffentlichkeit geſtellt, bot eine ausge⸗ 
glichene Leiſtung in Mozarts „Laudate Do- 
minum“. Ausgezeichnete ſtimmliche Mittel laſſen 
das Organ in der Höhe und beſonders in den tie- 
feren Lagen von angenehmer Wärme empfinden, 
deren Stärke freilich im Riann liegt: das bewies am 


deutlichſten Schuberts „Ständchen“, das übri⸗ 


des Dirigenten, 


geſchi 
ſtützten ihre techniſchen Fertigkeiten. Das große 
pianiſtiſche Können von 


herausſtellen. Gleichwohl war dieſe Begleitung 
von ſo ausgefeilter und einfühlender Natur, daß 


buchen kann. 


mal Gelegen 


Bearbeitung Richard Fricke 
zeichnet, freilich nicht viel zu ſpüren. Gleichwohl |b 
kann die rhythmiſch b 
diöſe Linie gefallen, was das volle Haus mit 
erſter Geſellſchaft durch 
. 


gens ein Meiſterwerk von wundervollem Aus- 
gleich zwiſchen Solo, dem prächtigen Frauenchor 
und dem Orcheſter wurde, und wohl am beiten die 
feinfühlige Hand des Dirigenten verriet. 


Noch eine ſoliſtiſche Vokalleiſtuna gab es: 
Martha Weiß, die größte Begabung des Abends, 
fang Lieder von Brahms und die „Ozean“ 
Arie aus Webers „Oberon“. Muſikaliſche Reife, 
die von einwandfreier techniſcher und geiſtiger 
Beherrſchung des Sn modellierte 
das köſtliche Lied „O liebliche Wangen“ und herr⸗ 
lich leicht hingelegt ſchien die empfindungsreiche 
Weiſe „Dort in den Weiden“. Die Arie aus dem 
„Oberon“ bewies das dramatiſche Talent 
der Sängerin, die auch dieſes Werk mit muſikanti⸗ 
ſcher Sicherheit formte. 


Ein Vokalquartett aus Mitgliedern des 
Vereins zeigte in den Liebesliederwalzern von 
Brahms gut abgeſtimmte Farben. die mit 
ſicherer Technik das ſchöne Werk zeichneten. Zwi⸗ 
ſchendurch konnte Elly Hertel als Klavierſoliſtin 
ihr ausgezeichnetes Können unter Beweis ſtellen. 
Mit der „Riccordanza“ von Liszt ſicherte fie ſich 
durch unbedingte muſikaliſche Sicherheit den Er- 
folg und konnte ihn mit der Q if t- Bearbeitung 
des „Ständchens“ von Schubert noch ver⸗ 
ſtärken. Krafwoller, faſt herber Anſchlag und 

icktes Herausarbeiten der Motive 


Georg Richter konnte 
ſich nur in der Begleitung einzelner Geſänge 


man ſie als ſelbſtändige, wertvolle Leiſtung 


Den erſten Eindruck beſtechenden Könnens 
des Chores konnte man zum Schluß noch einmal 
bewundern: ein Werk von Richard Wagner, 
eine Hymne „Deutſchland erwacht“, gab noch ein⸗ 

heit dazu. Von dem Geiſte Richard 
ers war in dieſer Kompoſition, für deren 
verantwortlich 


e Prägnanz und melo ⸗ 
reichen Beifall 
der ſelbſtwerſtändlich auch dem Leiter 
Abends. Studienrat Karl May, und ſeinem 
vortrefflichen Chor galt. Unnötig zu fagen, daß 
jede einzelne Leiſtuna mit vielem Dank des 
Publikums entgegengenommen wurde — und das 
mit Recht, denn das ausgewogene Programm des 
Abends brachte eine Fülle von ſchönen Eindrücken. 
G. N. 


Geiſtliche Abendmuſik in Hindenburg 


Der erſte Adventsſonntag erhielt in Hinden⸗ 
burg eine höhere Weihe dadurch, daß in der evan⸗ 
geliſchen Friedenskirche eine geiſtliche Muſikauf⸗ 
führung zum Beſten der Renovation dieſes Got⸗ 
teshauſes ſtattfand. Kantor Rudolf Opitz, Beu- 
then, erfreute wieder mit Orgelvorträgen von J. 
S. Bach, und zwar hörte man Präludium und 
Fuge C-Moll, Präludium und Fuge Es-Dur und 
Paſtorale in F-Dur, alles Werte, die uns Rudolf 
Opitz zu wiederholten Malen in Beuthen nahe⸗ 
gebracht hat. Das „Königliche Inſtrument“ er⸗ 
ſtrahlte in allen Schönheiten, die himmelanſtür⸗ 
menden Akkorde, die ſchwierigen Paſſagen, die 
vielfach verſchlungenen Fugen ließen uns auch hier 
wieder aufhorchen. Die glanzvolle Wiedergabe 
dieſer Werke beſtätigten das, was an dieſer Stelle 
ſchon oft geſagt werden durfte, daß wir in Rudolf 
Opitz einen der beſten Bachinterpreten 
beſitzen, der uns den umfaſſenden Geiſt des großen 
Thomanerkantors lebendig zu machen berſteht. 


Der Kirchenchor unter Leitung von Georg 
Denkmann erwies ſich als beſtgeſchulter Klang⸗ 
körper. dem man die ſchwierigſten Werke zumuten 
darf. Man hörte zunöchſt die Motette von Hein- 
rich Schütz: „So fahr ich hin zu Jeſu Chriſt“, 
darauf die Motette von Martin Luther „Non 
moriar“. Hier überraſchten beſonders die Tenöre. 
Melchior Franck, der Komponiſt vieler bekannter 
Choräle wie „Jerufalem, du ag Stadt“, 
war mit ſeiner Motette „Zum Michaelisfeſt“ 
(„Und ich hörte eine große Stimme“) vertreten. 
Der gemiſchte Chor bewies hier beſonderes tüch⸗ 
tiges Können und zeigte Farbenreichtum und 
Wohlklang. Es folgten liebevoll durchgearbeitet 
und. mit muſikaliſchem Verſtändnis vorgetragen 
die Choralmotette „Jeſus, meine Zuverſicht“ von 
Albert Becker und ili 


ſames Weihnachtslied. : 

Die hochwertigen Darbietungen, die uns der 
Hindenburger Kirchenchor beicherte, erweckten echte 
Adventsſtimmung und ließen die Gemeinde jetzt 
ſchon etwas vom Zauber des Weihnachtsfeſtes 
ſpüren. Dr Z. 


Stadttheater Ratibor 
„Der ſchwarze Huſar“. 


Die durch den erfolgreichen Film bekannt ge⸗ 
wordene Handlung dieſer Operette von 
W. Goeße dreht ſich um das Schickſal der 
ſchönen Braut des jungen Herzogs von Brawn- 
ſchweig, der, von Napoleon ſeiner Länder beraubt, 
mit feiner Freiſchar vergeblich verſucht hatte, 
die Franzoſenherrſchaft zu ſtürzen. Nun ſoll 
ihm auf Befehl des Korſen auch noch die Ver⸗ 
lobte, die Prinzeſſin Marieluiſe, genom: 
werden, aber ſeinen mutigen, opferwilligen 
ſchwarzen Huſaren gelingt es, unter mancherlei 
Schwierigkeiten ſie glücklich zu retten. 

Goetzes Muſik iſt nicht eben originell in der Melo⸗ 
dik und läßt ſchärfere Rhythmen und eine 
reichere Inſtrumentierung vermiſſen, ſtützt ſich 
aber auf manchen guten Einfall und iſt immer 
geſchickt und fein gearbeitet. Seelenvolle The- 
matik wird nie gefühlstriefend, ſondern wehrt 
wie die Handlung, gedämpfte Haltung. Rudi 
Neumanns muſikaliſche Leitung wurde dem 
Werke voll gerecht, und die Regie von Karl 
Stein gab ſich beſonders Mühe, durch raſches 
Tempo und ſchlagende Luſtigkeit in Spiel und 
Tanz zu wirken. a 

Ali Zink war eine vornehme, junge Prin- 
zeſſin, heiter, gemütvoll und liebenswert. und 
Annelieſe Petrich hatte als Poſtmeiſters⸗ 
töchterlein und Zofe bei beſter Spiellaune Gele- 
genheit, auch in übermütigen Tanzſzenen ihr reizen- 
des Spiel zu zeigen. Max Baltonſchat als 
treuer Rittmeiſter und entſagender Liebhaber und 
Hermann Goebel als ſein ſtets zuverſichtlicher, 
luſtiger Adjutant waren tapfere, liebenswerte 
Huſaren. Walter Eichſtädt gab einen ritter- 
lichen franzöſiſchen General. Für erheiternde 
Komik ſorgten Karl Stein als verliebter Kor⸗ 
oral und Paul Laube als polternder polniſcher 
Nirit. So wurde es ein recht luſtiger Abend 
für das gut beſuchte Haus. F. 


— . — 


Oberſchleſiſches Lande Dienstag (20,15) in 
Beuthen „Arabella“; in „dre eon 20 
„Raub der Sabinerinnen“; Mittwoch in 
Beuthen (20,15) „Raub der Sabiner innen“; 
in Gleiwitz (20,15) „Aennchen von Tharaw 
Donnerstag in Beuthen „Die Räuber“. 


genommen 


> 


Konzert der Gaukapelle Oppeln 
des Arbeitsdienſtes 


Beuthen, 4. Dezember. 

„Dieſe Gaukapelle des Arbeitsdienſtes Dber- 
ſchleſien Oppeln ſtellte ſich zum erſten Male im 
Schützenhauſe vor und brachte glänzende Muſik, 
zunächſt Streichmuſik und „Deutſchlands Ruhm“ 
von Schroeder ſowie eine Jubelouverture von 
Chriſtian Bach. Schon aus dieſen erſten Dar- 
bietungen wurde es klar, daß dieſe Kapelle aus 
Berufsmuſikern beſteht und in jeder Beziehung 
künſtleriſch gewertet werden kann. Die 
malität kam dann beſonders in Wagners „Auf⸗ 
zug der Zünfte aus den „Meiſterſingern“ zum 
Ausdruck. Da hatte das Orcheſter großartige 
Fülle und zeigte ſich als geſchulter Klangkörper. 
as neue Orcheſter ſpielte weiterhin flotte 
Militärmärſche, u. a. auch einige Teile aus be- 
Tühmten Operetten. Den größten Beifall erzielte 
freilich das Steigerlied „Glück auf! Glück auf! 
er Steiger kommt,“ dieweil heute das Barbara⸗ 
eſt gefeiert wird. Es folgten darauf Märſche für 
Heroldstrompeten, der Deutſchordens⸗Ritter⸗ 
Marſch und weiterhin zwei Märſche unter Mit- 
wirkungn des Spielmannszuges unter Walter 
Biſchof. Den Schluß bildete ein Parademarſch 
„Preußens Gloria“. Die Kapelle kann fih ieden- 
falls überall hören laſſen. Und ihre Leiter, 
W. Mager, Oppeln, kann mit den Leiſtungen 
ſeiner jungen Kapelle ſehr zufrieden ſein. Dr. Z. 


— 


Pflichtmitgliederverſammlung findet am St 20) i 
Deutſchen Haus ſtatt. 2 e SEA DAR 
Eislaufverein Grün⸗Gold. Jeden Mi. (20) Hallen- 
training, Nollſchuhlauf, Tiſchtennis in der Gutenberg⸗ 
ſchule. Skiabteilung Di. (20) wichtige Beſprechung im 
Konzerthaus. 
Sudetengebirgsverein. Di. (20) Realgymnaſium 
Hallentraining. Vortrag von Herrn Rimpler. 
Eiſenbahn⸗Frauenverein. Do. (15,30) Handarbeits- 
nachmittag im Frühſtückszimmer der hieſigen Bahnhofs: 
wirtſchaft. ý 
Jugendgruppe KOF. Mi. 
Heim, anſchließend Nickelfeier. 
Schutze, Polizeihund⸗ und Tierſchutzverein. Heute, 
Di., (20) im Reſtaurant Stöhr, Bismarckſtraße, Mo⸗ 
natsverſammlung. 


(20) Zuſammenkunft im 


* 


Capitol verlängert bis einſchließlich Donnerstag das 

deutſche Ton⸗-Luſtſpiel „Hochzeit am Wolfgang» 
lee” mit Hanſi Nieſe, Elſe Elſter, Oskar Sima u. a. 
Reichhaltiges Ton⸗Beiprogramm mit der aktuellen For⸗ 
Tonwoche. 
Palaſt⸗Theater bringt über drei Tage — Dienstag 
bis Donnerstag — „Mädchen in Uniform“ mit 
Dorothea Wieck, Hertha Thiele, Ellen Schwaneke u. d. m. 
Im Beiprogramm Jarmila: Nowotna ſingt: „Wenn 
ein altes Wiener Lied durch den jungen Frühling zieht“, 
ferner: „Altgriechiſche Ruinen“ und Ufa⸗Tonwoche. 

Kammerlichtſpiele. Der zur Zeit laufende Film 
„Die vom Niederrhein“, nach dem belanuten 
Roman von Rudolf Herzog, bleibt noch bis einſchließ⸗ 
lich Donnerstag auf dem Spielplan. Die Haupt- 
rollen ſpielen Lien Deyers und Albert Lieven. Das 
FR reg bringt den luſtigen Kabarettfilm „Sei⸗ 
fenblaſen“ ſowie die neueſte Ufa⸗Tonwoche. 

Intimes Theater. Des Erfolges wegen bleibt das 
Tonluſtſpiel „Das Tankmädel“ noch bis einſchließ⸗ 
lich Donnerstag am Spielplan. Neben dem komiſchen 
Fritz Schulz ſpielen Urfula Grabley, Wilhelm -Diege 
mann und Carla Carlſen. Das Beiprogramm bringt 
die ſpannende Kriminal⸗Humoreske „Billi ſchafft 
es“ ſowie die neueſte Deulig Tonwoche. 

Deli⸗Theater. Heute Premiere „Betragen un⸗ 
genügend“ mit Anny Ondra und Carl Lamac. Der 
Kobold Auny Ondra iſt diesmal als die Primanerin 
Vera Anführerin einer Schulklaſſe lebenſprühender 


Mädchen. Im Beiprogramm Elfe Elſter in der Ton- 
filmkomödie „Eine wie Du“. Dazu die neueſte 
Tonwoche. 


Schauburg. Heute Tonfilmluſtſpiel mit Liane Haid, 
Georg Alexander „Eine Frau wie Du“. Weitere 
Darſteller Szöke Szakall, Adele Sandrock und Fritz 
Kampers. Im Beiprogramm „Fahnen raus, der 
Fürſcht kommt!“ und die reichhaltige Tonwoche. 


Spenden 
für das Beuthener Winterhilfswert 


Für das Winterhilfswerk in Beuthen Stadt find fol 
gende neuen Spenden eingelaufen: Freie Berufe durch 
Dr. Mathejka 269 Mark, Ungenannt 75 Mark, 
Muſikabend im Horſt⸗Weſſel⸗Gymnaſium 2,53 Mark, Ane 
geſtellte der Induſtrie⸗Gas- Ac. Schlefi 22,40 Mark, Leh- 
rer Heiduczek 3 Mark, Beamte und Angeſtellte der 
Schleſag 312,25 Mark, Arbeitsamt 6 — 
big & Grünfeld 20 Mark, Oskar Polka 5 Mark, 
Angeſtellte des Knappſchaftskrankenhauſes 60 Mark, 
Dipl.⸗Kaufmann Grandin 4,50 Mark, Angeſtellte der 
Oc W. Gleiwitz 30,23 Mark, Perſonal der Kammerlicht⸗ 
ſpiele und Intimes Theater 6,42 Mark, Perſonal der 
Krantenkaſſe der Deutſchen Angeſtellten 3,10 Mark, 
Ueberſchuß des Elternabends der Gewerblichen Berufs: 


ſchule 50 Mark, Dr. Romberg 5 Mark, Emanuel] S 


Bode, Bobrek-Karf 25 Mark, Angeſtellte der Fa. 
F. Reichelt 34,30 Mark, Dr. Heinzel 4 Mark, 
Kameradenverein ehem. Fußartilleriſten 5 Mark, Mii 
haus Cieplik durch Frau Direktor Gutſch 130,65 Ml., 
Ewald Suchetzky 6,75 Mark, Angeſtellte des Oberſchl. 
Kaufhaus Inkäſſo⸗ mbc. 8,70 Mark, Angeſtellte der 
Fa. H. Scholz Gmb. 3,60 Mark Angeſtellte der 
Fa. Gebr. Koj 64.40 Mark, Angeſtellte der Fa. Gebr. 
Markus 42,15 Mark, Arnold Bie la BB, Tankſtelle 
Bahnhof 7,90 Mark, Deutſch⸗Chriſtlicher Orden Kovent 
Beuthen 14,50 Mark. K : 


* Mokitinig. Hilflos aufgefunden. 
Am Sonntag gegen 7 Uhr wurde der Arbeiter 
Franz Proba aus Stollarzowitz an der Ecke 
Barbaraſtraße in Rokittnitz im Straßengraben 
infolge der Kälteeinwirkung hilflos aufge⸗ 
funden. Ein Arat ordnete die ſofortige Ueber⸗ 
Rokittnitz 


führung in das Knappſchaftslazarett 
an. Lebensgefahr beſteht nicht. 
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Majeſtät“ ſowie das „Te 


den Kreisleiter, 
ding, Stadtrat, Pg. R 


Mark, Fa. Vie K 


„Gott segne den Bergmann“ 


die Karſten⸗Centrum⸗Grube 
feiert ihr Barbarafeſt 


[Eigener Bericht) f 


Beuthen, 4. Dezember. 
Nach der ſonntäglichen gemeinſamen 
Barbarafeier der NS BO. und den Abend⸗ 
feiern der Betriebszellen der einzelnen Gruben 
in allen Sälen Beuthens. Stadt und Land, fanden 
am Montag, dem eigentlichen Barbaratage, kirch⸗ 
liche und weltliche Sonderfeiern der Be- 
legſchaften der Gruben ſtatt. Glockengeläut von 
allen Kichentürmen leiteten die Feiern ein. In 
der zehnten Morgenſtunde marſchierten die Be⸗ 
legſchaften mit Trommler- und Pfeifermuſik und 

unter der Marſchmuſik ihrer Grubenkapellen 


zu den Gotteshäuſern. 


Auch in der Evangeliſchen Kirche fand ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Diesmal zogen neben den alten 
Grubenfahnen auch die Hakenkreuzfahnen 
ger Betriebszellen zum Gottesdienſte an St. Bar- 
ara. 

Ueberaus eindrucksvoll war die kirchliche und 
weltliche Feier der Belegſchaft der Vereinig⸗ 
ten Karſten⸗Centrum⸗ Grube. Die 
Herz⸗J eiu -K irche trug anläßlich des Bar- 
bara-Feiertages ein beſonderes Feſtgewand. Vor 
dem Presbyterium erſtrahlten die Bergmanns- 
ſymbole, Hammer und Schlegel. Pater Superior 
Prof. Dr Starker, SJ., gefolgt von der an= 
deren Pfarrgeiſtlichkeit, empfing den Feſtzug an 
der Kirchenpforte. Das Hochamt las der Miſſions⸗ 
Biſchof von Hiroſchima, Süd⸗Japan, Pater Jos 
hannes Roß. SX., der feit zwei Tagen in Bens 
then weilt, mit Aſfiſtenz von Pater van Vole 
yem SJ. und Pater Scholl SS. Vor Beginn 
des Gottesdienſtes ſprach der Biſchof Begrüßungs⸗ 
worte an die Bergknappen. Am Schluß des Hod- 
amtes erteilte er ſeinen biſchöflichen Segen und 
ſpendete dann den ſakramentalen Segen. Die 
Bergkapelle der Karſten⸗Centrum⸗Grube unter 
Kapellmeiſter Gediga bot eingangs den Choral 
„Die Himmel rühmen“ und begleitete dann den 
allgemeinen Meßgeſang „Hier liegt vor deiner 
! eum laudamus“ und 
das Segenslied. Pater Dieb, SJ., hielt die 
Feſtpredigt, in der er auch vom Sinn der Arbeit 
im dunklen Schacht ſprach. 

*. 


Am Nachmittag und Abend feierte die Beleg- 
ſchaft den Barbaratag zuſammen mit den Berg⸗ 
mannsfrauen im Evangeliſchen Ge- 
meindehauſe, deſſen Saal mit den angren⸗ 
zenden Räumen für die Menge kaum ausreichte. 
Der Saal war mit Fahnen und Girlanden feſtlich 
geſchmückt. Die bergmänniſche Ausgeſtaltung hatte 
Fahrſteiger Ganobis übernommen, Ein von 
einem Fördermann gemaltes großes Bildnis der 
Schutzpatronin mit ihren Attributen prangte im 
Hintergrunde der Bühne. Mit einigen flotten 
en Bergkapelle, anjer Seene maiiter 
Gediga, begann der an Darbietungen ` reid- 
haltige Nach; ae Starken Mi Hun beſon⸗ 
ders der vom Dirigenten vertonte Bergknappen⸗ 
marſch, ein Kylophonvortrag und der S o Lijten- 
Wettſtreit ſowie ein Grubenlichter⸗Walzer 
aus der Operette „Der A Nach und 
nach erſchienen die Ehrengäſte, unter denen man 
Oberbürgermeiſter Schmie⸗ 
a, Stad oeh le, den ſtellvertreten⸗ 
den Kreisleiter, Pa. Pfeiffer den Bezirksleiter 
für Schleſien der Deutſchen Arbeitsfront. Ki» 
liſch, Breslau. Kreisbetriebszellenobmann 
Wanderka, Erſten Bergrat Koch. die Berg⸗ 
räte Naton und Fiedler, Bergrevierinſpektor 
Scharff, den Vertreter der Knapyſchafts⸗Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft, Bergdirektor von 
Ehrenſtein, die Generaldirektoren Robert 
und Dr. Werner von der Schleſag, Bergwerks 
direktor Gaertner- Bergdirektor Schlegel, 
Major a. D. Groetſchel, Berninipeftor 
From lowitz, Konſervatoriums - Direktor 
Kraus u. a. 
Betriebsratsvorſitzender Pa. Kalbe begrüßte 
die Anweſenden. Namens der Schleſag und des 
Betriebsrats hieß . 


Bergwerksdirektor Gaertner 


die Ehrengäſte, an ihrer Spitze Oberbürgermeiſter 
Schmieding, willkommen und entbot ihnen 
ein kräftiges „Glück auf“. Betriebsratsmitglied 
Pa. Faulhaber begrüßte die Anweſenden im 
Namen der Belegſchaft. Der Männergeſang⸗ 
verein der Karſten⸗Centrum⸗Grube unter 
Muſiklehrer A. Heiduczek, erfreute mit aus- 
gezeichneten Bergmanns⸗Chören, darunter „Glück 
auf iſt unſer Bergmannsgruß“ in der Bearbeitung 
des heimiſchen Komponiſten Ernſt Gratz a. 
Stürmiſchen Beifall fand das von Konſervato— 
riumsdirektor Paul Kraus geſchaffene neue 
Lied „Das neue Deutſchland“, eine Wid- 
mung an Pee e Schmieding. Das 
Lied wurde mit Orcheſterbegleitung vorgetragen. 


Der Bezirksleiter der Arbeitsfront, Kuliſch, 


hielt eine bemerkenswerte Anſprache. Geſtern 
abend habe ex anläßlich der Beuthener Barbara⸗ 
feiern an zehn Stellen zu den Bergarbeitern 


. 


geſprochen. Er ſei erfreut über den guten 
Geiſt, der hier herrſcht. Aus den Augen der 
ärmſten Menſchen leuchte neuer Glaube, da 
das Schickſal uns endlich einen Arbeiterfüh⸗ 
rer in Adolf Hitler gegeben habe. Zum erſten 
Male habe der Redner heute eine Grube (Karſten⸗ 
Centrum) unter Tage beſichtigt. 


Die Vertreter der Arbeitsfront gehen 
überall zu den Arbeitsmenſchen, 
um ſie an ihrem Arbeitsplatz kennen zu 
lernen und ihnen die Hand zu drücken. 


Das größte, wichtigſte und höchſte Kapital im Be⸗ 
triebe ſei der ſchaffende deutſche Menſch. In 
dieſem Sinne follen Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer zuſammengeſchweißt werden. 


Es folgte ein „Bunter Abend“ unter 
Mitwirkung von Soliſten der Oper und Operette 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters, der Berg⸗ 
kapelle und des Männergejangvereins. Als humor⸗ 
voller Anſager wirkte Wolfgang Wolff, der auch 
den Prolog aus „Bajazzo“ und heitere Balladen 
mit ſeiner lyriſchen Baritonſtimme ſang. Die 
Koloraturſängerin Mimi Gyenes fang ftim- 
mungsvolle Arien und Walzerlieder. Sehr viel⸗ 
ſeitig zeigte ſich Otto Pflugradt, der in drei 
Charakterſtudien als Fridericus, Damenimitator, 
und zuletzt als Berliner Type auftrat. Die Dûr- 
bietungen unterſtützte Bruno Gläſer mit feiner 
Begleitung. Dann trat der Tanz in feine Rechte. 
Von der Bühe her lächelte St. Barbaras Bildnis. 
St. Barbara war ſich deffen bewußt, daß ihr Feſt⸗ 
tag, deſſen Geſamtleitung in Händen der Pgs. 
Kalbe und Faulhaber lag, würdig begangen 
wurde. 

In beiden Sälen des Promenaden⸗Reſtaurants 
fanden Parallel- Veranſtaltungen für 
die Belegſchaft der Karſten-Centrum⸗Grube nebſt 
Angehörigen ſtatt. N 


Kulturabend der NSN Ap. 
Ortsgruppe Bobrel 


Bobrek, 4. Dezember. 


Mit einem Deutſchen Volkskunſtabend hatte 
jih die Ortsgruppe der NSDAP. vor die 
Bobreker Oeffentlichkeit geſtellt. Es war wirk⸗ 
lich eine gelungene Veranſtaltung, die ſich auch 
eines ſehr guten Beſuches erfreuen konnte. Die 
Veranſtaltung im Hüttenkaſino wurde mit der 
Ouvertüre „Irhigenie in Aulis“ eröffnet. Nach 
einleitenden Worten, die Chefkonſtrukteur Decke 
ſprach, jang Betriebschef Dr Pajonk mit Kla⸗ 
vierbegleitung von Dipl.-Ing. Bendfeld deut⸗ 
ſche Balladen und zwar „Am ſtillen Herd“ und 
„Prinz Eugen“. Die Vortragenden konnten ſich 
großen Beifall holen. Nach der von Herrn 
Leopold vorgetragenen „Mette von Marien- 
burg“ ſpielte wiederum das Streichquartett vom 
Muſikzug des SA.⸗Sturmes 27/156, und zwar in 
der Beſetzung Fuhrmann (Geige), A. Janus 
(Klavier, Struzyna (Cello). Das Andante 
cantabile 1. Symphonie C-Dur von Beethoven. 
Im zweiten Teil erntete der Arbeitergeſangverein 
der Julienhütte mit zwei Liedern „Das Eiſen⸗ 
lied“ und „Lützows wilde verwegene Jagd“ unter 
Lehrer Golly großen Beifall. Aeußerſt ein⸗ 
drucksvoll trug hierauf Emmerich das Melo⸗ 
drama von Bartels „Der Organiſt von Schmal⸗ 
kalden“ vor. Zum Schluß bot der Arbeiter⸗ 
geſangverein Julienhütte „Segenswunſch und 
deutſcher Glaube“. Zur Aufführung des Laien⸗ 
ſpiels von Walter Flex „Die Bauern- 
führer“ wies Chefkonſtrukteur Decke auf den 
Sinn des Laienſpiels hin. Laienſpieler ſehen es 
nicht als ihre Aufgabe an, Theaterſpieler nach⸗ 
zuahmen, ſondern wollen geſchichtliche oder gegen- 
wärtige Ereigniſſe in natürlicher Form auf der 
Bühne feſthalten. Das Spiel führte die Zuſchauer 
in die Zeit des Bauernkrieges vor 400 Jahren 
zurück. Beſonders wirkungsvoll war die letzte 
Szene, die an das Totenbett des von Thomas 
Münzer erſtochenen Peter Jürgens führte. In 
der Aufführung, in der alle Kräfte ihr Beſtes 
gaben, wirkte die Spielſchar der NSDAP. 
Bobrek mit. Begeiſtert wurde am Schluß von 
den Teilnehmern das Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen. 


Barbharafeiern 
der Hindenburger Gruben 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 4. Dezember 
Die Barbaxafeiern wurden in Hindenburg 
am Sonntag abend uns einen Umzug der 


Bergkna 9255 en mit Grubengeleucht eingelei⸗ 
ei Am 17 8858 A gedachte an rg 
gandawart der NSPI., Steiger Zepner, der 


tapferen Kameraden, die der Bergmannstod vor 
Ort jäh aus einem blühenden Leben geriſſen. 
Die alten Barbara-Fahnen der örtlichen Gruben- 
belegſchaften ſenkten fih zu Ehren der toten Ka- 
meraden zu einem letzten Gruß. 

Am Morgen des Barbaratages 
Gottesdienſt in der St.⸗Joſefskirche vor 
Bergmannsaltar aus Kohle ſtatt. Hier 
ſchierten die Belegſchaften der Guidogrube und 
der Delbrückſchächte der Preußag auf. Der 
Gottesdienſt wurde vom Gleiwitz-Breslauer 
Sender übertragen und von allen deut⸗ 


fand ein 
dem 
mats 


ichen Sendern übernommen. Die Belegſchaſt der]; 


Konkordiagrube wohnte in der St. ⸗Andreas⸗ 
Kirche dem Gottesdienſt bei, während für die Be⸗ 
legſchaften der übrigen Stadtteile Gottesdienſte 
in allen anderen Kirchen ſtattfanden. Anſchlie⸗ 
ßend an die kirchliche Feier verſammelte ſich 


die Belegſchaft der Konkordiagrube 


im großen Theaterſaal der Donnersmarckhütte, 
wo die Jubilare unter den Arbeitern, Angeiteil- 
ten und Beamten durch Ueberreichung von 
goldenen und ſilbernen Uhren geehrt 
wurden. Die Werkskapelle eröffnete den feier⸗ 
lichen Akt mit Marſchmuſik, worauf die Anweſen⸗ 
den den zur Feier des Tages erſchienenen Bera⸗ 
herren Grafen Nikolaus von Balleſtrem 
mit einem friſchen „Glückauf“ empfingen. In 


Anweſenheit von Generaldirektor Boerner, 
Oberdirektor Lehsdorfer, Oberdirektor 
Krukenberg, Direktor Repetz ki, Dr. 
Loda, Dr Rütgen, der Betriebsführer 
Maſchineninſpektor Merz und Bergverwalter 
Zimny richtete Graf Nikolaus von 
Balleſtrem an die Jubilare herzliche 
Worte der Begrüßung und erwähnte dabei, 
daß er zum erſten Male die Freunde habe, 


Uhren an die Jubilare der Belegſchaft zu ver⸗ 


teilen. Die Uhr als Sinnbild genauer Arbeit 
und treuer Pflichterfüllung möge immerdar 


mahnen, treu die Pflicht zu tun. Nach wackeren 
Kämpfen gegen die Mutter Erde, die ihre Schätze 
nicht ſo ohne weiteres hergebe, werde am heutigen 
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Tage unter dem Bilde der Schutzpatronin St- 
Barbara zum 25 Male ihr Feſt gefeiert. 
Nunmehr ſoll aber auch der Toten gedacht mwer- 
den, jener wackeren Männer, die der Bergmanns⸗ 
tod bor Ort ereilt hat.: ene Image 

Nachdem die Anweſenden in einer Minute 
ſtillen Gedenkens ihren toten Kameraden letzte 
Ehren erwieſen hatten, nahm Graf von Balleſtrem 
die Verteilung der Uhren vor. Namens der ge⸗ 
ehrten Angeſtellten und Beamten richtete Berg- 
verwalter Zim ny herzliche Dankesworte an 
Graf von Balleſtrem und verſprach im Namen 
aller, das ſchöne Geschenk in Ehren zu halten. 
Betriebsratsvorſitzender Czech ſprach dann noch 
für die Belegſchaft Dankesworte an die Verwal- 
tung. Die Jubilare wurden dann noch mit 
Speiſe und Trank bewirtet, wozu die Werts- 
kapelle der Konkordiagrube ihre Weiſen erklingen 
ieß. 

; * 

Die Werksangehörigen der „Preußag“, 


Zweigniederlaſſung Steinkohlenbergwerke Hinden- 
burg, verſammelten fih nach dem Gottesdienſt 
zu einer Ehrung der Jubilare. Hier ſaßen in 
echter, ſchöne Volksverbundenheit die Werksange⸗ 
hörigen mit ihren Betriebsleitern und Werks 
direktoren. Bergrat Richter richtete an die 
Jubilare herzliche Worte der Anerkennung und 
verteilte ſodann an die Jubilare goldene und 
ſilberne Uhren. Die Veranſtaltung, die im Krug 
ſchacht⸗Zechenhauſe ſtattfand, wurde verſchönt durch 
die Geſangsvorträge des MGV. Königin⸗Luiſen 


Grube. ; 
„Im Zechenhaus der Guidogrube hatten ſich die 
Angeſtellten und Arbeiter der Delbrückſchächte 


und der Guidogrube eingefunden. Feldes Inſpel⸗ 
tor Berg⸗Aſſeſſor Herrmann richtete herzliche 
Worte des Dankes an Teine Arbeitskameraden 
und überreichte ihnen nach einer Totenehrung 
ebenfalls die üblichen Auszeichnungen. 
Anſchließend an die Feiern in den Zechen 
häuſern begaben fih Berg-Aſſeſſor Herrmann, 
Aſſeſſor Redeker und Bergverwolter Sagner 


in das Knappſchafts-Krank zuhaus, 


um einem der Jubilare, der infolge eines Unfalls 
an der Feier nicht teilnehmen konnte, die Aus⸗ 
zeichnung am Krankenbett zu überreichen, 
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Im Bereiche der trockenen kontinental⸗arkti⸗ 
ſchen Kaltluft ſind die Temperaturen in der ver⸗ 
gangenen Nacht weiter abgeſunken. Das 
Flachland meldet durchſchnittliche Tiefſttempera⸗ 
turen von 15—18 Grad Kälte, die Grafſchaft Glatz 
in Bad Reinerz —20 Grad und in Bad Landeck 
21 Grad. Der Höhepunkt der Kältewelle ift je- 
doch bereits überſchritten. Zunächſt ſtellt 
ſich Föhnwirkung ein. Im Gebirge iſt es bereits 
milder geworden, Hirſchberg meldet nur noch 
7 Grad Kälte. Tagsüber tritt Föhnwirkung und 
Nachlaſſen der Kälte ein. 


Ausſichten für OS. bis Dienstag abend: 

Auffriſchender Südoſt, heiter, trocken, z u⸗ 
nä ch ſt noch trenger Froſt. 
FCC ³»W ] TIEREN TE RENTEN 


was bei dem Verletzten die denkbar größte Freude 
auslöſte. Mit bewegten Worten und Tränen in 
den Augen dankte der Verletzte der Direktion für 
ihren Liebesdienſt. Den übrigen kranken Berg⸗ 
leuten wurden durch die Herren der Werksleitung 


Wein und Stärkungen verabreicht. Auch hier war í 


die Freude groß. 

Die Nachmittags⸗ und Abendſtunden vereinten 
in feuchtfröhlicher Weiſe die Werksangehörigen in 
den Zechenhäuſern. in den Gaſtſtätten und im 
aroen Saale des Donnersmarckhütten⸗Kaſinos 
zu einem zünftigen Umtrunk, bei dem die Berg⸗ 
kapellen zum Tanz aufſpielten und bei dem es das 
erſtemal nach dem Kriege wieder Freibier 
und Wurſt für die Werksangehörigen gab. Bei 
ſo ſchöner echt⸗oberſchleſiſcher Gemütlichkeit darf 
es daher nicht wunder nehmen, wenn ſo mancher 
erſt ſehr ſpät, das heißt ſehr früh nach Hauſe 
fand. Glückauf! t. 


— 


Hindenburg 


„Aennchen von Tharau“ 
Stadttheater Hindenburg 


Dieſe Operette hatte einen weitaus größeren 
Erfolg als „Der Vetter aus Dingsda“, weil es 
vor allem mehr zu ſehen gab. Es gehört nun 
einmal zur Operette ein gehöriger Schuß Illu⸗ 
ſion und Romantik. Der Pperetten⸗Dichter und 
»Komponiſt muß dem Geſchmack Rechnung tragen, 
und er kann es, ohne gegen die Geſetze der Kunſt 
zu verſtoßen, wie zum Heiſpiel die meiſten Strauß⸗ 
Operetten beweiſen. Die Muſik zum „Aennchen 
von Tharau“ von Heinrich Strecker iſt voller 
Narbe und Rhythmus; ſie enthält viele zündende 
Melodien. Die Aufführung gefiel hauptſächlich 
durch die hervorragenden Leiſtungen der zweiten 
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Rollen. So war Elfriede Mädler eine luſtige 
und ſchelmiſche Marketenderin, zu der Arnold 
Bergemann als Partner ausgezeichnet paßte. 
Otto Wfkagradts Wachtmeiſter war wieder 
eine herrliche Type; vor allem aber kann er auch 
ſingen. In dieſe Reihe der guten Operettenfiguren 
gehört auch Ludwig Dobelmann. Das Aenn⸗ 
chen von Tharau Cotte Walten) hatte ſtets das 
Schillernde, auch in der Stimme, ihrer erſten 
Rolle als Venus im „Tannhäuſer“ an ſich. Ihr 
fehlt aber eine gewiſſe Innigkeit, wie ſie mit der 
Geſtalt des „Aennchen“ verbunden fein muß. Den 
Simon Dach gab Wilhelm Degener als Gaſt 


ſtellung waren etwas farblos. 
* 


* Abſchiedsſeier des Kuratus der St.-Joieis- 
kirche. Kuratus Moſchek iſt als Pfarradmini⸗ 
ſtrator nach Landsberg, Kreis Roſenberg, be- 
rufen worden. Vor fünf Jahren kam er als Dber- 
kaplan an die etwa 45 000 Seelen zählende ©t.- 
Andreaskirche in Hindenburg⸗Nord. Er war es, 
der die ſeit 1923 entſtandene und ſchnell an⸗ 
waciende Gagfah⸗Siedlung feit feinem Hierſein 
paltoriliert hat. 1930 kam der ebenfalls allgemein 
beliebte Erzprieſter Zwior als Pfarrer nach 
St. Andreas. Schon am 13. Dezember 1931 war 
es ihm möglich, die von ihm erbaute St.⸗Joſefs⸗ 
kirche ihrer Beſtimmung zu übergeben. Hierbei 
führte er feinen damaligen Oberkaplan Mo- 
ſchek als Kuratus für dieje Parochie ein. Bei 
der am Sonn abend im Schützen hausſaale 
I(&awlitta) abgehaltenen Feier wurden Kuratus 
Moſchek herzliche Abſchiedsworte gewidmet. Im 
amen der Schulgemeinde ſprach Lehrer Pod⸗ 
eſka, als Patronatsvertreter und im Namen 
des Kirchenvorſtandes Konrektor Grund. Der 
Führer des Arbeitervexeins, Wyeiſk, über- 
mittelte dem ſcheidenden Präſes ſeine Ernennung 
zum Ehrenpräſes. Die Feier war durch muſika⸗ 
liſche, geſangliche (Cäcilienverein) und Gedichts⸗ 
vorträge umrahmt. k: 

* Letzter Kreisgruppenappell des Stahlhelms. 
Am Sonntag fand im Kaſino der Donnersmarck⸗ 
hütte der letzte Kreisgruppen⸗ Appell 
des Stahlhelms Hindenburg ſtatt. Der Kreis- 
Sier ber gab die Neugliederung bekannt. 


ührer der SAR. 1 Gleiwitz⸗Hindenburg iſt der [Kyffhäuſerbundes. 


isherige ee: Mosler in 
Hindenburg. Die Führung der SAR. II ift dem 
bisherigen Roeisoruppenführe Kahl in Gleiwitz 
übertragen. Die SA.⸗Reſerve erhält die gleichen 
Rangabzeichen wie die SA. 

* Arbeitszeitregelung im Friſeurgewerbe. In 
der außerordentlichen Sitzung der Friſeur⸗ 

angsinnung im Stadlerſchen Maxmorſaal 
atte die Wahl einer Tarifkommiſſion zu 
erfolgen, die alle feit Jahren jtrittigen Forderun⸗ 
en der Meiſter⸗ und Gehilfenſchaft zu regeln 
at. Man erwartet aber a dadurch vorbeu⸗ 
genb zu wirken gegen die Schwarzarbeit. 

egelung der Arbeitszeit am Heiligen 
Abend und an Silveſter haben ſich ſämtliche 
rungen den Friſeur⸗Innungen an den Rege- 
rungspräſidenten gewandt, wobei gefordert wurde, 
die Arbeitszeit für beide Tage von 9 Uhr vor⸗ 
mittags bis 4 Uhr nachmittags feltanfeben. Am 
2. Weihngchtsfeiertag und an 10 20 bleiben 
ſämtliche Friſeur eſchüfte wie all die Sa 


ahre vor ⸗ 
her ihon, geſchloſſen. Dieſe Regelung gilt außer 


Handlung der Herzen 
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Frau Werner ſtand mit einem blaſſen, hilf. 
lojen Geſicht mitten im Zimmer. Aus dem Kinder- 
bett in der Ecke kam das ſchreiende Wimmern: 
ein ſchweißbedecktes Kindergeſichtchen mit ſchmerz⸗ 
verdrehten Augen fah ihm entgegen, aber er er- 
kannte Renates geliebte Züge in der kindlichen 
Bildung des Geſichtchens. 

„Was iſt?“, fragte er und griff wie ſelbſt⸗ 
verſtändlich nach der Kinderhand. 

„Kinderlähmung.“ flüſterte Frau Werner, wun- 
derte ſich gax nicht, Stephan zu ſehen und fragte 
auch nicht. Da zuckte ſie zuſammen. Das laute 
Schreien ertönte wieder aus dem aufgeriſſenen 
kleinen Munde. 

„Sie hat es nicht mehr mitanſeben können“ 
flüſterte Fraun Werner. „fie iſt da drinnen.“ 

Stephan hörte alles wie in einer eigentüm⸗ 
lichen Verzauberung. Sacht ließ er die Hand des 
wimmernden Kindes — ging mit einem entcückten 
Geſicht in das Nebenzimmer — es war dunkel. 
Aber er kannte jedes Möbelſtück dieſes Zimmers, 
das er nur einmal richtig geſehen, taſtete ſich vor. 


Renate in ihrem Zimmer wandte ſich um. 
Was war denn nur? In das Wimmern aus dem 
Kinderzimmer kam ein Klang, ein Wiegenlied. 
Ganz zart und leiſe kam aus dem dunklen Bime 
mer fernhexr — ein Wiegenlied, leiſe, aber eine 
dringlich, Es tropfte wie ruhige, ſtille Regen · 
tropfen hernieder, gleichmäßig, ſüß einſchlöfernd, 
in einer unendlich ſtillen, beſchwingten Melodie. 

Es war wie ein geheimnisvolles Band von 
Tönen, das vorwärts zog, immer weiter. Sie 
wußte nicht, daß ſie die Tür öffnete, den Tönen 
nachaing. Sie hörte nur. Das Schreien drinnen 
wurde leiſer; ſteif wie eine Schlafwandelnde ging 
Renate: nun war ſie im Zimmer. Frau Werner 
ſtand mitten im Raum Mit einem ſchluchzenden 
Laut wies ſie auf das Kind. das ſtill im Bett lag 
mit einem winzigen Ausdruck des Bewußtſeins: 

„Spielen“, ſagte es mit einer blechernen, frem- 
den Stimme, aber die Augen hatten doch einen 
Schimmer von Bewußtſein. 

Renate nickte; 

„Ja, ja,“ Tante fie und ſpürte: ihre Stimme 
ging im Ton des Wiegenliedes. Sie ſchritt weiter. 
Ein heller Lichtſchein aus der Tür des Kranten- 
zimmers fiel auf Stephan, der am Flügel fap, 
fiel auf ſein Haupt mit dem emporgewandten. wie 
lauſchenden Geſicht, auf ſeine Hände, unter denen 
die gleiche, ſtille, beſchwörende Melodie hernieder⸗ 
tropfte. 

Wie eine Blinde taſtete Renate ſich vorwärts. 
Neben dem dunklen, hallenden Inſtrument an 
dem der geliebte Menſch ſaß, ſank ſie in die Knie: 

„Stephan,“ flüſterte ſie, „Stephan.“ 

Ihre Stimme klang wie erwürgt; und er, als 
müßte er alle, jagte nur ganz einfach: 


„Es ſtirbt nicht, Renate, es wird gini, geb 
nur de dem Kinde.“ Während er mit der Linken 
die Begleitmelodie wiederholte, ſtrich er mit der 
freien Rechten ganz zart und lind über den Helm 
von Gold und Braun. Wie verzehrend hatte er 
fih geſehnt, dieſes Haar einmal mit feinen Hän⸗ 
den berühren zu dürfen. Nun durfte ex es, aber 
in dieſer ſchmerzlich⸗geheimnisvollen Stunde. da 
nichts war als das Kind, das da drinnen lag und 
unter den gleichmäßigen Tönen ſtiller wurde, war 
es wie ein körperloſes Glück. Renate erhob ſich. 
Durch den Türſpalt konnte er ihre Geſtalt in dem 
weißen Arztkittel ſehen, wie fie Wache hielt neben 
dem Kinde. — 

„Die ganze Nacht ſaß Stephan Irmion ſo und 
ſpielte — die ganze Nacht ſaß Renate am Bett 
der kleinen Stella. Einmal wurde er müde; feine 
Hände glitten von den Taſten, ſein Kopf neigte 


vom Breslauer Schauſpielhaus. Geſang und Dar⸗ ſchl 


Zur b 


kr den Stadtkreis Ne er T die Ge⸗ 


meinde 8 Als Fü r Fachſchaft 
Friſeure machte Obermeiſter Hanke bekaunt, 
daß ſämtliche Mitglieder des früheren Kampf⸗ 
bundes in die NS.⸗Hago übergeführt worden 
jeien. Verbandskreisleiter Bujarg vom Deut- 


ruppen in Hindenburg aufgezogen 
worden ſind. Die Meiſter wurden e 
ihre männlichen Lehrkräfte für jeden Donner s⸗ 
tag von 18 bis 20 Uhr zu beurlauben und zu den 
Heimabenden zu 15 n. Die Verſammlung 
wurde mit der Vorführung eines Werbefilms e⸗ 


Jugend 


oſſen. 


* 
Das neue Programm im Haus Metropol 
Seit dem 1. Dezember ſind neue Künſtler im 


Das größte Intereße beanſprucht 
Leiſfungen auf dem Gebiete 
Uſehens 


a -. 

— beängitigen. nd da n m 

man Per beängſtigen. Dann fi „ 
gewichtsakt auf der ganzen Welt noch keinen Nach. 


Gleiwitz 
Barbarafeier der Artilleriſten 


Der Kameradenverein ehemaliger 57er Feld- 
artilleriſten verband feine Monatsverſammlung 
mit einer Barbarafeier. Im Reſtaurant 
zur Loge wies Vereinsführer Schwieder 
darauf hin, daß einem Jahr des äußeren Auf 
baues ein Jahr des inneren Aufbaues folgen 
werde, wozu die Mitarbeit aller Mitglieder er- 
forderlich fei. Führeranordnungen über kamerad · 
ſchaftliche Einmütigkeit, Reichsgründungsfeiern. 
Frontſoldatenhilfe. Schaffung einer d 
Reſerve I, Muſterſatzungen für die Vereine des 
das Tragen von Hakenkreuz⸗ 
binden u. a. m. erweckten ſehr lebhaftes Jnter- 
efe. Wosnitz a. Schalſchaer Straße 18, wurde 
die Durchführung der . 
hilfe übertragen. Den Schluß der Sitzung bil⸗ 
dete die Barbarafeſer. Das Bild der Schutz 
patronin war feſtlich geich mückt, unter ihm flal- 
ferten brennende Kerzen. Der Vereinsführer er 
läuterte, warum gerade die heilige Barbara zur 
(Schutzheiligen der Artillerie erklärt worden ift. 
Er führte aus, was die Legende über die Jung⸗ 
frau Barbara erzählt, die im Jahre 240 zum 
Chriſten um übergetreten iſt und dafür zunächſt 

ei Waſſer und Brot in einen Turmkeller ge- 
ſperrt und nach Befreiung zum Tode verurteilt 
wurde, weil ſie aus Ueberzeugung im neuen 
Glauben beharrte. Da ſich niemand fand, das 
Todesurteil zu vollziehen, erbot ſich der Vater zu 
dieſer Tat. Kaum aber hatte Dioskorus mit dem 
Schwerte den tödlichen Streich verübt, als ihn 
ein Blitz traf und tötete. Dieſer Blitzſtrahl bildete 
die Veranlaſſung dazu. die heilige Barbara bei 
Gewitter anzurufen, und die Geſchützwirkung, 


21. Kapitel. 
Es war drei Wochen ſpäter, als die kleine 
Stella die erſten Schritte machen wahr Renate 


führte die kleine magere Geſtalt, während Ste- 
phan und ner mit aufmerkſamen 
nge des Kindes folgten: 
„Tatſöchlich,“ Tante eee indeſſen Renate 
mit glücklichen Augen das Kind leitete. „nicht die 
Lähmung — ein geradezu märchenhaft 


kleinſte 
leichter Fall.“ 

„Der zuerſt aber ſchwer g ausſah,“ warf 
Renate Rodenberg ein und übergab das Kind Frau 
Werner, die es ins Bettchen brachte. 

„Es iſt mir immer wie ein Wunder,“ ſagte 
Renate, ſich in den Stuhl ſetzend auf deſſen Lehne 
Stephan fab; und ſo dicht bei ibm fuhr fie fort: 
„Alle meine naturwiſſenſchaftlichen Begriffe 
ſind ins e Kollege Wegner; mein 
Verſtand ſagt, Muſik kann niemals auf eine In⸗ 
fektionskrankheit Einwirkung n — und den- 
noch ...“ — „Vielleicht ift es gar kein Dennoch. 
Kollegin,“ meinte Wegner nachdenklich, „wir brait- 
chen gar nicht wundergläubig zu ſein; aber eines 
können wir doch jagen, daß wir noch längſt nicht, 
noch längſt nicht alles wiſſen von den men 
Quellen, aus denen die Natur Krankheit wie Ge⸗ 


licken dem 


Gloria Co ist wieder da! 


Persönlizhes Auftreten in Oberschlesien 


U 


fih; aber ſofort fuhr er hoch, denn aus dem Kran⸗ 
kenzimmer kamen Laute von Schmerzen 
klägliches Steben: „mehr, mehr.“ Mit weißem 
Geſicht ſtand dann Renate in der Tür, 


„Ja. ia.“ jante Stenpan nor faair. Wieder 
rauſchte es in linden Tönen Liedes unter 
ſeinen Händen auf. 

Frau Werner kam leiſe und gina. Sie ſtellt 
Kaffee, ſchwarz und heiß, vor Stephan hin aber 
er ließ alles unberührt — er war nicht Körper 
mehr, nicht Menih, nicht Stephan Irmion. Er 
war nur ein einziger Wille — Wille zum Leben für 
das Kind da drinnen. Die Sonne kam mit erſtem, 
zartem Gold durch die verhängten Fenſter. Da 
ſtand Renate wieder in der Tür: 

„Höre nun auf, Lieber.“ ſagte fie ſtill. „Es 
— es ſchläft. Sie fiel ohnmächtig in Stephans 
ausgebreitete Arme. 
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en und ein] N 


bis auf Welteres in dem neuen OM.-Roman: 


»Glorias große Ferien« 


N m an „Farben reagieren — 
wer will das mit Sicherheit entſcheiden? Ich bin 
ſchon range au der Erkenntnis der Wahrheit 
kommen, d i in bem Wor 

„Vielleicht haben Sie re 
perſonnen. „und vielleicht f 
ein richtiger Arzt“, fie Fl wie bittend nach 
Stephans Hand „ein richt Nenſch, 
ein ei Menſch. Der bin ich erſt durch all 
das geworden.“ ; 

„Und was wird nun mit unſerm hochverehr⸗ 
ten Wunderdoktor.“ lächelte Wegner mit einem 

ſuch, die ernſte Stimmung durch einen Scherz 
zu erhellen, „nun wird ſich Sarrani wohl einen 
anderen Begleiter ſuchen müſſen? Denn Sie, Kol⸗ 
igin, werden unſern Freund doch nun nicht mehr 
ortlaſſen? 


ſchen Arbeiterverband der öffentlichen = nger 
100 durch Obermeiſter Hanke mitteilen, daß ihren Dienſten ſtehen, Geldſpenden in Höhe 
ft und Kälte zu beteiligen. 


Geldgaben am Barbaratage 


Kattowitz, 4. Dezember. 
Aus Anlaß des Barbarafeiertages hat die Ver⸗ 
waltung der Donnersmarck⸗Unternehmungen an 
neun Beſchäftigte, die 25 Jahre und länger in 


von 100 bis 150 Zloty verteilt. 


Blitz und Donner, ließ auch die Artilleriſten 
unter die Fittiche St. Barbaras flüchten. Auch 
der Bergmann hat die Barbara zur Schutzheiligen 
erklärt, weil er mit Pulver Sprengungen vor⸗ 
nimmt. Solange es Artilleriſten gebe, werde auch 
„Barbara“ gefeiert werden 


Die NS. Volkswohlfahrt 
an die Hausfrauen 


Die NS. Volkswohlfahrt wendet ſich mit fol 
gendem Aufruf an die Hausfrauen: 


Auch an die deutſchen Hausfrauen iſt 
der Ruf ergangen, ſich am Kampf gegen Hunger 
i aben Sie fih an den 
Pfundſpenden. die die Frauenſchaft vorbe- 
reitet, ſchon beteiligt? dre 
auch Ihnen möglich, jede Woche ein 
Butter oder ein Pf Mehl. Hüljen- 
früchte oder Zucker zu ſpenden. damit in 
einen anderen Haushalt Freude getragen werden 
kann? Haben Sie in Boden und Keller nicht 
ſo manches entbehrliche Möbelſtück, vielleicht einen 
Schrank oder Stühle, oder einen Kinderwagen? 
Dieſe Gegenſtände können Erwerbsloſen nüßlich 
ſein, und die Frauenſchaften der NSDAP. und 
der caritativen Verbände werden für eine gerechte 
Verteilung ſorgen. Jede hat die Möglichkeit zu 
helfen. Auch Sie können vielleicht wöchentlich ein- 
mal einen Erwerbsloſen zu Tiſch bitten. Wenn ſich 
niemand dieſen Anforderungen entzieht, dann 
erſt wird es dem Winterhilfswerk gelingen, den 
9 gegen Hunger und Kälte ſiegreich durd- 
zuführen. 


Nachtrag zur Stadtverordnetenſitzung. In 
einem Nachtrag zur Tagesordnung für die am 
Donnerstag ſtattfindende Stadtverordnetenſitzung 
find drei weitere Vorlagen verzeichnet. 
So wird dem Stadtverordnetenkollegium der erſte 
Nachtrag zum ordentlichen und außerordent⸗ 
lichen Haushaltsplan für das Jahr 1938 
vorgelegt and ferner die Zuſtimmung für das 
Ortsgeſetz über die Straßenreiniguna in 
der Stadt Gleiwitz beantragt. Die NSDAP. bes 
antragt, von einer Ausſchreibung der 
Stelle des Stadtkämmerers, die gegen- 
wärtig kommiſſariſch von Dr Mantke ver⸗ 


Pfund 


Weiße und gesunde Zähne 


Chlorodont 


die Qualitäts Erzeugnisse 


„Ich habe nicht über ihn zu entſcheiden.“ ſagte 
Renate ſchnell, „er muß tun, was für ſein Leben 
richtig iſt. Es gibt nur eins noch für mich, einem 
Menſchen ſeine Freiheit zu laſſen “ y 

„Stephan Irmion jah Renate mit einem heis 
ßen. dankbaxen Blick an: t 5 

„Siehſt Du, Renate, wenn Du nun jehr mufi 
kaliſch wärſt, dann würde ich mit einem muſikali⸗ 
ſchen Zitat antworten — er ſtand von der Lehne 
des Seſſels auf, ging an den Flügel, ſpielte ein 
paar Takte. \ 

„Euch macht Ihr's leicht, mir macht Ihr's 
ſchwer.“ fang Wegner mit feiner ſchönen Bari- 
tonſtimme. „Alſo mein Herr Meiſterſinger und 
Poet, was ſoll's mit Hans Sachſens Worten?“ 

„Daß Renate es mir mit dieſem Verzicht auf 
eigene Wünſche leicht zu machen glaubt und es doch 
für mich ſchwer wird — aber ich glaube doch, es 
iſt beffer, ich gehe mit Sarrani — für eine Zeit,“ 
fügte er ſchnell hinzu, als er Renates Geſicht iah. 
„Es ift beffer für uns alle, Renate, wenn ich Di- 
ſtanz gewinne zu allem hier — zu der Wirrnis 
dieſes Jahres. zu dem Unverarbeiteten meiner 
Empfindungen — und es iſt auch beffer für Mie 
— ein Jul — Renate, wenn Du warten willſt?“ 

1 * . ich gebe Dir schon 

„Ich we ſchon warten, ich gebe Dir ſcho 
Urlaub, aber Stella, da wirit Du's ſchon ſchwerer 


haben. 

Da lachte Irmion: N 

„Kleine Stella,“ ſagte er zärtlich. „Können Sie 
ſich denken. Profeſſor, daß ſie die ſchärfſte Kon⸗ 
furren für Renate bei mir it? Und das wird jie 
wohl bleiben.“ 

„Na, Kollegin, dann würd' ich mir mal keine 
Kinder anſchaffen. Konkurrenzen im eigenen 
Hauſe — das iſt gefährlich.“ i 

„Auf die Konkurrenz laß ich's ankommen,“ 
ſagte Renate mit ſchöner Freiheit. 

Auf dem Lehrter Bahnhof wartete der D-Zu 
nach Bremen. Aus einem Abteil erſter Klaſſe 
aben Sarrani und Stephan Irmion. Auf dem 

rion ſtanden Wegnex, Renate und Mie mit den 
Freunden Marr und Sintenius. Mie hatte Sin⸗ 
tenius ein wenig krampfhaft untergehakt. Ihr 
Arm zitterte, aber ihre Augen lächelen tapfer: 

„Viel Glück, Steph. ich wünſch Dir alles Gute, 
werd' ſehr berühmt und mach ein biſſel Bropas 
anda für mich, daß man mich auch mal nach 

ollgrien holt.“ i 
„Dafür werd' ich ihon ſorgen,“ warf Sarrani 
freundlich ein und ſtreifte Mies Geſichtchen mit 
einem wohlgefälligen Blick. Dann begann er ein 
lehhaftes Geſpräch mit ihr und Wegner. Es wax 
beſſer, ſie und auch ſich ſelbſt von dem Abſchied 
abzulenken. i 

Stephan ging an das zweite Gangteniter. Nun 
waren er und Renate noch einen Augenblick allein. 

„Ein Jahr. Renate,” fante er heiß. Hab' Ger 
duld, dann werd ich auch willen, wohin ich ge- 
höre, ob zur Medizin oder zur Muſik.“ 

„Die Hauptſache. daß Du weißt“, jagte Ne- 
nate mit einem Lächeln. das ihr herbes Geſicht 
weich und mädchenhaft machte, „daß Du weißt, 
Du gehörſt zu mir. . 

Da beugte ih Stephan herunter. Noch ein- 
mal nahm er Rengtes Hand mit einem feſten 
Druck — da ſetzte ſich der Zug in Bewegung. 

— Ende — 


Steuerkalender für Dezember 


Sämtliche Schonfriſten find außer bei bec] 
Umſatzſteuer 1 en, ſodaß die Zahlun⸗ 
gen pünktlich am Fälligkeitstage geleiſtet werden 
müſſen. Bei nicht friſtgemäßer Bezahlung der 
Steuern werden Verzugszinſen erhoben. 


5. Dezember: Abführung der Lohnabzugs ⸗ 
beträge und Eheſtandshilfe (ür 
die Zeit vom 16.—30 November ohne Rück⸗ 
fidt auf die Höhe der einbehaltenen Stener- 
beträge. Außerdem iſt die Abgabe zur 
Arbeitsloſenhilfe, ſoweit fte von 
den Arbeitnehmern für die Lohnſteuex ein- 
behalten ift, an das Finanzamt abzuführen. 


5. Dezember: Abführung der im November ein⸗ 
behaltenen Bürgerſteuer an die zu⸗ 
ſtändige Steuerkaſſe, ſoweit ſie nicht bereits 
am 20. November abzuführen war. 


11. Dersember: Einbehaltung der 12. Rate der 
Bürgerſteuer 1933 der Lohnſteuer⸗ 
pflichtigen gemäß dem Vermerk auf der 
vierten Seite der Steuerkarte 

Hierzu wird noch hingewieſen, daß die 
Bürgerſteuer von den Arbeitnehmern, denen 
der Arbeitslohn für den Zeitraum von 
mehr als eine Woche gezahlt wird (3. B. 
Anretolfte mit Monatsgehaltſ mit je einem 
Zwölftel in den Monaten Januar bis De⸗ 
RT und von den Arbeitnehmern, denen 

er Arbeitslohn für den Zeitraum von nicht 
mehr als einer Woche gezahlt wird. in den 
Monaten Januar bis Dezember in 2 Raten 
von ie einem Vierundzwanzigſtel einbehal 
ten wird. ' 


11. Dezember: Voranmeldung und Vorauszahlung 
der Um ſatzſteuer für den November 
1933 für diejenigen Steyerpflichtigen, die 
zur monatlichen Abgabe verpflichtet ſind. 
Schonfriſt bis zum 18. Dezember 1933. 


U. Dezember: Einkommen- und Körper⸗ 
ſchaftsſteuervoraus zahlung für 
das 4. Quartal 1933 Eg iſt ein Viertel der 
im letzten Steuerbeſcheid feſtgeſetzten Jah⸗ 
resſteuerſchuld zu zahlen. 

Sollte ſich nach den bisher vorliegenden 
Ergebniſſen das Einkommen im Jahre 1933 
weſentlich verringern. in emne es ſich, 
rechtzeitig volle oder teilweiſe Stundung 
der am 10. Dezember fälligen Vorauszah 
lung zu beantragen. 


Steuerpflichtige, die ihre Einkünfte 
hauptſächlich aus Landwirtſchaft bes 
ziehen, haben die zweite Vorauszahlung 
nicht am 11. Dezember ſondern erſt a m 
15. Februar 1934 zu leiſten. 


11 Dezember: Zweite Vorauszahlung auf die 
Eheſtandshilfe der Veranlag⸗ 
te n. Steuerpflichtige, die hauptſächlich Cin- 
künfte aus Landwirtſchaft beziehen haben 
die nächſte Zahlung am 15, Februar 1934 un 
re eines Vierteljahresbetrages zu ent- 
richten. 


15. Dezember: Hauszins⸗ und Grundver 
mögensſteuer zahlung für Dezem⸗ 
ber 1933. 


15. Dezember: Vorauszahlung auf die Lohn ⸗ 
ſummenſteuer nach den im November 
gezahlten Löhnen und Gehältern. (Nur ür 
Gemeinden, in denen Lohnſummenſteuer crs 
hoben wird, z. B. Gleiwitz und Neiße). 


20. Dezember: Abfübrung der Lohnabzugs⸗ 
beträne und Eheſtandshilfe für die 
geit vom 1 bis 15 Dezember, ſofern der 
einbehaltene Steuerbetrag insgeſamt 200 
Mark überſteigt. Außerdem Abfüßruna der 
vom 1. bis 15. Dezember einbehaltenen 
Abgaben zur Arbeitsloſenhilfe an 
die zuſtändigen Stellen. 

20. Dezember: Abführung der Bürgerſteuer, 
die in der Zeit vom 1. bis 15. Delembor 
einbehalten worden ift. ſoweit die einbehal⸗ 
tenen Beträge insgeſamt 200 Mark iber- 
ſteigen. f . 

31. Desemher: Friſtablauf für die freiwillige 
Zeichnung von Spendenſcheinen zur 
Förderung der natinnalen Arbeit mit 
einem Aufgeld von 20 Prozent. i 

Das Aufgeld für Spendenſcheine in der 
Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1934 be⸗ 
trägt 15 Prozent. 


Als Friſt für die allgemeine Abgabe der 
Steuererklärungen für die Veranlagungen zur 
Einkommenſteuer, Körperſchafts⸗ 
ſteuer und Umſatzſteuer für die im Qalen- 
derjahr 1983 endenden Steuerabſchnitte ift die Zeit 
vom 1. Februar bis zum 15. Februar 1934 feſt⸗ 
geſetzt worden. K 
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waltet wird, abzuſehen und die Wahl des 
Stodtkämmerers vorzunehmen. Es unterliegt 
wohl kaum einem Zweifel, daß Dr Mantke als 
Stodkömmerer einſtimmig gewählt werden wird. 
„Vierte Schwurgerichtsperiode. Am 11. De- 
zember beginnt am Landgericht Gleiwitz die 
4. diesjährige Schwurgerichtsperiode. Qand- 
erichtsdirektor Grützner wird den Vorſitz 
Fähren. Bisber ſind drei Verhandlungen wegen 

Meineids angeſetzt. 
Kleintiere geſtohlen. Aus 
gebäude im Grundſtück Hubertusweg 60 wurden 
5 MIR aent Sadinüen geſtoh⸗ 
en. Die Tiere wurden ; lle. g h. 
geſchlachtet. In aji üboftrahe wurden 
aus einem Stall neun ſchwarze Raſſehühner, auf 
der Hegenſcheidtſtraße eine Gans und zwei Hüh⸗ 
ner entwendet. Vor Ankauf wird gewarnt. Sach⸗ 
dienliche Angaben werden an das Polizeipräſi⸗ 
dium erheten. i j 
* Nenea Leben im Verein für Raſenſpiele. 


einem Stall⸗ 


In einer gut befuchten außerordentlichen General- 
verſammlung konnte feſtgeſtellt werden, daß in 
den Verein wieder neues Leben einziebt. Der 
biäherige Führer bat ſein Amt niedergelegt Als 
Führer wurde das bewährte Mitglied Zühlke 
gewählt er 
Schilder „Deutiches Geſchäft“. Wie kürelich 
berichtet, hat der Werberat der deutichen Wirt- 
ſchaft die SA.⸗Selbſtpilfe, die bisßer Schilder mit 
der Aufſchrift „Deutſches Geſchäft“ vertrieben hat, 
durch den Stellvertreter des Führers der NS AP. 
Heß, verboten. Dieſe Anordnuna gilt jedoch 
nur für den Bezirk Berlin. Für Schleſien bleibt 


die SA.⸗Sel. hilfe in ihrer bisherigen Form d e- 
ſtehen. 
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Berliner B 


„ Reitveranſtaltung für die Winterhilte. Der 
in Ausſicht genommene Werberitt der Gleiwitzer 
Reiter für die Winterhilfe mußte infolge der 
großen Kälte und der herrſchenden Glätte au 3» 
fallen. Am Nachmittag fand jedoch in der 
Reithalle der Reitſchule Mohr an der 
Stadtwaldſtraße eine Reitveranſtaltung Statt, an 
der fih der SA.⸗Reiterſturm, die 3. berittene Poe 
lizeibereitſchaft, der Gleiwitzer Reiterverein und 
die Reitſchule Mohr beteiligten. Ein Fead- 
ſpringen leitete die Veranſtaltungen ein. So⸗ 
dann wurde unter Voranritt des Führers der 
5 an an ng e 9 15 Du i k 
eiten, dur gji rt an dem ſich u. d. Oberſt⸗ 
eutnant Dank, Erſter Staatsanwalt Rittau, 
Oberleutnant Don Bode und Kaufmann g ind. 
ler beteilinten. Yon Mohr und Eichentopf wurde 
127 doppelte Fahrſchule ſehr gut ge⸗ 
ritten. i 


»Die neuen Filme. Im Capitol erſcheint der 
Senſations⸗Tonfilm „Revolte im Zoo“. Am 
Donnerstag findet um 15 Uhr noch eine Sonder⸗ 
vorſtellung mit dem Film „Sieg des Glau⸗ 
bens“ pom Nürnberger Parteitag der NSDAP. 
zu ermäßigten Preiſen ſtatt. In der Schauburg 
läuft. „Ihre Durchlaucht die Verfän- 
er in“ mit Liane Haid und Willi Forſt bis ein- 
ſchleßlich Donners ga weiter. Die UP. Licht- 
ſpiele bringen den Tonfilm Schweſter An- 
gelika“ mit Suzanne Marville und Jack 
Mylono-⸗Münz. i 

Film im Dienſt der Winterhilfe. In den 
UP. Lichtſpielen fand am Sonntag eine Film⸗ 
vorführung Statt, deren Ertrag reſtlos der Win. 
terhilfe zur Verfügung geſtellt wurde. Die 
Ortsgruppe Weit der NS. Volkswohlfahrt hatte 
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Der Schupo in Weiß 


ht jetzt ein Verkehrspoſten, der abends mit 
ſer in der Dunkelheit geſehen zu werden 


Am Kleinen Stern im Tiergarten, Berlin, ſte 
einem weißen Mantel bekleidet ift, um bef 


€ Ortsgruppenleiter Hayn 
wies auf den Zweck dieſer Veranſtaltung hin. 
Oberbürgermeiſter Meyer, der ſelbſt an dem 
Parteitag in Nürnberg teilgenommen hat, ſprach 
an Stelle des verhinderten Untergauleiters der 
NSDAP., Landeshauptmann Adam cay f, über 
die Idee des Glaubens. Dann wurden die Filme 
„Der Sieg des Glaubens“ vom Partei- 
tag in Nürnberg und „Durchs Schleſier⸗⸗ 
land marſchieren wir“, aufgeführt. Die 
Standartenkapelle unter Muſikzugführer Köl⸗ 
ling gab der Aufführung einen wirkungsvollen 
muſikaliſchen Rahmen. 


hierzu eingeladen. 


* 


* Ziworog. Der Vaterländiſche Verein 

vom Roten Kreuz, Bee verein Tworog, 
richtete einen Rurfus zur Ausbildung von Sa⸗ 
mariterinnen in der neuen Schule Tworog ein. 
Leiterin war Schweſter Adelheid Koops aus 
Gleiwitz, die es verſtand, die 35 Teilnehmerinnen 
von Tworog und Umgegend für die gute Sache zu 
begeiſtern. Die Abſchlußprüfung leitete Kreisarzt 
Medizinalrat Dr Hohmann. Die Vertreterin 
des Provinzialverbandes, Gräfin Stolberg- 
Stolberg, Kaminietz, die Vorſitzende des Zweig⸗ 
vereins Tworog, Gräfin Henckel⸗Donners⸗ 
mar ck, Brynnek, und einige Vorſtändsdamen 
wohnten der Prüfung bei. Sämtliche Samariterin⸗ 
nen haben die Aufgaben zur vollen Zufriedenheit 
gelöſt, wofür ihnen der Prüfungsleiter beſonderes 
Lob ſpendete. Nach der. Pranui verſammelten 
ſich alle zu einer ſchlichten Abſchiedsfeier bei 
Kaffee und Kuchen im Schinkeſchen Lokal. Die 
dankbaren Schülerinnen überreichten Schweſter 
Adelheid einen Geſchenkkorb. Gräfin Stol⸗ 
berg- Stolberg machte die jungen Sa- 
mariterinnen auf ihre kommenden Pflichten auf- 
merkſam und dankte allen, beſonders Frau 
Vetter, Tworog, für das rege Intereſſe. 


Eifchdeden und Serviettenfalten. Ein praktiſcher 
Ratgeber für feſtliche Gelegenherten. Von Hermine 
Riehnle. (Süddeutſches Verlagshaus GmbH., Stutt- 
gart N., Preis 0,90 Mark.) 


— — — — — — —j—U—— —ꝛ—2—y— 

Verantworil. Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko - Bielitz. 

Herausgeber und Verleger: „Pıasa“, Spolke wydawnicza 

2 ogr. Pszezyna. Druck: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 
G. m. b. H., Beuthen 08. 


heute vor heute vor. 
Zeiß uon 65 66% | 7% Berl. Stadt- 
Zellstoff -Waldh, 4834 14914 Anl, 1928 |35 (8434 
Zuckrf,Kl.Wanzl 68% g J, 40, 1928 79, 80 
do. Rastenburg 7914 f 80% e 
Tran um S . a 
Otavi 119% 128 0 0, Stadt, 26 |87: i 
Schantung | 25 8% Lasch Cent.. 
([Unnstierte werte ] 8% Soni i. 0 PLI Bar 7 
Unnotierte Werte 5% do. Liq.G Pi, 881 88.2 
reuß. 
Di. Petroleum 68 %, | 0 aer % 92 
Linke Hofmanr 31% |3134 | 4½ % do. Liqu.Pf. |94 94 
Vehringen Bgv. 111 80% Pr. Zntr.Stdt. 
Uta M Beh. 0.P, %2 90 90 
% Pr. Ldpf. B 
Burbach Kal: 13 13 8 
Wintersnall 80% [33 J 80% 3 a p 
. 9% r. CB. d. Pf. 27 / |90 
Chade 6% Bonds 168 8% Schl. ood. 
Ufa tzonds 91% [9u G. Pfd. 3-5 x 
Y > #*Frov-Sachsen 
Industrie-Unligationen L 8 G.-Pf. 87 ½ 188 
6% l. G. barb. Bs. 107% 109% | 4% Dt. Schutz- 
30% Hoesch Stahl 91 gebietsanl. 10 89 | 8.4 
a erg ih 00% 0 
% Krupp vbl. ls ia E othesenbanken 
7% Mitteld.St.W. c 855% e 2 en T ken | 
7% Ver. »tahlw 57 56 


8% Berl, Hypoth. 


— ee e 
Liqu. G.-Pf. ; t, 
Jr.Ablösungsanı I7 plu |7 berana 1 1“ 
do.m.Auslossch. %, |9t3s f7% „ G. Obi 87 86 
0% Reichsschatz 0% Hann. Bderd 
Anw. 123 170 70 Pt. 18, 14 lor 1 
ato Di.int.Anl. 90 90 8% Preuß. Centr. 
‚JoYpDi.xeionsanı. 93% 903 Bd Gery 1927 90% |90 
o do, 192% 101% |101% | 3% Seni. Bodord. $ 
5% Pr. Schatz. 33 s 98 % Gert, 3, 5 90 
Ot vom AbLAnk |384, 88, 4 % Sohl. Bdord 
do. m. Ausl. Seh. II |1081; 18 Liq. G. Pf. 10 190 90 
ði Niedersoni. % Sehl. Bodord. 
crov. Anl. 26 87% 881, Goldk. Obiig, 
do. 1928 87% 88% 18, 16, 17, 20. 80% 186% 


ez. 1933 


| Partei-Nachrichten 
(Aus parteiamtlihen Bekanntmachungen entnommen) 


Kampfbund für deutſche Kultur, Beuthen. Heute, 
Dienstag, 19,45 Uhr, veranſtaltet der Kampfbund für 
deutſche Kultur zuſammen mit der Arbeitsgemeinſchaft 
für Familienforſchung im Leſeſaal der Stadtbächerei 
(Moltkeplatz) einen Vortragsabend. Es s 
nach einer Einführung von Kampfbundleiter ap. 
pes Kreismedizinalrat Dr. Fox über „Grundbegriffe 
der Vererbungswiſſenſchaft“, Stadtoberſekretär Früh ⸗ 
auf über „Praktiſche Forſchungshilfe“. 


Bo M. Beuthen. Die Ueberführung der NSS. in 
den Bund Deutſcher Mädel findet am Mitlwoch, 20 
Uhr, im Saal des Jugendheimes ſtatt. Die NSS. 
Mitglieder werden hiermit aufgefordert, zu erſcheinen. 


Deutſcher Arbeiterverband des Nahrungsmittelge⸗ 
werbes, Fachſchaft Bäcker und Konditoren, Beuthen. 
Am Mittwoch, 20 Uhr, findet im Deutſchen Haus eine 
außerordentliche Verſammlung der Bäcker und 
Konditoren ſtatt. Es ſpricht Bezirksfachſchaftswart 
Kirſch, Breslau. Die Bäckerinnung iſt eingeladen. 


Kreisleitung Beuthen. Die Schule für völ: 
| Weltanſchauung ift vom 1. Dezember in 


die Volkshochſchule übergeführt. Die Amts⸗ 
walter heben, ben e e 
anfhanung pflichtgemäß zu be n. ulungsaben 
aben in den Ortsgruppen der NSDAP., NTHO.. NS 
ago und NS.⸗Frauenſchaft an den Montagabenden zu 
unterbleiben. 


NSDAP. Miechowitz. Am Dienstag, 20 Uhr, findet 
im Saale von Reuter der nächſte Schulungsabend 
der Partei ſtatt. Frauenſchaft, NGVO., NE. Hago, 
N SS. ſowie Sympathiſierende find herzlich etn- 
geladen. 


NS.⸗Frauenſchaft Gleiwiz. Auf ge der 

NS-Bollswohlfahrt dürfen mit Rüdfiht auf das bevor: 

ſtehende Weihnachtsfeſt im Rahmen des Winterhilfs⸗ 
werkes keinerlei Sonderveranſlaltun⸗ 

gen abgehalten werden. Demnach müſſen die von der 

aenga abgehaltenen Nidelteiern aus 
allen. i 


NS.⸗Frauenſchaft Hindenburg Süd⸗Oſt. Dienstag, 
er Uhr, * Muſikzimmer der Sczepon:k⸗Mittelſchule 
in gprobe. 


Standarte 11/62. Wegen Teilnahme des Oberjturm- 
bannführers Stadtrat' Zimmermann an einem 
Führerkurſus in Nimptſch in der Zeit vom 4. bis 22. 
Dezember werden die Dienſtgeſchäfte der Standarte 11/2 
durch Oberſturmführer Schulzek wahrgenommen. 
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Ehrungen für Spielvater 
Münzer und seine Mitarbeiter 


Oppeln, 3. Dezember. Der Oberſchleſiſche Spiel⸗ und 
Eislaufverband trat, wie vor 31 Jahren, zu ſeiner wichtigſten 
Sitzung zuſammen: er beſchloß, ſich im Intereſſe einer neuen Entwicklung 
des Sportlebens auf zulöſen, und feine Mitglieder und Vereine in 
die Deutſche Sportbehörde einzugliedern. Der letzte Verbandstag war 
ein Ehrentag für den langjährigen Führer, Spielinſpektor Michael 


Münzer und ſeine Mitarbeiter. 


Spielinſpektor Münzer begrüßte den He- 
auftragten des Oberpräſidenten und Rigierungs⸗ 
präſidenten, Oberregierungsrat Dr Raſſek und 
Landesrat Pa duch als Vertreter des Landes- 
hauptmanns Adamcezyk, ferner von der Kreis⸗ 
ſchulinſpektion und dem Verein Oberſchleſiſcher 
Schulräte Schulrat Kobold, weiter Sturm- 
bannführer und Gauſportführer Renneker, 
Breslau, Sturmbannführer und Sportkommiſſar 
Flöter, Gleiwitz für Dr Karl Boldt, Bres⸗ 
lau, waren Dr Pollakowſki, Ratibor, und 
Goretzki, Gleiwitz, für den neuen Verband er⸗ 
ſchienen, für die Deutſche Turnerſchaft war Ober⸗ 
ſchullehrer Lindner, Oppeln, da. 

Lehrer N. gab einen geſchichtlichen 
Ueberblick über den OSRV. Fieber dankte Gau⸗ 
ſportführer Renneker für die freundlichen Rat- 
ſchläge und die bereitwillige Hilfe bei der Ein⸗ 
ordnung des OSE. 


Der Verbandstag beſchloß dann einſtimmig 
die Auflöſung 


und beſtellte Spielinſpektor Münzer, Ver⸗ 
bandsgeſchäftsführer Fieber und Kreisführer 
Wybranietz zu Liquidatoren. Das Verbands⸗ 
vermögen wird dem Bezirk 1 im Gau IV der 
DSL. für die oberſchleſiſche Jugendpflege iber- 
wieſen. Spielinſpektor Münzer dankte in be⸗ 
wegten Worten ſeinen Mitarbeitern und würdigte 
die ſportliche und volkserzieheriſche Arbeit in den 
Grenzlandvereinen. Der OSE. habe beſonders 
vor und während der Abſtimmungszeit ſowie in 
den Selbſtſchutzkämpfen feinen Mann 1 
Münzer bat alle Mitarbeiter, weiter tatkräftiger 
denn je für das deutſche Volkstum im Grenzland 
zu wirken. 

Der Vorſtand und Ehrenvorſtand des Ver⸗ 
bandes richtet am Auflöſungstage folgenden Auf- 
ruf an alle Verbandsvereine: 


„Ueber 31 Jahre lang hatte der Oberſchleſiſche Spiel. und Eislaufverein, aufgebant 
auf der Tradition des Zentralausſchuſſes für Volks und Jugendſpiele in 
Deutſchland, ſeine Kraft und Arbeit der Jugendertüchtigung und Deutſchtumspflege 


im gefährdeten Grenzland bereitgeſtellt. 


Zehntauſende treudentſcher oberſchleſiſcher 


Männer haben ſelbſtlos, opferfreudig und mit großen Opfern ihre ſchweren Aufgaben 


als Jugend- und Sportführer erfüllt und 


dadurch der Heimat und dem Grenzland 


eine geſunde und tapfere Generation deutſcher Volksgenoſſen erzogen. Der 
Neubau des deutſchen Sports macht es nunmehr notwendig, den Verband aufzulöſen 
und ſeine Vereine in den deutſchen Sport einzuordnen. Der Verbandsvorſtand 
legt ſeine Aufgaben vertrauensvoll in die Hand des Deutſchen Leichtathletik, und Hand⸗ 
ballverbandes und erflärt den Oberſchleſiſchen Spiel. und Eislauſverband für anf- 
gelöſt. Verbandsvereine! Wir danken Euch für die vorbildliche Treue und 
vaterländiſche Jugendarbeit in den drei Jahrzehnten. Wir erwarten, daß jeder 
von Euch wieder tatkräftig wird im neuen Verband und daß er im alten Geiſt mit 
neuer aufſtrebender Kraft weiter ſeine nationale Pflicht tut zum Aufbau des 
Dritten Reiches. Nicht für Dank, ſondern aus glühender Heimat. und Vater. 
landsliebe haben wir das Werk begonnen und in 31 Jahren geſchaffen und 


heute vollendet. 
Sport Heil! 


Dem Verband, ſeinem Vorſitzenden, Spiel⸗ 
inſpektor Münzer, und deſſen Mitarbeitern 
wurden viele Danf- und Anerkennungs- 
ſchreiben und Ehrenurkunden von hohen 
und höchſten Reichs⸗ und Staatsſtellen überſandt, 
jo von Reichsinnenminiſter Dr Frick und von 
Kultusminiſter Ruft durch Landeshauptmann 
Adamcezyk. 

Bezirksſportwart der DSB. Goretzki, Glei- 
witz, übernahm im Auftrage des Gauworts Dr. 
Boldt den Verband. 


Die aroten Verdienſte, die ſich Spielinſpektor 

ünzer und ſeine Mitarbeiter während 
des g1jährigen Beſtehens des Oberſchleſiſchen 
Spiel⸗ und Eislaufvereins um die Förderung 
deutſcher Leibesübungen und deutſcher Kultur 
erworben haben, wurden am letzten Tage des 
Beſtehens des Verbandes in eindrucksvoller 
Weiſe geehrt. Die Feier wurde durch den Chor 
des Turn⸗ und Spielvereins Boruſſia Oppeln 
unter Konrektor Schallwig eingeleitet. Nach 
dem Ueberreichen eines Blumenſtraußes an 
Spielinſpektor Münzer und einem Prolog, hielt 
Wybranietz. Gleiwitz, eine Abſchiedsrede. Er 
nannte den DECERN. eine Grenzland⸗ 
ſchmiede, in der die Menſchen für, den natio- 
nalen Aufbau hexangebildet wurden. Die MAn- 
prache ging in einem begeiſtert aufgenommenen 
Sport⸗Heil auf den bisherigen Führer und einem 
dreifachen donnernden Sieg⸗Heil auf den neuen 


Führer. Sturmbannführer Renneker, aus. 
Oberregierungsrat Dr Raſſek jagte, die 


Staatsregierung erkenne dankbar die Arbeit des 
OS. an. Für Spielinſpektkor Münzer gelte 
das Wort Horazes: Ein Denkmal habe ich mir 
errichtet, danernd wie Erz. In den Blättern der 
oberſchleſiſchen Geſchichte würden Männer wie 
Münzer. Dr Rzesnitzek, Fieber u. a. 
nie fehlen. Der Regierungspräſident ließ Spiel“ 
inſpektor Münzer eine Silberne Plakett ibere 
reichen, vom Kultusminiſter Ruſt erhielten 
Spielinſpektor Münzer und Lehrer Fieber 
ebenfalls eine Plakette, die Mitarbeiter des Vere 
dandes Max Matheja, Beuthen, Siegert, 


Allen unſeren Verbands vereinen daher herzlichen Dank und letztes 


Oppeln, Deutſchmann, Snehotta, Ratis 
bor und Rektor Burgund, Gleiwitz, wurden 


vom Miniſter durch Ehrenurkunden ausgezeichnet. 


Die Verſammlung ſtimmte das Deutſchlandlied 
an. Landesrat Paduch überreichte für den 
Landeshauptmann und die Provinz einen Bronze⸗ 
guß der Staatlichen Hütte Gleiwitz. Gauſport⸗ 
führer Renneker bezeichnete die Kundgebun⸗ 
gen am letzten Verbandstage als deutliches Bet: 
chen der tiefen Verbundenheit zwiſchen Verband 
und Führern. Er bat, weiter für den deutſchen 
Sport zu wirken. Er bekräftigte ſeinen Dank 
und ſeine Wünſche mit einem dreifachen Sieg⸗ 
Heil auf Volksführer und Vaterland. Die Bere 
ſammlung fang das Horſt-⸗Weſſel⸗Lied. Es folge 
ten noch eine ganze Anzahl Anſprachen und 
Ehrungen für die bisherige“ Führer und Mit- 
arbeiter des Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislauf⸗ 
verbandes. 

Die Verſammlung fuhr dann nach Zülz. 
Dort wurde 


am Geburtshauſe Michael Münzers eine 
Gedenktafel 


enthüllt. 
begleitet. Die Tafel trägt die Aufſchrift: 


„Aus dieſem Hauſe ſtammt Spielvater 

Michael Münzer der oberſchleſiſchen 

Spielbewegung und Organiſator deut- 

ſcher Volks- und Jugendſpiele in 
Schulen und Vereinen. 


Seinem Führer in Dankbarkeit 

Der Oberſchleſiſche Spiel- und Eislauf⸗ 

verband 1902—1933. 

Sein Werk und ſein Geiſt werden in 
Oberſchleſien fortleben, ſolange deutſche 
Jugend deutſche Volks. und Jugendſpiele 
nicht vergißt.“ 


Die Enthüllung wurde mit Chören beiden Spitzenmannſchaften Niederlagen bezogen. 


Wiener Fußball⸗Niederlage 
in London 


Arſenal ſchlug Oeſterreichs Nationale 


Nach dem unentſchiedenen Länderſpiel gegen 
Schottland trug Oeſterreichs National⸗Elf am 
Montag als Wiener Städtemannſchaft noch ein 
weiteres Spiel in London aus. Den Wiener Be- 
rufsſpielern ſtellte ih Englands Meiſter⸗ 
elf, Arſenal London, zum Kampfe, die nach aus- 
gezeichneten Leiſtungen mit 4:2 (2:0) als Sieger 
hervorging. Obwohl die engliſche Hauptſtadt an 
dieſem Tage in Froſt und Eis geſchlagen war, 
wohnten dem Spiel dennoch 30 000 Zuſchauer bei. 
Die Oeſterreicher fanden ſich mit dem hart⸗ 
gefrorenen Boden ſehr ſchlecht ab und zeigten 
auch im ganzen Spiel nur mäßige Lei⸗ 
tungen. Die engliſchen Berufsſpieler ließen 
ſich durch die Kälte wenig abſchrecken. Sie ſpiel⸗ 
ten unbekümmert und zwangen den Gäſten ihr 
Spiel auf. 


Vorwärts Kandrzin — VIB. Gleiwitz 1:3 


Obwohl Kandrzin mit zwei Erſatzleuten ane 
trat, waren ſie doch 60 Minuten lang überlegen. 
Die Vorwärtsſtürmer hatten viel Schußpech und 
ließen die ſicherſten Sachen aus. In der 16. Mi- 
nute kam VfB. Gleiwitz durch den Halblinken 
in Führung. Darauf ging Paskuda in den 
Sturm und erzielte fünf Minuten ſpäter den 
Ausgleich. Fünf Minuten nach 9 der 
zweiten Hälfte ging VfB. durch den Halbrechten 
in 2:1⸗Führung. Ein Elfmeter für Kandrzin 
wegen unfairen Angehens wurde von den Ein⸗ 
heimiſchen knapp vorbeigeſchoſſen. Gegen 
Schluß wurde noch ein Spieler verletzt, ſo daß 
Kandrzin mit 10 Mann ſpielen mußte. Dieſe 
Schwächung nutzte Gleiwitz aus und erzielte ein 
drittes Tor. 


Italiens Zwei⸗Fronten⸗Sfeg 


Die Schweizer Fußballer 5:2 und 7:0 geſchlagen 


Bei ſehr ſtürmiſchem Wetter fand im von 
20000 Zuſchauern beſuchten Stadion zu Flo⸗ 
renz der Fußball⸗Länderkampf Italien gegen 
Schweiz ſtatt, der von den Einheimiſchen erwar⸗ 
tungsgemäß gewonnen wurde, und zwar mit 5:2 
2:2) Toren. Anfangs hatte die Schweiz mehr 
vom Spiel, aber ihre Stürmer hatten mit ihren 
Schüſſen reichlich Pech. Nach dem Seitenwechſel 
beberrſchten dann die mit dem Wind ſpielenden 
Italiener die Lage faſt durchweg. 

Redt mäßige Leiſtungen gab es beim Spiel 
der B-Mannſchaften von Italien und der 
Schweiz in Lugano, das die Italiener mit 7:0 
(1:0) gewannen. 


In feine Dankesworte ſchloß Spielinſpektor 
Münzer beſonders die Oppelner Regierung 
und den großen Führer der Oſtmark, Geheimrat 
Dr. & ü fter, Berlin, ein. Münzers Worte gingen 
in ein Sieg⸗Heil auf Hindenburg und Hitler 
aus. Die Feier wurde mit dem Chor „Du ober⸗ 
ſchleſiſche Heimat“ von Fritz Lub rich, geſungen 
von der katholiſchen Volksſchule Zülz, beichloflen. 


Leichſel „verliert“ auch Oſtrog 


Deichſel Hindenburg — Oſtrog 3:0 


Trotz der Kälte und ſehr glattem Boden gab 
es ein flottes, zeitweiſe ſehr hartes Spiel. ei 
einem Zuſammenprall wurde der Tormann von 
Oſtrog erheblich verletzt und ſchied aus. Der 
Erſatztorwart Wyrtki bewährte ſich gut, und 
hielt, was zu halten war. Nach einer ausgegliche⸗ 
nen erſten Hälfte ging Deichſel in der 12. Minute 
durch Immiſch in Führung. Fünf Minuten 
ſpäter war es Waſner, der einen Nahſchuß un- 
haltbar ins Tor knallte. Einen Elfmeter wegen 
unfairer Spielweiſe verwandelte Woczock zum 
3:0, 


Sportfreunde Ratibor — Spielvereinigung- 
BB. Beuthen 3 :4 


Die plötzlich einſetzende ſtrenge Kälte ließ nur 
ein ſpärliches Häuflein von unentwegten Fuß⸗ 
ballfreunden Zeugen dieſes Spieles ſein, das 
wieder einmal, vielleicht aus einem gewiſſen 
Leichtſinn heraus, die überlegene ann⸗ 
chaft verlor. Man hat die Punkte eben 
nicht ſchon nach der erſten Halbzeit ſicher, auch 
wenn es da 3:1 ſteht. Dieſes Ergebnis war die 
Ausbeute eines durchaus produktiven Spiels der 
Ratiborer bis zum Pauſenpfiff. nachdem zunächſt 
einmal die Spielvereinigung Nr. 1 in die Ma⸗ 
ſchen geſetzt hatte. Die Beuthener ließen ſich von 
dem Torvorſprung des Gegners nicht entmutigen, 
griffen unvermittelt mit ſteilen Vorlagen an. Drei 
mal fielen dabei Tore. Fußballſpiel iſt ein 
Kampfſport, bei dem man bis zum letzten 
Augenblick kämpfen muß. Niemals auf halbem 
Erfolge ausruhen. Das werden die Sportfreunde 
wohl wenigſtens gelernt haben. 


Ratibor 06 — Sportverein Miechowitz 4:0 


Endlich wieder einmal etwas Geiſt bei den 
Preußen. Die Umbeſetzungen und Neueinſtellun⸗ 
gen waren ſchon richtig und längſt notwendig. 
Der erſte Kampfabſchnitt bewies, daß auch eine 
gute Hintermannſchaft, wie fie die 
Säfte zur Verfügung hatten, unmöglich alles 
allein machen und jeden Angriff abwehren kann. 
Und es nimmt deshalb nicht wunder, daß die 
aufaufgelegten Ober bis zum Seitenwechſel drei 
Tore vorlegten. Nachher war das Spielgeſchehen 
faſt noch einſeitiger durch die eindeutige 
Ueberlegenheit des Platzbeſitzers. 
Trotzdem war aber die beſcheidene Ausbeute nur 
noch ein Tor Miechowitz zeigte im Sturm mehr 
als wenig. Mit dieſen Leiſtungen hätten ſie ſich 
tatſächlich nicht einmal das Ehrentor verdient. 
Kaſchny hatte nicht die geringſte Unterſtützung. 


Gau III: 


BV. Luckenwalde — Tennis⸗Boruſſia 4:6. 
Cottbus Süd — Hertha⸗ BSC. 1:3. 


Gau V: 


BfB Glauchau — Dresdner SE. 1:6. 
Wacker Leipzig — Chemnitzer BC. 0:2. 
Polizei Chemnitz — EuBE. Plauen 12:7. 
Gurs Muta Dresden — 1. Vogtl. FC. 2:1. 
SpVg. Falkenſtein — VfB. Leipzig 1:4. 


Gau VIII: 


Hannover 96 — Bremer SV. 4:2. 

Komet Bremen — Arminia Hannover 0:1. 
Eintracht Braunſchweig — VB, Peine 3:1. 
Göttingen 05 — Algermiſſen 11 011. 


Jubilar Popp 


Erbitterte Kämpfe im Süden 


Die Meiſterſchaftsſpiele im Gau Bayern jtan- [aber die jugendliche Elaſtizität, die 
den im Zeichen erbitterter Kämpfe, in denen die Popp feinem Körper bewahrt hat. Die Nürn⸗ 
n berger gewannen das Spiel gegen Schweinfurt 
Bayern Münden gewann ohne Haringer [mit 2:1 (1:0). Es war ein dramatiſcher Kampf 
und Schmid gegen den Tabellenführer München Nach der Pauſe zog Schweinfurt durch ein 
1860, der Lachner, Stiglbauer und Gſchwind er⸗[Selbſttor der Nürnberger — ausgerechneſ 
jegen mußte, por 7000 Zuſchauern knapp 1:0 (1:0). von Popp verurfacht — gleich, kurz vor dem Ab- 
Die „Bayern lieferten beſonders vor der Pauſe pfiff konnte Oehm aber einen Elfmeter doch 
ein großes Spiel, in der zweiten Hälfte kamen noch zum Siegestor verwandeln. In der Tabelle 
dann die „Löwen“ zeitweilig auf. führt 1860 mit 10 Spielen und 16 Punkten vor 

Ein ſeltenes Jubiläum war vor dem Spiel dem von Sonntag zu Sonntan weiter nach vorn 
zwiſchen dem J. FC. Nürnberg und Schweinfurt lommenden 1. Fc. Nürnberg mit 10 Spielen und 
05, das vor 4000 Zuſchauern in Nürnbera ſtatt⸗ 15 Punkten ſowie Schweinfurt mit 10 Spielen 
fand, Anlaß zu einer Ehrung des bekannten Ber- und 14 Punkten. Die „Bayern“ liegen auf einem 
teidiners Luitpold Popp. Mittelplas. 

8 : In Württemberg und Baden ging es an 
Seit 25 Jahren ſpielt Popp für den dieſem Sonntag ſehr ruhig zu. da dle führenden 
-Club“, der Kampf gegen Schweinfurt war Vereine ſämtlich ſpielfrei waren. Dagegen kam 

jein 8 0 0. Spiel. im Gau Südweſt eine ſpannende Begegnung, der 
N N h Kampf der alten Rivalen F SV. Frankfurt 
Dieſes doppelte Beiſpiel von Vereinstreue ſund Eintracht, zum Austrag. Der Fußballſport⸗ 
und Liebe zum Sport wird man leider verein war diesmal glücklicher und gewann vor 
kaum ein zweites Mal finden. Ganz erſtaunlich ift 110 000 Zuſchauern mit 2:0 (0:0). 


e—a- 


nach Deutſchland ergoſſen hatte. W 


Die Schuld an Deutschlands 


Transfer- Schwierigkeiten 


Kreditaufblähung und Warenabsperrung / Dr. Schacht in einem Amerika- Interview 


New Pork, 4. Dezember. Das vom Komitee für | 


beſſere Handelsbeziehungen mit Deutſchland here 
ausgegebene German-American-Economic Bulletin 
beröffentlicht Aeußerungen des Reichsbankpräſi⸗ 

nten Dr. Schacht, die einer Unterredung ent⸗ 
nommen find, die Dr. Schacht dem Journaliſten 
George Sylveſter Viereck gewährte. Danach 
führte der Reichsbankpräſident aus: 

Deutſchland iſt einig in dem Wunſche, ſeinen 
Verpflichtungen nachzukommen. ie 
deutſche Geſchäftswelt und das deutſche Volk als 
Ganzes find über die Tatſache bedrückt, daß der 
Dienſt für die privaten Schulden zurzeit nicht in 
vollem Umfange funktioniert. Denn höher als die 
materiellen Opfer. die ein ſolcher Schul⸗ 
dendienſt erfordert, hat das deutſche Volk zu jeder 
Zeit die geſchäftliche Moral geſtellt, die einen 
5 verpflichtet, ſeine Schulden zu be⸗ 

en. 


Wenn man aber die Lage Deutſchlands 
beurteilt, ſo geht es nicht an. eine moraliſche 
Auffaſſung, die der Deutſche als berechtigt an⸗ 


Beten, vom Schuldner zu verlangen, ohne ſich 
T 


Unmotal erinnern, die gegen 
Deutſchland von feinen politiſchen 
Gegnern begangen iſt. 


Entgegen allen Grundſätzen wirtſchaftlicher 
Erkenntu's iit Deutſchland mit allem möglichen 
Druck gezwungen worden. die großen pri ⸗ 
vaten Schulden zu kontrahieren, um ſeine 

olitiſchen Schulden zu bezahlen. 

8 dem ſogenannten n von 1931 
geht bervor, daß ſich in den ſieben Jahren von 
1924 bis 1930 ein Kapitalzuſtrom von 
18 200 Millionen Reichsmark aus dem Ausland 
Während des⸗ 
jelben Zeitraums find 10 300 Millionen Reichs 
mark, das ift mehr als die Hälfte dieſer unge⸗ 
heuren Summe, nach dem Ausland zurückgefloſſen. 
die einzia und allein für die Zahlunna von 
Reparationen beſtimmt waren. i 15 

Der gleiche Bericht wies auf die bereits AN- 
gemeingut gewordene Erkenntnis hin, daß Gold 
nicht ununterbrochen aus den Taſchen des 
Schuldners in die des Gläubigers fließen kann, 
wenn zu gleicher Zeit ſtetig wachſende Bolle 
mauern ſeinem Handel hemmend im Wege 
ſtehen: 

Wir möchten darauf hinweiſen, daß das 

Beiſpiel Deutſchlands die eindrucks ⸗ 

onlie Illuſtration der Tatſache ift, 

daß die 

ſucht bat, zwei verſchiedene, fA wider , 

ſprechende Prinzipien zu berfolgen. ine 

dem fie die Entwicklung eines internationalen 
finanziellen Syſtems zuließ, welches die jähr- 


zu 
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Defterreich: 
Sportklub — FC. Wien 1:4. 
Wacker — Hakoah 3:2. 
Ungarn: 


Hungaria Budapeſt — Boeskai 1:2. 

Ujpeſt — Attila 3:1. 

III. Bezirk — Kispeſt 3:1. 
Tſchechoſlowakei: 

Slavia Prag — Bohemians 61. 

Sparta Prag — CEechie Karolinenthal 10:0. 

Teplitzer F. — Viktoria Zizkow 2:0. 

Viktoria Viljen — Zidenice Brünn 4:1. 


Lehrgänge für Geländeſport 


In der Zeit vom 3, bis 9. ſowie vom 10. bis 
16. Dezember werden an den fünf Geländeſport⸗ 
ſchulen Belgard in Pommern, Bunzlau in 
Schleſien, Altenvoerde in Weſtfalen, Northeim 
bei Göttingen und Rochlitz in Sachſen ſechs⸗ 
tägige Wiederholungslehrgänge für Inhaber de 
B. und C-Scheine des früheren Reichskuratori⸗ 
ums füür Jugendertüchtigung abgehalten. Den 
ee der B. und C. Scheine bietet fih hier 

elegenheit, eine neue Lehrbeſcheinigung und Er⸗ 
ſaubnis zur Abnahme von Leiſtungs⸗ 

rüfungen zu erwerben, die künftig an die 

telle der B- und C-Scheine tritt. i i 

Meldungen zur Teilnahme müſſen unter 
e der Leiſtungsbücher und des 

eichskuratorium erteilten Scheines unmittelbar 


an die nächſt gelegene Geländeſportſchule erfolgen, 


die 50prozentige Fahrpreisermäßi⸗ 

gung für Gin- und Rückfahrt exwirkt. Die Teil. 

nahme am Lehrgana ſelbſt iſt koſten los, das 

ausgelegte Fahrgeld wird erſtattet. Falls keine 
inberufung wegen Ueberſchreitung dex Beleg⸗ 

me der Schule erfolgt, wird die Anmeldung für 
äter vorgemerkt. ; , 


Englands neuer Schwergewichtsmeiſter 


Seit Jahren hat kein Boxkampf in England 
eine ſo große Anziehungskraft auszuüben ver⸗ 
mocht wie das Treffen um die Engliſche Schwer⸗ 
gewidtameijterióajt zwiſchen dem Titelhalter 
Jack Peterſen und Len Garvey. Nach Ablauf der 
15 Runden wurde Len Harvey der bereits 
den engliſchen Meiſtertitel der Halbſchwergewichts⸗ 
Haie führt, zum Punktſieger und neuen Eng⸗ 
liſchen en teme erklärt, ein Urteil, 
3 nur geteilten Beifall beim Publikum fand. 


Welt in den vergangenen Jahren vers |. 


vom 


[Telegraphiſche Meldung) 


liche Zahlung großer Summen von 

Schuldner- an Gläubigerländer mit fiğ 
bringt. demgegenüber r gleichzeitig der 
freien Güterbewegung Hinder 
niſſe in den Weg legte.“ 


Ich ſelbſt habe ununterbrochen feit der Sta⸗ 
bilifierung der deutſchen Währung auf dieſe Zu⸗ 
ſammenhänge hingewieſen und habe 


Inland und Ausland vor übermäßigen 
Krediten an Deutſchland gewarnt. 


Ich habe immer wieder deutſche Geſchäftsleute 
vor der Inanſpruchnahme ausländiſcher Anleiben 
gewarnt, wenn ſie nicht imſtande waren, dieſe in 
fremder Währung zurückzuzahlen. 

Ganz beſonders habe ich auf die 


Gefahr kurzfriſtiger Kredite 


aufmerkſam gemacht. Einer Gruppe von Ger 
ſchäftsleuten nach der anderen habe ich geſagt, 
daß dieſe kurzfriſtigen Kredite in jedem Moment 
in größeren Summen gekündigt werden 
könnten, und daß dann die Mittel der Reichs- 
bank bis aufs äußerſte — ſa darüber hinaus — 
beanſprucht und Deutſchlands Kredit errftlich ges 
fährdet werden würde. habe ihnen ber- 
gehalten, daß es alsdann unmöglich ſein 
würde, das Geld aus Deutſchland zu trans⸗ 
ferieren, und habe beſonders auf den unang- 
weichlichen Zuſammenbruch des deutſchen Wirt 
ſchaftsgeböndes unter der Laft der ausländiſchen 
Anleihen hingewieſen. Ich habe das Mora ⸗ 
torium als unvermeidlich voraus 
geſagt. 

Meine Warnungen ſind damals ungehört 
verhallt. Sie haben die ausländiſchen Geld⸗ 
geber nicht abgehalten, immer wieder Kredite 
nach Deutſchland hineinzu pumpen und die 
früheren mehr oder weniger ſozialiſtiſchen bente 
ſchen Regierungen haben entgegen den Bemühune 
gen der Reichsbank die Verſchuldungspolitik ge⸗ 
duldet oder gar unterſtützt. 

Am 3. Juni 1931, wenige Tage vor dem 
panikartigen Zurückziehen fremder Bankgelder 
aus Deutſchland, habe ich in der Oeffentlichkeit 
den Bankiers und ihrer Anaſt vor Kreditkündi · 
angen wörtich folgendes entgegengehalten: 

„„Die Befürchtung (vor Kreditkündigungen 
iſt umſo feltiamer. als fie zumeiſt von den 
Bankiers ausgeht, die doch das Weſen 
des Bankkredits kennen ſollten, das ſicherlich 


zicht, darin beſteht, daß man ausgeliehenes 
be im 75 2 0 1155 n'i tritbefoinmtt 
wenn man e Im te. Ich habe noch 
keine Bank geſehen, die es in ſchlechten 
Zeiten fertiggebracht hätte, ihr ausgeliehenes 


Piſtulla beſiegt auch Eggert 


Der Hamburger Punching bot als Haupt⸗ 
treffen die Halbſchwergewichtsbegegnung zwiſchen 
Ernſt Piſtulla und dem Spandauer Eggert. 
Der ehemalige Europameiſter hatte während der 
* Runden faſt ftet3 die Führung in Händen. 

war ſchneller und vielſeitiger, doch konnte 

gert den harten Kopf- und Körpertreffern 
ines Geaners durch geſchickte Verteidigung die 

irkung nehmen, ſodaß ſich Piſtulla mit einem 
Punktſiege begnügen mußte. Banfamgewichts⸗ 
meiſter Riethdorf konnte in einem ſchnellen 
Gefecht gegen Stegemann nur ein Unent⸗ 
ſchieden herausholen. Müller, Gera, ſiegte 
gegen Eybel, Hannover, nach Punkten. Auch 
Sabottke vermochte gegen Trollmann, Hanno⸗ 
ver, nur einen Punkterfolg herausholen, obwohl 
der Hannoveraner ſchon in der erſten Runde 
dreimal hatte den Boden aufſuchen müſſen. 


Der Titel Sportführer 

„Die Preſſeſtelle des Reichsſportführers 
gibt bekannt: a 

Es beſtehen Unklarheiten darüber, wie die 
endgültige Bezeichnung der ſeitens der 
Sportverbände zur Führung der Gaue und Be⸗ 
zirke Eingeſetzten lauten ſoll. Ich habe hierfür 
zum Unterſchied für meinen Beauftragten den 
Namen „Führer“ (Gauführer bezw. Bezirks⸗ 
führer) jeſtgeſetzt. Hierbei ift die Bezeichnung des 
jeweiligen Verbandes vorwegzuſetzen, alſo z. B. 
Fuß ballgauführer. Waſſerſportbezirksführer uſw. 
Alle anderen Bezeichnungen ſind unterſagt. 
Meine Beauftragten haben für die Innehaltung 
der vorſtehenden Anordnungen Sorge zu tragen. 


Eders großer Sieg! 


Exeuropameiſter Anneet klar geſchlagen 
Zum erſten dieswinterlichen Box⸗Großkampf⸗ 


tag im Berliner Sportpalaſt hatten ſich 


nur etwa 3000 Zuſchauer eingefunden, die Zeugen 
eines denkbar eindrucksvollen Sieges des Deut- 
iden Weltergewichtsmeiſters Guſtav Eder 
(Köln) über den früheren Europameiſter feiner 
Gewichtsklaſſe, den Belgier Adrign Anneet, wur⸗ 
den. Der Kölner lieferte mit ſeiner großartigen 
Linken den eindeutigen weis, daß er gegen⸗ 
wärtig der F auf dem Kon⸗ 
tinent iſt. Er gewann den über zehn Runden 
gehenden Kampf überlegen nach Punkten. 


Geld prompt hereinzubekommen. 
In guten Zeiten kommt es manchmal ror, 
aber dann wird das Geld meiſt nicht zurück ⸗ 
verlangt, ſondern, umgekehrt, aufgeno⸗ 
tigt. In ſchlechten Zeiten aber iſt jede 
Bank daran gewöhnt, warten zu müſſen, 
bis die wirtschaftliche Abwicklung der gegebe⸗ 
nen Kredite ohne Störung und da⸗ 
mit auch ohne Verluſte möglich wird. 
Wenn unſere deutſchen Bankiers dieje Erkah⸗ 
rung als wertvollſtes Gut langjähriger Bank⸗ 
tätigkeit beſitzen, ſo haben wir, glaube ich, 
feine Veranlaſſung, von den Ausländern an= 
zunehmen, daß de weniger erfahren, afio 
Iihı,Htere Bankiers feien als wir.“ 


Tros olledem ſtehen das deutſche Volk und die 
utide Fraierung nach wie vor auf dem Stande 
unit, daß die Schulden peradi werden rt ſſen. 
reilich gilt auch hier das lateiniſche Wort: „Oltra 
posse nemo obligatur“, In allen Reden der 
Londoner Weltwirtſchaftskonferenz und von allen 


wirtſchaftspolitiſchen Koryphäen der Welt iſt 


— 


bezahlen kann. Das aber verhindert gerade die 
Handelspolitik der Gläubigerländer. 

Die Geſchichte wiederholt ſich immer — wenn 
auch mit Abweichungen. Andere Länder haben ſich 
in der gleichen Lage wie Deutſchland befunden, 


zurückzahlen konnten. Wie halfen dieſe ſich damals 
aus ihrer mißlichen Lage? 

Es dürfte für das amerikaniſche Publikum in⸗ 
terelfant fein, gerade aus feiner eigenen Ge- 
ſchichte zu entnehmen, daß die 


amerikaniſche Regierung zu wieder ⸗ 
holten Malen in einer ähnlichen Lage 
geweſen iſt wie heute Deutſchland. 


Nach dem Unabhängigleitskrieg (1765— 
1783) und den Repvolutionswirren war 
die iunge amerikaniſche Regierung finanziell in 
große Verlegenheit geraten. Die durch die Re⸗ 
bolution entſtandene Schuld von 130 Millionen 
ollar hätte in den nächſten 50 Jahren un mög 
lich getilgt werden können, wenn man in Be⸗ 
tracht zieht. daß die Bevölkerung der Vereinigten 
taaten nur drei Millionen und der Tagelohn des 
Handarbeiters 25 Cents betrug. Als im Jahre 
1783 die Lage hoffnungslos geworben war, ſchrleb 

räſident Waſhington, daß er nicht im» 
tande jet, die Schulb an England zu 
bezahlen. Er verſprach, wenn man ihm po 
lafe, Rapitelrüdzahlungen zu machen, 
konnte aber nicht die Zinſen begleichen, die in 
gehn ren aufgelaufen waren. Und Thomas 

efferſon ſchrieb vor anderthalb Jahrhunder⸗ 
ten — 1792 — an den britiſchen Geſandten Worte, 
die die Lage wie folgt beleuchteten: 

Die Notwendigkeit des Aufſchubs der 
Schuſdenzablungen ergibt fih auch aus der 
engliſchen Handelsgeſetzgebung. 
die unſere Zahlungfähigleit vere 


Berlin, 4. Dezember. Das Geiſtliche 
Mini ih ium der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche folgendes Geſetz beſchloſſen: 


8 1. 


„Den Mitgliedern des Geiſtlichen Mini. 
ſteriums jowie den Beamten und Hilfsarbeitern 
der Reichs kirchen regierung wird bie 
Zugehörigkeit zu kirchenpolitiſchen Bar. 
teien, Bünden Gruppen und Bewe⸗ 
gungen unterſagt. Die Mitgliedschaft in 
den kirchlichen Körperſchaften und Synoden wird 
hierdurch nicht berührt. 


à 82 
Dieſes Gefe tritt mit feiner Verkündigung 
in Kraft.“ 


Der Reichsbiſchof ſelbſt hat die Schirm⸗ 
herrſchaft über die Glaubensbewegung 


Deutſche Chriſten niedergelegt und i 


wird in dieſem Sinne an die Glaubensbewegung 
Deutſche Chriſten ein Schreiben richten. 


Flüſſigmachung auch der Rückſtände 


an Landes: und Gemeindeſteuern 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 5. Dezember Der Reichsminiſter der 
Finanzen hat durch Runderlaß vom 28. Novem⸗ 
ber 1933 die Reichs ſteuern, die aus der Zeit 
vor dem 1. Januar 1933 rückſtändig iimb, 
ür Aufträge auf Erſatzbeſchaffungen an Ma- 

nen, räten, Werkzeugen, auf Inſtand⸗ 
esungen, Ergänzungen uſw. in Bewegung gelebt 
Er hat durch Schreiben an die Landes regie⸗ 
rungen angeregt, die Aktion au eu bie 
Stenern der Länder und der Gemein: 


ben, wie beiſpielsweiſc Hauszinsſteuer, Grund⸗ treuer 


ſteuer, Gewerbeſteuer uſw. auszudehnen. 


immer wieder anerkannt worden, daß Deutſchland Anleihen — beri 

eine Schulden nur mit Warenlieferungen 1861 von insgeſamt 75 9 

deren W NTA in bar oder 
on 


nen Schiffen nach ihren und benachbarten 
Dominien zu verfrachten und indem ſie wert. 
volle Warengruppen von ihren heimischen 
Märkten durch prohibitive Zölle au- 
ſchließt. Wenn der Gläubiger felbit uns die⸗ 
fer Zahlungsmittel beraubt, folte 
er gerechterweiſe ſich nicht über eine bloße 
Verzögerung der Schuldzahlungen beklagen, 
bie sine Wirkung jeiner eigenen Handlungen 


Aber zum Glück für die neu entſtandene Repu- 
blit herrſchte in Europa zu feiner Zeit ein Chaos. 
Die franzöſiſche Revolution und die darauf folgen⸗ 
den Kriege der monarchiſchen Regierungen gegen 
Frankreich entblößten Europa don Waren und 
öffneten dem Handel der Vereinig⸗ 
ten Staaten weit die Tore Alle Einfuh. 
ren belegte Hamilton mit einem Tarifzoll von acht 
Prozent. Auf dieſe Weiſe gelang es den Ver⸗ 
einigten Staaten leicht, ihre ausländiſchen und in⸗ 
ländiſchen Schulden zu konſolidieren. fo daß fih 
für die Vereinigten Staaten bald eine glänzende 
finanzielle Situation ergab. 


Aber dieſe feite wirtſchaftliche Grundlage ſollte 
durch den Bürgerkrieg (1861—1865), der. die 
Finanzen der Bundesregierung erſchöpfte, wieder 
ſchwer erſchüttert werden, Ohne die Maſſenerzen⸗ 
gung pon Weizen, Schweinefleiſch, Baumwolle und 
Tabak, die nach Europa zollfrei hineingelaſſen 
wurden, und ohne die Erhebung rigoroſer Ab- 
gaben auf die Einfuhr wäre die Bezahlung der da⸗ 
mals aufgenommenen Bundbesſchulden zu part uns 
möglich geweſen. 


Trotz erleichterten Umſtänden war das Los der 
an die Budesſtaaten während des Bürgerkrieges 
gegebenen Anleihen ebenſo traurig wie das 
ihrer Währu ng Die ſogenannten Erlanger 

iedene Emiſſionen im Jabre 
llionen Franken —, 
in 
Baumwolle ſechs Monate nach Friedensſchluß 
erfolgen ſollte, wurden in den Strudel des allge⸗ 
meinen Zuſammenbruchs hineingezogen. 


Das Schickſal hat die Vereinigten Staaten nach 


. 5. ſie waren mit Schulden belaſtet, die fie nicht, dem Rebolutionskrieg und dem Bürgerkrieg fehr 
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begünſtigt und es ihnen ermöglicht, von einer 
ſtarken und unbeſchädigten Kreditbaſis aus wie- 
der ans Werk zu gehen. Es ſcheint mir aber 
nur logiſch zu ſein, daß das, was in der Vergan: 
genheit als Ergebnis der zufälligen Welt⸗ 
wirtſchafts lage die Situation erleichterte, 


heute von den Staats männern 
der Welt bewußt und planmäßig her⸗ 
beigeführt werden ſollte, um aus 
der hoffnungslos verfahrenen Lage wie: 
der heraus zugelangen. 


Das qilt in gleicher Weiſe beute für Deutſch⸗ 
land, wie es früher Amerika zuaute kam Die 
Abtragung der Zollmauern und der damit 
Aufammenbängende freie Güteraustauſch von 
Land zu Land würde in allen Nationen ermög⸗ 
lichen. ihre Verpflichtungen zu erfüllen, und würde 
viel dazu beitragen, die Staaten von der wirt- 
ſchaftlichen Lähmung zu befreien. die ſeit dem 
Kriege mit jo kataſtrophalen Ergebniſ⸗ 
ſen auf der ziviliſierten Welt laſtet. 4 


Deutſchland, ich wiederhole es, wird alle 


feine Kräfte anſpannen, um die einge 


gangenen Verpflichtungen zu erfüllen. Es ent- 
ſpricht nur der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
nunft und dem gefunden Menſchen⸗ 
verſtand, daß der Gläubiger dem zahlungswil. 
ligen Schuldner entgegenkommt und durch ſeine 


mindert, indem fie uns hindert, unfere Haltung die Aufbringung der Schulden- 
eigenen Erzengniſſe auf umjeren eige-'laft nicht hemmt, ſondern erleichtert. 


Trennung des Reichsbiſchofs 
bon den Deutſchen Chriften 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Ausnahmezuſtand in Spanien 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 4. Dezember. Wie Hapas aus Madrid 
berichtet, ift über ganz Spanien der Aus 
nahmezuſtand 7 worden. In Ma- 
drid haben ſi W leine 1 ana er⸗ 
eignet. Die Wähler haben häufig dagegen prp- 
teſtiert, daß die Nonnen von ihrem hlrecht 
Gebrauch machten. Sämtliche Miniſter, die den 
linksrepublikaniſch eingeſtellten Parteien ange 
hören, haben beſchloſſen, zurückzutreten. 


Krupp der Deutſchen Arbeitsfront 
beigetreten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4, Dezember. Der Leiter der 
Kruppwerke in Eſſen, Dr Krupp von Taie 
len und Halbach, hat jeine Anmeldung als 
Einzelmitglied in der Deutſchen Arbeits. 
ro nt vollzogen. 

Der Reichsſtand des Deutſchen Handels 
fordert alle Organiſationen des Handels auf, ihre 
a er 2 Eintritt in die Dert- 

che Arbeitsfront zu veranlaſſen 


— o 


Vereidigung der neuen Reichsminiſter 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Dezember. Der Reichspräſiden 
jot heute die zu Reichsminiſtern ohne Geihäits- 
ereich ernannten neuen Mitglieder der Reichs ⸗ 
regierung, Rudolf Heß und Ernſt Röhm, emp- 
fangen und auf Grund des Reichsmeiniſtergeſetzes 
bereidiat. Der Stellvertreter des Führers, 
Rudolf Heß, hat allen, die ihm ihre Verbundene 
heit bekundeten, als ihm der Reich spröfibent zum 

eihsminifter, ernannte, für die Beweile 
euer nationalſozialiſtiſcher Zuſammengehörig⸗ 
keit ſeinen Dank ausgeſprochen. 


Was sind Scrips, Spertmark, Reoistermark ? 


das Ziel dieser ganzen Bestrebungen. Die 
Zusatzausfuhr ist mun, je nach dem, wie 
man die Dinge, betrachtet, Veranlassung oder 
Folge dieser ganzen Maßnahmen, 

Die Zusatzausfuhr ist ein Kind der Not, des 
Devisenmangels in Deutschland und der 
Ausfuhrstörung durch Währungsentwer- 
tung im Auslande. Da das frühere Verfahren 
dem oberflächlichen Betrachter die Vorstellung 
eines deutschen Dumpings nahebrachte, lag der 
deutschen Regierung daran, diese falsche Vor- 
stellung vollständig zu beseitigen. Die getrof- 
fene Neuregelung zeigt dem Ausland klar, daß 
Deutschland mit der Zusatzausfuhr nicht Welt- 
marktpreise unterbieten, sondern sich möglichst 
viel Devisen zur Befriedigung seiner Ans- 
landsgläubiger verschaffen will, 


Zusatzausfuhr ist Arbeitsbeschaffung durch 
Ausfuhr, deren Devisenerlös der Schulden- 
zahlung im Ausland dient. 


Beschränkungen, die für die einzelnen Gruppen 
maßgebend waren, in den Kursen zum Aus- 
druck kamen, Am tiefsten notierte die Effekten- 
sperrmark und am höchsten die Registermark. 
Durch die Verwertbarkeit aller dieser Kon- 
ten ergab sich bald eine bevorzugte Verwen- 
dung der Sperr- und Registermark für die 


(Aus Nr. 2150 der Wochenschrift 
„Handel und Industrie“, München.) 
Selbst in fachmännischen Kreisen bestehen 
Zweifel darüber, was Sperrmark, Seri ps, 
Registermark, Zusatzexport usw, 
darstellen. Diese Dinge spielen im. wirtschaft- 
lichen Aufbauprogramm der Reichsregierung 
eine so bedeutungsvolle Rolle, daß es notwendig 
ist, bis ins einzelne Klarheit darüber zu be- 
sitzen. Mit der Einführung dieser Einrichtungen 
werden verschiedene Ziele verfolgt. Der deut- 
sche Export soll in die Lage versetzt wer- 
den, den 


Finanzierung zusätzlicher 
Importe aus Deutschland, 


denn es lag auf der Hand, daß ein Reichsmark- 
konto, das gewissen Verfügungsbeschränkungen 
unterlag, nicht den gleichen Kurs haben konnte 
wie ein vollständig freies Guthaben, daß an- 
dererseits der Erwerb einer „rerbillig 
die bei der Waren- 


Dumpingangeboten der Länder mit unter- 
wertiger Valuta 


erfolgreich auf dem Weltmarkt entgegentreten 
zu können. Man verfolgt also im weiteren das 
Ziel einer besseren Beschäftigung der gesamten 
deutschen Exportindustrie, so daß also. auch 
diese Dinge der Beseitigung der Arbeitslosigkeit 


dienen sollen, Ein Dumping von deutscher deutsche Auslandsschuld verrin- Mit diesen Maßnahmen ist alles geschehen, um 
Seite- ist damit nicht beabsichtigt, sondern die gerte — und Sperrkonnten zugunsten von] die -zusätzliche Ausfuhr. zu erleichtern, und 
deutsche Wirtschaft soll in die Lage versetzt Ausländern sind Auslandsschulden — so konnte einzig und allein entscheidet.das Ausland dar- 


über (und zwar die Länder, die unsere Gläubi- 
ger sind), welchen Umfang die Zusatzausfuhr 
„annimmt. Das Interesse unserer Glän- 
bigerländer ist offensichtlich. Sie wollen 
zu ihrem Gelde kommen, und zwar möglichst 
Auf anderem Wege als durch erhöhten 
Warenbezug aus Deutschland ist das nicht 
lich, Der deutschen Ausfuhr steht aber das 
15 utadumping fast der ganzen Welt gegen- 
über, l ; 5 
So bleibt, wenn unsere Gläubiger. schneller 
als es die normale Devisenbilanz ‚erlaubt, ihre 
Forderungen in Deutschland auflösen wollen, 
nur der Ausweg der. zusätzlichen 
Ausfuhr offen, deren Verlustpreise durch 
einen teilweisen Verzicht der Aus- 
landsgläubiger ausgeglichen werden, Die 
Zusatzausfuhr liegt also mindestens ebenso sehr 
im Interesse des beteiligten Auslandes wie im 
deutschen Interesse. Deutschland will nicht 
Weltmarktpreise mit Hilfe des Teilverzichtes 
der ausländischen Gläubiger unterbieten, sondern 
lediglich Unterbietungen der deutschen Preise 
durch ausländisches Valutadumping ausgleichen. 
Im Gegensatz zu früher kann sich auch der 
kleine Exporteur an der Zusatzausfuhr 
beteiligen, denn der i 
2 Ae in einem Erlaß an die Devisenstellen 
ie Min gest g a, dur das einzelne Aus- 
fuhreeee A em ee A 
werden kann, auf 100 Mark festgesetzt. 


werden, zu Weltmarktpreisen zu ver- 
kaufen. Deutschland genießt, ohne die deut- 
sche Mark zu entwerten, die Vorteile einer 
Valutaentwertung, Andere Vorteile kommen 
weniger der deutschen Wirtschaft, sondern mehr 
den Auslandsgläubigern zugute, Alle diese 
Dinge, Sperrmark, Serips, Registermark. Zusatz. 
export usw. sind eng mit einander verbunden 
und können auch nur zusammenhängend 


ausgebliebenen Vorwurf 
betrachtet werden. ii 


Dumpings konnte man bei 
aller Gelassenheit entgegen sehen; denn auf eine 
Weise mußte Deutschland versuchen, dem 
echten Valutadumping der größten In- 
dustrieländer entgegenzutreten — im Interesse 
der deutschen Rohstoffversorgung ebenso wie 
im Interesse der ausländischen Gläubiger, deren 
Befriedigung einzig und allein aus dem Erlös 
des deutschen Ausfuhrüberschusses möglich ist. 

Die Lage änderte sich, als Deutschland im 
Sommer 1933 dazu übergehen mußte, auch die 
Bedingungen der langfristigen Aus- 
landsschulden dergestalt zu reglemen- 
tieren, daß laufende Amortisationen vorläufig 
gar nicht und laufende Zinsen nur noch zur 
Hälfte in Valuta gezahlt wurden, Für die 
nicht transferierte Zinshälfte erhielt der Gläu- 
biger einen ebenfalls unverzinslichen Schuld- 
schein der Konversionskasse, den sogenann- 
ten 


Die Sperrmark 


ist mehr als zwei Jahre alt, Als sich Mitte 1931 
zeigte, daß dem Zurückfluten der Auslandsgelder 
tus Deutschland mit normalen Gegenmaßregeln 
ncht beizukommen war, mußte der gesamte 
deutsche Zahlungsverkehr unter Staats- 
kontrolle gestellt werden. Mit den aus- 
ländischen Bankiers wurde hinsichtlich der kurz- 
fristigen Forderungen das Stillhalteab- 
kommen geschlossen, Deutschland erreichte 
dadurch, daß die Forderungen der ausländischen 
Bankiers nur in Teilbeträgen und nach 
Innehaltung bestimmter Fristen abgerufen wer- 
den konnten. Bald darauf wurden alle aus- 
Indischen Inhaber deutscher 
Bankkonten ähnlichen Verfügungsbeschrän- 
kungen unterworfen. Gleichzeitig traf Deutsch- 

Vorkehrungen gegen den Ab- 
zug von Geldern, die aus dem Verkauf 
deutscher ‘Wertpapiere seitens ausländischer Be- 
sitzer, aus Einsendung deutscher Banknoten 
aus dem Ausland, oder aus Rückzahlung fällig 
werdender Reichsmarkkredite seitens der deut- 


Serip, 
der nur nach Weisung der Reichsbank dann in 
Valuta eingelöst werden darf, wenn es die deut- 


sche Devi gestattet. Daß man beides, Berliner Produktenbörse 


Reichswirtschaftsminister | K 


sentlich ist der Nachweis des Verlustes, 
der aber nicht dadurch entstehen darf daß 
der deutsche Exporteur den Weltmarktpreis 
bezw. einen deutschen Konkurrenten im Aus- 
lande unterbietet. Die unmittelbare Begleichung 
von Warenbezügen aus Deutschland aus Alt- 
guthaben, Sperrguthaben oder Registerguthaben 
wird künftig nicht mehr gestattet, Der aus 
ländische Besitzer solcher Guthaben kann diese 
im Zusatzausfuhrverfahren künftig nur noch 
auf die Konversionskasse umlegen. 
Diese Umlegung bedarf bei Alt- und Sperrgut- 
haben nicht der Genehmigung der 
visenstelle. Die Umlegung von Registergut- 
haben auf die Konversiosnkasse fällt in die 
Zuständigkeit des Reichsbankdirektoriums. Für 
die umgelegten Guthaben wird die Konversions- 
kasse nach Wahl des Gläubigers Scrips ausstel- 
len oder Buchgutschriften (Konversionsgut- 
haben) erteilen. Diese Scrips oder Konversions- 
guthaben ebenso wie die für die Zinsforderun- 
gen ausgegebenen Scrips können deutsche Aus- 
fuhrfirmen mit Genehmigung der Devisenstelle 
aus einem Teil der ihnen aus zusätzlichen Aus- 
fuhrgeschäften anfallenden Devisen (oder freien 
Reichsmark) erwerben, 


Die ausschließliche Verwertung der Serips im 
Zusatzausfuhrverfahren bedingt es selbstver- 
ständlich, daß 


der freie Seripshandel im Inland 
unmöglich 


Eine sechste Verordnung zur Durchfüh- 
rung der Verordnung über die Devisenbewirt- 
schaftung vom 19. September 1933 macht des- 
halb den endgültigen Erwerb von Guthaben bei 
der Konversionskasse für deutsche Auslands- 
schulden und für Schuldscheine, die die Kasse 
ausgibt, und die Verfügung über solche Gut- 
haben und Schuldscheine genehmigungs- 
pflichtig, und zwar gilt dafür $ 29 der Ver- 
ordnung über die Devisenbewirtschaftung. Die 
in der Verordnung über die Devisenbewirtschaf- 
tung angedrohten Strafen und sonstigen 
Maßnahmen finden auch Anwendung auf Zu- 
Widerhandlungen gegen die Vorschriften des 8 1 
dieser Verordnung. 


Vereinheitlichung, Verein- 
fachung und Beschleunigung kenn- 
zeichnen dieses neue. Verfahren. Vor allen 
Dingen hat Deutschland mit dieser Neuordnung 
dem spekulativen Zwischengewinn- 
streben und der willkürlichen- Kurs- 
bildung die erforderlichen Hemmungen 
auferlegt, und die Neuregelung zeigt der 
ganzen Welt deutlich, daß Deutschland unter 
seinen Umständen Dumping treiben will, son- 
dern sich nur von dem Bestreben leiten läßt, 
einmal die A u zu und 
zum andern Arbeit für das deutsche 


We-!Volk zu schaffen. 


grobe Weizenkleie 10,50—11, Raps 41—42, Vik- 
toriaerbsen 21—24,- Folgererbsen 21—23, Senf. 


schen Schuldner an ausländische Gläubiger- her- das Guthaben und den Scrip, unverzinst * . 4 * 
stammten. _ So ‚entstanden die verschiedenen läßt, hat seinen guten Grund. Praktisch be- eg ER? R 36-0 hlanar Mahn 53—57, Fabrikkar- 
Arten von Sperrmark. trachtet, nehmen. die diversen Sperrkonten die Wétan TEAT ka A Welzenklete — 11,90—12,15 | toffeln 0.21, Sommerwicken 15—16, Peluschken 
Die technische Behandlung schuf eine Reihe | Gestalt nicht erbetener, Deutschland gerade | Mark) N 82 Tendenz: fest ‚[1450—1550, _ Leinkuchen _19,50—20.50, Raps- 
von Abstufungen. Auf den ausländischen Bör- aufgezwungener Kredite an, für die | gaowen nm Roggenkleie 10.25 10.80 kuchen 16,50—17. Sonnenblumenkuchen 19—20, 
senplätzen, besonders in den Hauptgläubiger- | das Ausland nicht noch obendrein Zinsen veri | (Märk) > 15 Tendenz: stetig roter Klee 170—220, weißer Klee 80—120, gelber 
ländern Deutschlands begann ein lebhafter langen kann. Nicht ein weiteres Ansteigen, son-] Tendenz: ruhig Viktoriaerbsen 4000-48 0% Klee ohne Hüls. 90—110, Serradelle 13,50 —45,50. 
Börsen verkehr in den verschiedenen dern vielmehr eine be schleunigte Ab- or ee KI, Speiseerbsen 34.003700 Stimmung ruhig. 
Sperrmarkarten, wobei die verschiedenartigenltragung der Auslandsschulden, ist] Wintergerste zeil. 18810 . j 
nn a ee Seinpohen iei Er Berliner Devisennotierungen 
Hafer Märk. 153—187 |Kartoffelflocken 14,20 
Berliner Börse Am Kassamarkte konnten Shilling- | Tendenz: stetig i Kartoffeln. weiße 1,3°- 1,10 Für drahtlose 
5 i worth 2%. Prozent. Concordia Bergbau 3 Pro- Weizenmeh' Hkg 25.40-26.40 X rote 135—145] Auszahlung auf 
Zurückhaltend zent gewinnen, während Neu-Guinea 5 Prozent, | Tendenz: stetig | ` pire e 60—1.75 
Beclin, 4. Dezember. Bei fehlenden Anregun-] Wenderoth 4% Prozent und Rückforth, Hem. 5 TER ch „ Mare, 77% Buenos Aires 1 P.Pes. | 0863 07 | o, 0.877 
gen eröffnete die neue Woche unter großer] mor-Zement und Trachenberger Zucker je 3 Pro- e 1 Can. Doll. | 232 2788 2.717 2.728 
Zuriekbaltung des Publikums und der Kulisse zent einhüßten. Von den per Kasse gehandel- | Breslauer produktenbörse istambul 1 tar. pra | 1% | Omg | omo) onat 
: 955 Ha! Anschein lite | fen Großbankaktien verloren Dresdner Bank und | ——— London i Pta. St | 136 | 1390 | 13'885 13.005 
in sehr stiller Haltung. Anscheinend, wollte BHG. je % Prozent, Dedibank 1% Prozent. | Getreide 1000 kg € Dezember an | New York. 1 Hei. atoa 2698 | 2882- 2.688 
man wohl abwarten, ob die störenden Ru 8- ö ; & inheith inin- | Weizen, hi-Gew. 781 kg 183 J Wintergerste 6% kg 161 ] Rio de Janeiro 1 Milr, 0,229 0,231 0,229 0.231 
ara - e | Hypothekenbanken lagen uneinheitlich, Meinin hies.) kg’ — 68/69 kg 164 | Amstd.-Kottd. 100G1. | 16878 | 169.12 | 16873 | 16077 
senverkäufe am Farbenmarkt, dielger Hypotheken gingen um 1 Prozent zurück.] ("hles- TORE ET Menden * Athen 100 Drachm. | 2896 | 240 | 2.308 | 2400 
schon die Sonnabendbörse ungünstig beeinflußt | Nachdem sich die Tendenz für Aktien und Wkg — x tw. 10. Bl.] 58,24 | 5836 | 529 S841 
hatten, ihre Fortsetzung finden würden. Außer-|Renten zunächst gut behaupten konnte, Stahl- < TR Rn Fern W a eral Ay Kurz 
dem trat nach dem Ultimo der festverzins-|obligationen sogar eine Sonderbewegung, bis dena, gamer 74 Kg = 2 ta Italien 10u Lare | 208 | zus | u | 2215 
liche Markt wieder mehr in den Vordergrund, auf 57% Prozent hatten, kam es in der zwei- ‘0 kg — } Gerstenkleie 5 . e e Pe 
so daß die Kulisse eher Tauschoperationen von ten Börsenstunde, vom Farbenmarkte ausgehend, | Hafer Re Kopenhagen 1 Kr. | 61,54 | srs | orsi | 816 
Aktien. in Renten vorhaliin. Lebhaft und fest Wieder zu einem stärkeren Kurseinbruch. Auch TER * n in Mehl 100 rg | Lissabon 100 5 23 um um 187 
ee ent, e ant2anleihe mit 1740, fee, resos wieder fer bis Nahen | nee i reg am f e A n | imao 8 
Altbesitz schloß sich dieser Bewegung im Ver-|anlei ing 7 -| Sompiergerste Ns g o oaen 2914—3017 | eaS Wiens | u | 2243 f tadus | 12425 
1 gung anleihe ging auf 16,80, Altbesitz auf 90.60 zu Industriegerste 68-69 kg 165 8 ly Riga 100 Latts % | duU ws | Bu,u8 
laufe an und überschritt die 92-Grenze. Auch | rück. Farben schlossen 2% Prozent unter An- 65 kg 162 lendenz: fest Sowel n 8 N uns: alzo 0,41 
Reichsschuldhuchforderungen wurden mitgezo- fang, Lahmeyer minus 3 Prozent, sonst gingen Oelsaaten‘ 100 kg] Kartoffeln * 50 kg Bas 100 bessten, 34,29 1595 Pa Y 
gen und gingen in späten Fälligkeiten mit|die Verluste aber im allgemeinen nicht über 1% ala 8 55 [Spelsäkartoffein, Saibo 150 > 100 Kr | 27108 | 2100 | 71,08 7107 
92% um. Bei dem kleinen Geschäft unterlag | Prozent hinaus. Fr N A 6 2 * 
die Kursfestsetzung auf den Aktienmärkten da- > Hantsamen — | Fabrikkart., t. % Stärke 0,00 y ‚ . Wi 4,2265 
Blaumohn 39 | Tendenz:'geschäftslos Vauten-rreiverkeur 


gegen häufig dem Zufall. Kleines Angebot ge- 
nügte, um einzelne Nebenwerte mehrpro- 
zentig zu drücken. So verloren Allgemeine Lo- 


Frankfurter Spätbörse 
ee u Laien 
Nachgebend 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


kal und Kraft 3% Prozent, Rheinstahl 2½ Pro- f 4. 12. 4. 12. 
zent, Conti-Gummi 2. Berliner Maschinen 2%, Frankfurt a. M., 4. Dezember. Aku 37, AEG. ab A Sina | Aust. entt. Sieht. een 
Deutscher Eisenhandel 2 und Akkumulatoren | 23:75, IG. Farben 122, Rütgerswerke 51%, Schuk- | Ë Monate 80—31 fnoffieksi.Preie PEP 
4%. Prozent.. Im Gegensatz zu den Kalineben- |Kert 99.5. Siemens & Halske 138,5, Reichsbahn- Settl. Preis 29% ausl. Settl. Preis 1153 
werten, die 1 bis 2 Prozent gewannen, büßten] Vorzug 106,5, Hapag 10%, Nordd. Lloyd 10%, Beat eee 288% | Zink: setig 

am unnotierten Markte Wintershall 1 Prozent Ablösungsanleihe Neubesitz 16.85, Altbesitz 90,75, | Klektrowirebare 20% | gewöhni.prompt 

ein. Als fester sind noch Süddeutsche Zucker | Reichsbank 165%, Buderus 71,75, Klöckner 57,75, | Zinn: stetig — Preis 140 4. 
mit plus 3 Prozent zu nennen, sonst waren Ge-] Stahlverein 38. W ber entf. Bioht. 
winne von mehr als 1 Prozent nicht feststellbar. Settl. Preis 227% | otti Preis | 1511 
Im Verlaufe zogen die Kurse dann aber eher | Breslauer Produktenbörse Banıa Be Eunn hike ai 
etwas an. Farben konnten nach unveränder- 1 gi a 124/8 
ter Eröffnung % Prozent gewinnen. obwohl man Unverändert 3 k Alder (Barren) | 189.20 
aus dem neuen Krebsheilmittel finanzielle Er- Breslau, 4. Dezember. Der Markt war offizieller Preig 11% | Silber-Liet.(Barren) | 18% —20's 
folge zunächst kaum erwartet. Phönix zogen] heute unverändert. Infolge des stärkeren Frosteg | !"oftizieil. Preis 11% 113 . 
um 1% Prozent an, und auch die übrigen Mon-|sind auf der Oder neue ransportschwie-, 


rigkeiten eingetreten. Bei geringer Unter- 
nehmungslust lagen die erzielbaren Preise auf ` 

mendem Geschäft erholen. Industrieobligatio- unveränderter Basis. Dasselbe gilt für Hafer Posen, 4. Dezember. Roggen O, 14.50—14,75, 
nen lagen nicht ganz einheitlich, Reichsbahn-|und Winte tgerste. Am Sommergersten-| Tr. 390 To. 14,75, 45 To. 14,70, 45 To. 14,65, 
vorzugsaktien gewannen 4 Prozent. Von a ist die Tendenz als still zu bezeichnen.] Weizen O. 1825—18,75, Hafer 13,25—13,50, 


tan werte, die anfangs eher zur Schwäche Posener Produktenbörse Ei 


neigten, konnten sich im Verlaufe bei zuneh- 


landsrenten gaben Mexikaner um 20 Pfennig und | Futtermittel sind: von der ersten Hand etwas Gerste 695—705 13,25—13,50, Gerste 675—695 
die ungarische Goldrente um 25 Pfennig nách. | erhöht. jedoch werden die erhöhten 1 Wee. ir 14.75—15.50, Roggenmehl 
Am Geldmarkt trat eine weitere Erleichterung | gen noch nicht bewilligt. Roggen- und Weizen- 65% 20,75—21, Weizenmehl 65% 30—32, Rog - 
vin. kleie liegen unverändert, 


geukleie 10,25—10,75, Weizenkleie 9,50—10,00, | B 


Berlin, den 4. Dezember. Polaisecue Noten: Warschau 
17.025 -47,225, Kautowız 4020 44,220, Losen 47,025 - 47,225 
Ur. Zioty 40,875 - 47,210 


Warschauer Börse 
— — ö Y 


Bank Polski 81.00 —82,25 
Cukier 20,25—21,25 
Lilpop 11,00 ` 
Starachowice 10,10—10,15 
Haberbusch 


85 
Dollar privat 5,68, New York 5,67, New York 
Kabel 5,69, Belgien 123,80, Holland 358,25, Lon- 
don 29,44, Paris 34,85, Prag 26,43, Schweiz 
172,47, Italien 46,92, deutsche Mark 212,50, Eisen- 
5% 47, Dollaranleihe 4% 48,75. 
Bodenkredite 4%% 46,00. Tendenz in Aktien 
und Devisen uneinheitlich. 
y 5 2 ` * 

Be 4. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), 10 eit Hamburg, Bremen oder RO 
terdam: Für 100 kg in Mark: 46,25 RM. 
Berlin, 4. Dezember. Kupfer 39,5 B., 39 G. 
lei 16,25 B., 15,75 G., Zink 20 B., 19,5 6 


4 


